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Severing beſchwichtigt

„Die einmal errungene Machtpoſition
ſoll feſtgehalten werden.

Bielefeld, 21. Aug. Jn einer gutbeſuchten
Mitgliederver ſammlung des ſozialdemokratiſchen
Hrisvereins ſprach geſtern abend Reichsminiſter
Sebering über die Frage Panzerkreuzer und
Reichsregierung.

Er wies einleitend darauf hin, daß die Panser
kreugerfrage im Wahlkampf für die Sozialdemo
kratiſche Partei gewiß eine ſehr große Rolle geſpielt
habe, daß aber die Partei ihren Erſolg am 29. Mai
keineswegs lediglich dem Kampfe gegen den Panzer
kreuger zu verdanken habe. Jn ſeinem Referat be
tonte der Miniſter beſonders, daß durch das Kom
promiß mit dem Reichsrat, die Entſcheidung über
den Pangzerkreuzer bis zum 1. September zu fällen,

eine ſehr ſchwierige Situation geſchaffen worden ſei.
Jn der fraglichen Sitzung der Reichsregierung ſei

über den Bau nicht abgeſtimmt worden, ſondern man
abe ſich lediglich mit dem Beginn einverſtanden er
lärt, nachdem der Reichswehrminiſter aus dem Etat

der letzten Jahre Reſte im Betrage von 41 Millionen
zur Verfügung geſtellt und erklärt habe, daß für den
geſamten Panzerkreuzerban keine neuen Etatsmittel
angefordert werden würden.

Die Ablehnung des Panzerkreuzersbeſtehe ſowohl in der Sozialdemokratiſchen Partei als
auch bei den ſozialdemokratiſchen Miniſtern nach wie
vor weiter. Es werde alles verſucht werden, bei den
Abſtimmungen über die Raten im Reichstag ein
anderes Ergebnis herbeizuführen. Vor allen Dingen,
ſo erklärte Reichsminiſter Severing,
denke die Sozialdemokratie nicht daran, als Folge des

Panzerkreuzerbeſchluſſes der Bürgerblockregierung des
vergangenen Reichstages weitere Bauten auf ſich zu
nehmen, da ſich dieſe ſchon aus finanziellen Gründenne e ſelbſt verbieten würde.
daran gedacht habe, um des Panzerkreuzers willen
aus der Regierung herausgehen, ſondern die einmal
errungene Machtpoſition ſolange als
möglich feſt zuhalten gedenke, da andere und
dringlichere Aufgaben als die Panzerkreuzerfrage, vor
allem auf dem Gebiet der Sozialpolitik und
der Verwaltung, zu löſen ſeien.

Einberufung des Alteſtenrats
des Reichstags.

Präſident Löbe hat den Älteſtenrat des Reichstags
für nächſten Montag, vormittags 11 Uhr, einberufen,
um über den kommuniſtiſchen Antrag auf Ein
berufung des Reichstags wegen der Jnangriffnahme
des Panzerkreuzerbaues zu entſcheiden.

Die SPD.Kriſe
Die ſächſiſche ſozialdemokratiſche Preſſe, die wohl

am heftigſten gegen den Kreuzerbaubeſchluß des
Reichskabinetts Stellung genommen hatte, gibt un
verhohlen ihrem Unmut und ihrer Unzufriedenheit
mit der Stellungnahme des Parteiausſchuſſes und
der Reichstagsfraktion Ausdruck. So bezeichnet die
„Dresdener Volkszeitung“ es als eine
kaum wieder gutzumachende Sünde, daß Reichstags
fraktion und Parteiausſchuß ſich nicht einmal dazu
entſchloſſen häkten, im Reichstag eine Abſtimmung
über den Kreuzerbau herbeizuführen. Auch wenn
im Reichstag ein Antrag, der die Unterlaſſung des
Panzerkreuzerbaues forderte, abgelehnt worden wäre,
ſo hätte das doch eine ſtarke Entlaſtung für die
Partei bedeutet. Es ſcheine, daß man in der Reichs
tagsfraktion und im Parteiausſchuß nicht das nötige
Verſtändnis dafür habe, in welcher Lage ſich jetzt die
Funktionäre der Partei befinden. Jm gleichen Satz
ſchreibt einer der radikalſten Hauptwortführer der
fächſiſchen Linksſozialiſten, der Abgeordnete Edel.
Die Parteileitung ſei zurückgeſcheut vor den Folgen,
die eine offene Verurteilung und Reviſion des Be
ſchluſſes der ſozialdemokratiſchen Miniſter gehabt
hätten. Dies ſei die Schwäche der ſozialdemokra
kiſchen Stellung in der Segenwart, in die ſich mit
ungewöhnlicher Schnelligkeit die Stärke der am
20. Mai ſiegreichen Sozialdemokratie verwandelt
habe. Edel meint zum Schluß, daß ſchon der bis
herige Anſchauungsunterricht genüge, um den Koa-
itionsverſuch zu liquidieren. Wenigſtens ſollte es
die Aufgabe der Parteileitung ſein, zu verhüten, daß
die Sozialdemokratie die Handlungsfreiheit völlig
verliere.

Die deutſchnationale Kriſe

Profeſſor Dr. Lietzmann über den Fall Lambach.
Berlin, 21. Aug. Jn einem bemerkenswerten

Artikel in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“
ergreiſt jeßt der Kirchenhiſtoriker der Berliner Uni
perſität, Profeſſor Dr. Hans Lietzmann, ein ein
geſchriebenes Mitglied der Deutſchnationalen Partei,
für den Abg. Lambach und gegen das Parteigericht,
das ihn ausgeſchloſſen hat, Partei. Er begrüßt Lam-bachs Arte als einen kräftigen Vorſtoß zur Klärung
der innerpolitiſchen Situation und verhehlt nicht ſein
perſönliches Erſtaunen über das Verhalten der
Partelinſtanzen, die verſucht hätten, den notwendigen
inneren Geſundungsprozeß der e n en
Partei zu unterbinden und ihn durch formaliſtiſchehaben und doktrinären Schematismus um ſeine

g nun zu bringen. Ließmann ſieht den Kern des
Konflikts in der Frage, ob die Wiederaufrichtung der
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55 Jahrgang

Oeutſchland
Ein bemerkenswertes Jnterview

Das Nationalitätenprinzip muß auch den Heſterreichern zugute kommen

Der Führer der ſüdſlawiſchen Delegation zur
25. inter parlamentariſchen Konferenz, die geſtern in
Berlin eingetroffen iſt, der frühere Miniſter Joca
Jovanowitſch, hat eine Unterredung gewährt, in
der er ſich zunächſt eingehend über die innerpolitiſche
Lage in Südſlawien äußerte.

Joca Jovanowitſch, der der Führer der oppoſi
tionellen Parlamentsfraktivon der
Kleinlandwirte iſt, bezeichnete die ausländiſchen
Kommentare zu den Vorgängen in ſeinem Heimatlande
als im weſentlichen zu peſſimiſtiſch gefärbt. Keine
Nation habe ihre Einigung ohne Schwierigkeiten durch
führen können. Aber auch die Schwierigkeiten in Jugo
ſlawien ſeien nicht ſolcher Natur, daß ſie eine ſchwere
Einwirkung auf den Staat und ſeine Organiſation
haben müßten Freilich ſei eine Anderung der inneren
Staatseinrichtungen auf dem Wege der Ver
faſſungsre viſion unumgänglich.

Auf die Frage, wie er die Lage der deutſchen Minder
heit in Jugoſlawien betrachte, erklärte Herr Jovano
witſch u. a., daß

die Schwierigkeiten, die den Angehörigen der
deutſchen Minderheit in Jugoſlawien erwachſen
ſeien, im weſentlichen auf die nicht immer ge
rechte Verwaltungsdemokratie zurückzuführen ſind.

Es ſind, ſo fuhr Jovanowitſch fort, einige Hand
lungen vorgekommen, die man als vollkommen

unberechtigt gegenüber den Deutſchen bezeichnen
kann. Unſere Deutſchen, das müſſen wir mit Freuden
ſagen, ſind fleißige, friedliebende, loyale, konſtruktive,
vorbildliche Bürger und Untertanen, und ſie haben nichts
anderes verdient, als daß man ihre vollkommene Gleich
berechtigung anerkennt, die ihnen auch die Verfaſſung

unſeres Landes gibt
Uber die

Anſchlußfrage
äußerte ſich der ſüdſlawiſche Politiker u. a. folgender
maßen:

Bei uns wie anderswo gibt es Leute, die die An
ſchlußfrage beſtreiten. Aber die Mehrheit, die darüber
nachdenkt, urteilt darüber anders als diejenigen, die er
klären, daß man den Anſchluß nicht erlauben darf.

Kann man denn das verhindern, was unvermeid
lich iſt? Nein! Nichts kann den Anſchluß ver
hindern. Übrigens können wir, die wir uns auf
der Grundlage des Nationalitätenprinzipes ver
einigten, jetzt nicht gegen dieſes Prinzip kämpfen.

Die Deutſchen werden ſich eines Tages einigen,
wenn ſie dieſe Einigung ſelbſt wünſchen. Was iſt
das ſchon für eine Gefahr, wenn ſich 7 bis 8 Mil
lionen Oſterreicher mit dem Deutſchen Reiche ver

einigen e SVorbereitungen für paris und Genf
Wieder deutſche Parlamentarier in den Genfer Kommiſſionen

Die Berliner Vorbereitungen für die Reiſe nach
Paris und Genf ſind getroffen. Dr. Streſemann
wird am 28. Auguſt, abends, die franzöſiſche Haupt
ſtadt verlaſſen, um nach Genf zu reiſen, wo am 29.
die Tagung des Völkerbundsrates beginnt.

Zu einem etwas früheren Termin wird die deutſche
Delegation für die Völkerbundstagung unter der
Führung des Staatsſekretärs von Schubert ſichnach Genf begeben. Wie im vergangenen Jahre
werden außer den Referenten des Auswärtigen Amtes
auch Mitglieder des Reichstags zur deutſchen Dele
e gehören und in die einzelnen Kommiſſionen

elegiert werden. Es ſind von der Regierung zum
Einkvitt in die Delegation eingeladen worden Graf
Bernſtorff, der frühere demokratiſche Abgeord
nete, ferner Abgeordneter Dr. Breitſcheid von
der Sozialdemokratie, Abgeordneter Dr. Kag s vom
Zentrum, Abgeordneter von Rheinbaben Deut
che Volkspartei) und Abgeordneter Lindeiner-

Wildau, der Vorſitzende der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion, von dem aber eine zuſagende
Antwort bisher nicht eingegangen iſt.

Die Kabinettsſißung, in der die mit der
Pariſer Reiſe Dr. Streſemanns und mit der
Völkerbundstagung zuſammenhängenden Fragen be
ſprochen werden ſollen, iſt auf Mittwoch anberaumt.
Es wird mehr eine informierende Ausſprache ſein
und nicht eine Beſchlußfaſſung über Jnſtruktionen
für die Führung der deutſchen Delegation.

Wie nunmehr feſtſteht, wird Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann auf ſeiner Reiſe nach Paris nur

von ſeinem Sekretär, Konſul Bernhard, und dem
Vortragenden Legationsrat Riedlhammer be-
et ſein. Die Mitnahme weiterer Beamten des

us wärtigen Amtes, von der in der Preſſe geſprochen
wurde, iſt nicht beabſichtigt.

Auftrag Muſſolints
zur Unterzeichnung des Kellogg-Pakts.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ hat
Muſſolini den italieniſchen Botſchafter in Paris,
Graf Manzoni, beauftragt, den Kellogg-Pakt für
Jtalien zu unterzeichnen.

Um Sowjetrußlands Beitritt zum
Kellogg-Pakt.

Wie aus Newyork gemeldet wird, beſtätigte der
Stellvertreter Kelloggs im amerikaniſchen Staats
departement, daß dem Beitritt Rußlands, Spaniens
und anderer Länder zum Kriegsverzichtspakt. keine
Schwierigkeiten im Wege ſtünden. Allen Ländern
ſtehe es frei, unmittelbar r der Unterzeichnung in
Paris der amerikaniſchen Regierung entſprechende
Wünſche zu unterbreiten. Das amerikaniſche Staats
departement werde formell von dieſem Verlangen
Kenntnis nehmen und im Falle Sowjetrußlands die
Vermittlerdienſte einer Macht in Anſpruch nehmen,
die diplomatiſche Beziehungen zu Moskau unterhalte.
Jn keinem Fall könne die Anerkennung eines ruſ
ſiſchen Unterzeichnungsantrags als gleichbedeutend
mit der diplomatiſchen Anerkennung Sowjetrußlands
durch die Vereinigten Staaten angeſehen werden.

Monarchie in Deutſchland in irgendeiner Form po
ſitives Ziel praktiſcher deutſchnationaler Politik ſein
könne oder nicht. Er glaubt, daß dieſe Frage für
jeden urteilsfähigen Menſchen rundweg zu ver
neinen ſei, weil die Deutſche Republik inzwiſchen eine
Realität geworden ſei, mit deren Beſtand man ein
fach rechnen müſſe.

„Deutſchland iſt“, ſo ſchreibt er, „eine Republik
und wird es nach menſchlicher Vorausſicht und inner-
h der politiſch zu überblickenden Zeitſpanne bleiben.

egeiſterung löſt das republikaniſche Jdeal keines
wegs im geſamten Volke aus Man muß ſich
das vor Augen halten, um die Art der Deutſchen Re
publik und des Bekenntniſſes zu ihr einſchätzen zu
können. Sie iſt eine „Notrepublik“, aber auch wirk
lich das einzige Schußdach in ſchwerſter Not. Eine
Wiederherſtellung der Monarchie wäre außenpolitiſch
unmöglich Deutſchland iſt kein ſouveräner Staat
mehr und würde innerlich auf Menſchengedenken
hinaus nur durch einen Bürgerkrieg möglich ſein,
der auf jeden Fall eine vernichtende Schwächung derVolkskraft bedeuten würde. Und was könnte „gün
ſtigſten“ Falls erzielt werden Eine Reſtaurations-
mönarchie, wie ſie Frankreich erlebt hat und dafür
wird ſich gerade der am wenigſten begeiſtern, der
überzeugter Monarchiſt iſt. Für unſere Zeit der Not,
für die nächſten Stunden und Tage, Jahre und Men
ſchenalter ernſter politiſcher Arbeit kann auch für die
Deutſchnationale Partei nur die Weiſung gelten,
klar und aufrichtig mitzuarbeiten am Ausbau der
r Republik.“ie man ſieht, liebt Profeſſor Lietzmann die
Deutſche Republik nicht ſehr, aber er bekennt ſich
offen als Vernunftsrepublikaner, und daß er mit
dieſem Bekenntnis in der Deutſchnationalen Partei

nicht allein ſteht, dafür bürgt die ſtarke Erregung, die
der Fall Lambach weit über die Kreiſe der deutſch
nationalen Angeſtellten hinaus verurſacht hat. Auch
auf der Reichstagung des Deutſchnationalen Arbeiter
bundes, die am Sonntag in Bielefeld ſtattfand, mußte
ſich die Parteileitung wegen ihres Vorgehens gegen
Lambach einiges ſagen laſſen, was ihr kaum Ver
gnügen bereiten wird. Der Landtagsabgeordnete
Lindner, der über die Erfahrungen und Lehren des
Wahlkampfes referierte, ſtellte der Auffaſſung des
Abgeordneten von Freytagh-Loringhoven und ſeiner
Freunde, die lieber eine ſtarke als eine große Rechte
wollen, das Sterben der deutſchnationalen Arbeit-
nehmer gegenüber, die aus der Partei eine Volks
partei machen wollten.

Am das Alkoholverbot
Murray Butler gegen Hovoverw.

Die neueſte Senſation im amerikaniſchen Wahlkampf
bildet ein Brief des Profeſſors Nicholas Murray Butler,
der auf der erſten Seite der „Neuyork Times“ erſchien
und in dem Butler in ſeiner Eigenſchaft als führendes
Mitglied der Republikaniſchen Partei den Wunſch aus
drückt, ſo ſchnell, ſo öffentlich, ſo vollkommen wie nur
möglich von Hoovers Anſichten über Prohibition und
e Verteidigung abzurücken. Profeſſor Butler
erklärt:

Es gibt nur wei Möglichkeiten: entweder Aufhebung
des 18. Zuſatzes zur Verfaſſung (Alkoholverbot), oder dieFortdauer der Mſehloſigteit und des Laſters. Weiter

bezeichnet Butler Hoovers Jdeen über eine angemeſſene
Vorbereitung zum Kriege als Großtuerei und Prahlerei.

auf dieſe Außerungen der franzöſiſchen

Angünſtige Atmoſphäre
Die Pariſer Unterzeichnungsfeierlichkeiten. Das
Rheinlandproblem. Wiederbelebung der entente

cordiale?
W. A. Berlin, 21. Auguſt 1928.

Jm. Laufe des nächſten Sonntags werden in
Paris die Außenminiſter oder doch die Vertreter der
Außenminiſter der großen europäiſchen Staaten ein
treffen, wie auch der amerikaniſche Staatsſekretär
Kellogg für den gleichen Tag in der franzöſiſchen
Hauptſtadt erwartet wird. Am ontag, dem
27. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, wird dann in feier
licher Weiſe der Kriegsverzichtsvertrag unterzeichnet

woran ſich die üblichen Diners und

ge kommen
n nochmals

Preſſe hin
zuwetſen. Die Haltung der franzöſiſchen Sozialiſten
will demgegenüber gar nichts beſagen, denn die
Sozialiſten ſind mit ihrer Forderung nach ſchleuniger
und bedingungsloſer Räumung der Rheinlande völlig
iſoliert. Nicht nur die rechtsgerichtete bürgerliche
Preſſe hat ſich mit allem Nachdruck gegen den franzö
ſiſchen Standpunkt gewandt, ſondern auch die links-
bürgerlich-radikalen Blätter ſind ſehr deutlich von
der Forderung der Sozialiſten abgerückt und darin
liegt ein ſehr weſentlicher Unterſchied gegenüber
jenen Zeiten, als die entſcheidenden Beſchlüſſe über
die Räumung der Ruhr gefaßt wurden. Damals be
ſtand das franzöſiſche Linkskartell, das den So
zigliſten einen ſtarken Einfluß auf die Geſamtorien
kierung der franzöſiſchen Außenpolitik ſichèrte,
während gegenwärtig die Sozialiſten in hoffnungs
loſer Oppoſition ſtehen. Man kommt eben um die
Feſtſtellung nicht herum, daß in den deutſch- franzö
ſiſchen Beziehungen, zum mindeſten für den Augen
blick, ein Rückſchlag eingetreten iſt. So nimmt es
denn auch gar nicht wunder, wenn man immer
wieder von franzöſiſchen Bemühungen lieſt, die An
ſchlußfrage mit dem Beſatzungsproblem zu ver
koppeln, eine Abſicht, gegen die ſich ſchon früher, als
zum erſtenmal derartige Andeutungen auftauchten,
die geſamte deutſche Preſſe ſehr nachdrücklich gewandt
hat. Poincaré ſcheint überdies auch noch bemüht
zu ſein, ſich gegen jede Überraſchung zu ſichern, die
etwa Verhandlungen zwiſchen Streſemann und Bri-
and bringen könnken. Man hat wenigſtens allgemein
die telegraphiſche Einberufung eines außerordent-
lichen Miniſterrates des franzöſiſchen Kabinetts dahin
ausgelegt, daß dieſer Miniſterrat Richtlinien
für Briands Verhandlungen auſſtellen ſoll,
da der franzöſiſche Miniſterpräſident dieſe Verhand
lungen nicht dem freien Ermeſſen ſeines Außen
miniſters zu überlaſſen gedenkt.

Die Lage erſcheint dadurch noch weſentlich ſchwie
riger, daß mancherlei Anzeichen für eine Wieder
belebung der früheren entente cordi-
a le ſprechen. Nicht ohne Grund iſt vielfach die
Vermutung geäußert worden, daß England die
franzöſiſchen Zugeſtändniſſe in der Flottenrüſtungs
frage damit bezahlt hat, daß es Frankreich hinſicht
lich der Rheinlandräumung freie Hand läßt. Jn
dieſem Zuſammenhang hat man denn auch dem ge
meinſamen Manöver eines engliſchen Huſaren-
regiments mit den franzöſiſchen Beſatzungstruppen
eine beſondere Bedeutung beigemeſſen, zumal, wie
man inzwiſchen in London hat zugeben müſſen, das
engliſche Auswärtige Amt ſeine Zuſtimmung zu
dieſen gemeinſamen Manövern gegeben hat. Sah ſich
doch angeſichts einer ſolchen Lage ſelbſt ein engliſches
Blatt, nämlich der Mancheſter Guardian“, veran
laßt, die Frage aufzuwerfen, ob der neue Kurs von
Locarno fortführe, was mit der Warnung an das
engliſche Auswärtige Amt verbunden wurde, daß ein
paar Fehler alles aufs Spiel ſetzen können, was in
jahrelanger Bemühung für den Frieden gewonnen
worden ſei.

Auch in Amerika hat man offenbar den Ein
druck gewonnen, daß die engliſch franzöſiſche Zu
ſammenarbeit in letzter Zeit an Ausdehnung ge
wonnen hat, wobei man befürchtet, daß die engliſch
franzöſiſche Front ſich nicht nur auf die Rüſtungs
frage, ſondern auch auf das Schuldenproblem be
zieht. Nicht umſonſt hat Staatsſekretär Kellogg, be
vor er ſelbſt ſeine Europareiſe antrat, den Leiter
der weſteuropäiſchen Abteilung ſeines Auswärtigen
Amtes nach London geſandt, um auf dieſe Weiſ
Aufklärung über die Abſichten der engliſchen Politik

e

ne daß
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zu erlangen. Präſident Coblidge aber ſah ſich veran
laßt, noch einmal einen Appell an Europa, oder wie
man richtiger ſagen müßte, an Paris und London
zu richten, als er vor der amerikaniſchen Legions
verſammlung erklärte, der Kelloggpakt werde ſich als
eine der größten Segnungen für die Menſchheit er
weiſen, wenn diejenigen, die das Werk begonnen
haben, es auch vollenden würden. Coolidge meinte
mit dieſem vorſichtig formulierten Satz, daß die Re
gierungen aus dem Kriegsächtungsverſprechen auch
die logiſche Folgerung ziehen und ſich zur Verminde-
rung der Rüſtungen zuſammenfinden müßten. Zu
gleich freilich ließ der amerikaniſche Präſident keinen
Zweifel daran, daß im anderen Falle auch Amerika
ſeine Rüſtungen weiter betreiben und auf der er
forderlichen Höhe halten würde. Es iſt möglich,
daß man dieſe Warnung in London verſtanden hat,
auf jeden Fall iſt beachkenswert, daß die urſprüng
lich bereits in Ausſicht geſtellte Veröffentlichung der
engliſchfranzöſiſchen Flottenvereinbarungen wieder
vertagt worden iſt. Man kann hierin ein Anzeichen
dafür ſehen, daß das engliſche Auswärtige Amt dieſe
Vereinbarungen, gegen die ſich ja im übrigen auch
Jtalien gewandt hat, noch nicht als das letzte Wort
in der Abrüſtungsfrage betrachtet und ſich den Rück
zug nicht durch vorzeitige Veröffentlichung erſchweren
möchte. Eine ſolche Haltung wäre um ſo eher ver
ſtändlich, als Amerika auch in anderer Weiſe an die
engliſche Adreſſe eine Mahnung gerichtet hat, näm
lich durch die Ankündigung, daß es bereit ſei, mit
Aghpten einen Schiedsvertrag abzuſchließen. Nun
gehört aber Agypten bekanntlich zu jenen Gebieten,
auf die England beſondere Anſprüche erhebt und für
die es auch beſondere Vorrechte in der Antwortnote
zum Kelloggpakt beanſprucht hat. Kein Wunder, daß
man daher auch in London die Ankündigung eines
Vertragsabſchluſſes zwiſchen Waſhington und Kairo
mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenommen hat. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß auch dieſes
Thema in Paris oder ſonſt doch wenigſtens gelegent
lich der Londoner Anweſenheit Kelloggs angeſchnitten
werden wird, und es iſt klar, daß auf ſolche Weiſe
Kompromißmöglichkeiten auch für die Abrüſtungs-
frage geſchaffen werden.
So iſt möglicherweiſe das letzte Wort über den
weiteren Kurs des engliſchen Außenamtes noch nicht
gefallen, wenngleich man auch in Rom glaubt, genug
Anlaß zu der Annahme zu haben, daß London tat
ſächlich eine Schwenkung vorgenommen hat, die durch

ein Erkalten des Verhältniſſes zwiſchen
Rom und London charakteriſtert wird. Be
fürchtet man doch in Rom, daß London in den Ver
handlungen mit Frankreich auch die Verpflichtung
übernommen hat, die franzöſiſchen Transporte im
Mittelmeer im Kriegsfalle zu ſichern und Jtalien
Beſchränkungen in ſeiner Seerüſtung aufzuerlegen,einer Seerüſtung, die in erſter Linie darauf Ferichtet

iſt, Transporte franzöſiſcher Kolonialſoldaten in das
Heimatland unmöglich zu machen.

Regierung von Coſtarica, eine anttliche Auslegung
der MonroeDoktrin durch den Völkerbund herbei-
zuführen, iſt in maßgebenden Völkerbundskreiſen mit

größtem e jedoch nicht ohne ein Geühlder Verlegenheit, aufgenommen worden.
Es war bereits ſeit langem bekannt, daß die ſüd-amerikaniſchen Staaten im Völkerbund heftige Kritik
gn der Aufnahme der Monroe-Doktrin in dem
Artikel 21 des Völkerbundspaktes üben. So hatte auf
einer der letzten Tagungen des vorbereitenden Ab
e der argentiniſche Vertreter derAuffaſſung der ſüdamerikaniſchen Vertreter Ausdruck
gegeben, indem er formell die Monrve-Doktrin als
eine einſeitige Erklärung der Vereinigten Staaten
bezeichnete, die ohne jede bindende Kraft und ohne
jede edeütung für die ſüd amerikaniſchen Nationen
ſei. Jn den Kreiſen der ſüd amerikaniſchen Vertre

e e Na hr e n n e cmit großem Nachdruck die Forderung geltend gemachtworden, daß der Völkerbu d d Jahre

erg guſamm
Holowko den Vorſitz

endlich nach acht Jahren

Bee Beſtehens eine Klärung der Tragweite der im
ölkerbundspakt erwähnten MonroeDoktrin vor

nehme. Nach dem ſpeben erfolgten Schritt der Re
on von Coſtarica wird in gut unterrichteten

ölkerbundskreiſen erwartet, daß in der Vollver
ſammlung des Völkerbundes im September währendder Aubſpreche über den Kellogpakt vorausſichtlich

von ſämtlichen ſüd amerikaniſchen Staaten möglicher
weiſe ſogar mit Unterſtützung Spaniens die Forde
rung von Coſtarica grundſätzlich zur Ausſprache ge
ſtellt werden wird.

Dies würde ſomit eine Aufrollung des geſamten
Problems der Bedeutung der Monroe-Doktrin und
der Aufnahme der Monroe-Doktrin in den Völker
bundspakt bedeuten. Es entſteht zunächſt die a
inwieweit der Völkerbundsrat zu einer Auslegung
des Völkerbundspaktes berechtigt iſt. Man weigt
a der Auffaſſung zu, daß eine authentiſche Ausegung nur durch en Jnternatjonaglen
Haager Schiedsgerichtshof herbeigeführt
werden könnte, falls die Völkerbundsverſammlung
in ihrer Geſamtheit eine derartige Auslegung herbei
zuführen wünſcht.

Amerika verſtimmt
Das engliſch- franzöſiſche Flottenabkommen.

London, 20, Aug. (TU.) Jm Weißen Hauſe
wird, nach Berichten aus Waſhington, erklärt, daß
Präſident Coolidge die durch den kürzlichen Abſchluß
des franzöſiſch- engliſchen Flottenabkommens ge
e rn als ernſt anſieht. Der Präſident hält
ie Möglichkeit für gegeben, daß das Abkommen die

amerikaniſche Stellung zur See berührt, indem es die
amerikaniſche Flotte in eine untergeordnete Stellung
egenüber den vereinigten britiſch franzöſiſchen
lotten bringt. Weiter wird beſtätigt, daß in ameri

kaniſchen Regierungskreiſen erwogen wird, für die
nächſte Tagung der Vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz in Genf keine amerikaniſche Abordnung zu
entſenden. Das Staatsdepartement kam aber zu der
UÜberzeugung, daß die Anweſenheit einer amerikani
ſchen Abordnung Frankreich und Großbritannien
zwingen könnte, die Flottenfrage äufzurollen. Von
privater, aber wohlunkerrichteter Seite wird erklärt,
daß wenn Großbritannien und Frankreich auf dem
eben abgeſchloſſenen Abkommen beſtehen ſollten
eine weitere Begrenzung der Flottenrüſtung unmög-
lich ſein würde. Der Nachfolger Coolidges werde in
dieſem e den Kongreß zu erſuchen haben, einem
ausgedehnten amerikaniſchen Bauprogramm zuzu
W regt um der Bedrohung einer vereinigten britiſch
ranzöſiſchen Flotte zu begegnen.

Polens Antwort an Litauen
In verſöhnlichem Ton gehalten.

Warſchau, 20. Aug. Der Sonderdelegierte der
polniſchen Regierung, Szumlakowſki, hat dem Miniſter
präſidenten Woldemaras in Kowno die Antwort der
polniſchen Regierung übergeben, die vom Außenminiſter
Zaleſkt unterzeichnet iſt. In der Antwortnote heißt es:

Die Wahl von Genf als Ort für die Wiederaufnahme
der polniſchlitauiſchen Beratungen und die Wahl des
Datums würde es Zaleſki geſtatken, perſönlich den Vor
ſitz der polniſchen Delegation zu übernehmen. Sollte
jedoch Woldemaras den Zuſammentritt der polniſch
litauiſchen Konferenz zu einen früheren Dätum und der
Wahl von Königsberg als Verhandlungsort mehr
Wichtigkeit beilegen, als e e Zaleſkis an den

n hetten der ſo td t De am 22. Auguſttreffen dieſem Falle würd
der polniſchen Delegätion über

nehmen. Zu dem Vorſchlag vom 31. Juli bemerkt die
Note, die polniſche Regierung ſehe kein Hindernis darin,
die polniſchlitauiſche Konferenz mit den Arbeiten des
Völkerbundes zuſammenfallen zu laſſen. Sollte indeſſen
Litauen anderer Anſicht ſein, ſo ſei Polen bereit, zuzu
ſtimmen, daß die e ne am 25. Auguſt in Genf zu
ſammentritt. Dann könnte Zaleſki daran teilnehmen
Die Note meinte, daß einer dieſer beiden Vorſchläge
annehmbar für die litauiſche Delegation ſein werde und
daß Woldemaras ſeine Zuſtimmung zu dem Vorſchlag
geben werde, da der Völkerbundsrak auf ſeiner nächſten
Tagung einen Rechenſchaftsbericht über das Ergebnis
der Verhandlungen erwartet. Das Schreiben ſchließt mit
der Bitte, möglichſt bald eine Entſcheidung zu treffen.

e
König

Deutſchnationale Jnterpellation zur Verfaſſungs
feier in Zeitz. Jm Preußiſchen Landtag hat der
deutſchnatiottale Abgeordnete Dr. von Winterfeld die
Vorgänge bei der Verfaſſungsfeier in Zeitz zum
e einer Anfrage an das Staatsminiſterium
gemacht.

olttiſche Delegation
e

Die Interparlamentariſche Union
Jhre Geſchichte und ihr Werk.

Jn der Halbmonatsſchrift des Arbeitsausſchuſſes
deutſcher Verbände Der Weg zur Freiheit
verbffentlicht der ſtellbertretende Generalſekretär der
Jnter parlamentariſchen Union, Leopold Boiſſier,
Leinen Artikel über die Geſchichte und die Entwick
lung der Jnter parlamentariſchen Union, in dem es
heißt:in letzten Viertel des 19. Jahrhunderts reifte
die Jdee heran, Mitglieder verſchiedener Parlamente
zwecks internativnaler Zuſammenarbeit und Soli
darität zu vereinigen.

Die Union iſt dem e entſprungen, über die
trennenden Staatsgrenzen hinweg Jdeale zu ſuchen,
die allen Völkern gemeinſam ſind und die ihnen er
lauben, in Freiheit miteinander zu wirken.

Die erſte Konferenz tagte 1889 in Paris. Bis
zum Krieg fanden 18 Konferenzen in allen großen
Hauptſtädten Europas ſtatt. Der Krieg unterbrach
freilich jede internationale Tätigkeit der Union, die
gerade im vollen Ausbau ihrer Organiſation be
riffen war und wichtige Arbeiten für die Entwick

e des Völkerrechts geleiſtet hatte, namentlich n
die Organiſation einer ſtändigen internationalen
Gerichtsbarkeit. Jn dieſer Hinſicht hatte die Union
auch die Arbeiten der erſten Haager Friedens
konferenz maßgebend d Die dort angenom
mene Konvention über die, friedliche Beilegung
internationaler Streitigkeiten“ ſtützte ſich zum großen
Teil auf den e die Union ausgearbeiteten Ent
wurf. Auch die Einberufung der zweiten Haager
Konferens geſchah weſentlich auf Betreiben der
Union Jn den nächſten Jahren erſtreckten ſich die
Arbeiten vornehmlich auf die Sicherſtellung der Er
gebniſſe der Haager Konferenzen um in den Be
ziehungen der Staaten das Recht zur Herrſchaft zu
bringen.Wahrend des Krieges mußte ſich die Union dar
auf beſchränken, ihre Organiſation. aufrechtzuer
halten und durch Herausgabe von Broſchüren für die
Bedingung eines dauerhaſten, auf Recht gegründeten
Friedens einzutreten Die Auswirküngen des
Krieges brachten ihr Aufgaben politiſcher wirtſchaft
licher und ſozialer Natur nahe. Dieſe Erweiterung
des Aufgabengebietes erſtreckte ſich namentlich auf
die Reparationsfrage, die Abrüſtung, die
Minderheitenfrage und Kolonialmandate. Grund
lage der 1922 neugeordneten Organiſation bilden die
Landesgruppen, die ſich aus Parlamentariern
der betreffenden Länder zuſammenſetzen. Jede
Gruppe verfügt über die ihr entſprechende Stimmen
zahl. Ständige Studienkommiſſivnen bereiten die
auf der Konferenz vorzulegenden Entſchließungen
vor, die von den Landesgruppen wiederum vor ihre
Regierungen und Parlamente gebracht werden.

eben den ſtändigen Ausſchüſſen wirken der
Jnkerparkamentariſche Rat das Exekutiv-
komitee, das Jnterparlamentariſche Büro für die
praktiſche Durchführung der Beſchlüſſe. Da die
Union ſich aus Parlamentariern zuſammenſetzzt, die
nicht an Auſträge ihrer Regierungen feſtgebunden
ſind, können ſie in aller Oſſenheit über die ihre
Völker bewegenden Fragen ſprechen und ſo frei
mütig auch „gefährliche“ Punkte berührenWenn aüch die von der Union gefaßten Be
ſchlüſſe kein Land oder deſſen Regierung binden, ſo
kommt ihnen doch moraliſchepolitiſche Bedeutung
durch die Reſonanz, die ſie in der Welkmeinung fin
den, zu. Jnſolge ihrer Organiſation und Zuſammen

fatt d üh Union über mehr Freiheit und
et

ſund, wenn auch nicht

ie Tagesordnung der bevorſtehenden
25. Konferenz umfaßt folgende Probleme:

Gegen wärtige Entwicklung des parlamenta
riſchen Regimes Berichterſtatter Dr. Wirth
(Deutſchland)

2. Wanderungsprobleme, Berichterſtatter Dr. Se
cerob (Südſlawien).

g. Erklärung der Rechte und Pflichten der
ln Berichterſtatter Herr La Fontaine

elgien).4. Reviſion einiger Artikel der Satzungen. Be
richterſtatter Dr. Stanislaus Posner (Polen).

Monarchiſtiſche Kundgebungen
in Albanien.

Tirahna, 21. Aug. (Albaniſches Preſſebüro.)
Geſtern fand eine große Kundgebung ſtatt, bei der die
geſamte Bevölkerung Tiranas und der Umgegend be
geiſtert dem Wunſche Ausdruck gab, die monarchiſtiſche
Regierungsform anzunehmen und die Krone dem der
zeitigen Präſidenten Ach med Zogu als Beweis der
Dankbarkeit für die von ihm dem Lande erwieſenen un
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Behandlung internationalerad wenn huch h deſen

anz Albanien folgtſchätbaren Dienſte anzubieten d erall finden Kund
man dem Beiſpiele der Hauptſtadt
ebungen ähnlicher Art ſtatt, dieKuh und Ordnung abſpielen.

Neue Verhaftungen in der Kriegsanleiheaffäre.
Die Unterſuchungen in der Kriegsanleihebetrugs-
n haben zu neuen Feſtſtellungen geführt, auf

rund deren drei weitere Perſonen in Unter
a genommen worden ſind. Uber ihre

erſonalten wird ſeitens der Behörden ſtrengſtes
Stillſchweigen gewahrt. Es handelt ſich bei den Ver
hafteten um einen Perſonenkreis, der an den Be
ſchuldigungen gegen den früheren Sekretär von Hugo

tinnes jun., von Waldow, intereſſiert iſt und von
dem den Unterſuchungsbehörden anfangs in dem Falle
Waldow Fingerzeige gegeben worden ſind.

Der 153. Sozialdemokrat im Reichstag. Der
Reichswahlausſchuß hat ein Additionsverſehen korri
giert, das bei der Zuſammenſtellung des Wahlreſul-
kals vom 20. Mai zur Reichstagswahl im Wahlkreis
Oſtpreußen paſſtert war. Da ein Reſt von mehr als
30 000 Stimmen auf der Reichsliſte zu einem weiteren
Mandat genügt, hat der Reichswahlausſchuß feſtge-
ſtellt, daß auf die ſozialdemokratiſche Reichsliſte ſtatt
9 Sitze 10 entfallen. Der durch dieſe Korrektur fürderer erklärte Abgeordnete iſt der Vorſitzende des

Allgemeinen Deutſchen Beamtenbun-
de s, Albert Falkenberg. Die Zahl der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsabgeordneten beträgt jetzt 153.

Abbau von höheren Poſtbeamten? Wie in Be
amtenkreiſen verlautet, ſoll die Zahl der höheren
Poſtbeamten, die in den letzten Jahren bereits eine
nicht unweſentliche Verringerung erfahren hat, no
um rund tauſend, und die gehobenen mittleren Poſt
beamten um rund 10500 vermindert werden, weil
nicht genügend hochbewertete Dienſtpoſten vor
handen ſind.

Die Wahlen in Griechenland. Bei den Wahlen
die, wie bereits berichtet, den Anhängern Venizelos
einen großen Erfolg gebracht haben, der nach den
neueſten eingelaufenen Reſultaten noch größer ſein
dürfte als bisher angenommen wurde und der Partei
im neuen Parlament zu einer erdrückenden
Mehrheit verhelfen wird, ſind von bekannten
Politikern u. a. gewählt worden der derzeitige
Miniſter des Auswärtigen, Carapanos, Michalä
copulos und Papanaſtaſiu.

Die Kämpfe im Staate Barga. t
meldet aus Charbin vom 18. Auguſt Die mongo
liſchen Abteilungen, die einen Einfall in den Staat
Barga unternommen haben, ſind von den chineſiſchen
Truppen zurückgetrieben worden. Der Verkehr auf
der chineſiſchen Oſtbahn, der zeitweiſe durch die An
griffe unterbrochen war, iſt jetzt, unter Verwendung
von Panzerzügen, zum Teil wiederhergeſtellt wör
den. Nach einer Meldung der „Daily Mail aus
Tokio befinden ſich die chineſiſchen Truppen in der
nord weſtlichen Mandſchurei auf dem Rückzug vor den
mongoliſchen Aufſtändiſchen. Das Ziel der letzteren
ſei der wichtige Eiſenbahnmittelpunkt Hailar.

Ein türkiſches Dementi. Die Meldung der „Britiſh
United Preß“, wonach der türkiſche Staatspräſident
Muſtafa Kemal Paſcha um die Hand einer Schweſter
des Königs Aman Ullah angehalten hat, iſt, wie von
zuſtändiger Stelle verlautet, erfunden e

er

Tanzend in den Tod.t grhalt (WTB) Am Montag abend
bemerkten Paſſanten ein außerordentlich merk
würdiges und aufregendes Schauſpiel denauf
Schienen der Eiſenbahnſtrecke Berlin Leipzig kurz

ädchenvor Bitterfeld. Ein etwa 20 Jahre altes
das mit einem Rade am Bahndamme entlang führ,
warf plötzlich ihr Rad zu Boden, eilte die Böſchung
inauf und führte auf den Eiſenbahnſchienen auf der
eine-Brücke einen wilden Tanz auf und erwartete

den ſoeben nach Bitterfeld fahrenden Perſonenzug.
Der Zugführer konnte nicht ſchnell genug bremſen, ſo

daß die Tanzende unter die Räder geriet
und zermalmt wurde. Die Urſache dieſer furcht
baren Tat iſt noch nicht bekannt, wie auch die Per
ſonalien des Mädchens noch nicht feſtgeſtellt werden

konnten.
F. Brehna. Am Dienstag früh wurde kurz vor

Brehna auf der ehe en Bitterfeld Halle die
Frau eines Eiſenbahnſchaffners aus Bitterfeld über
ſahren aufgefunden. Man nimmt an, daß hier Frei

tod vorliegt. eTheater Novitäten

Walter Haſenelebers neue Komödie wurde von den
ReinhardtBühnen erworben Die Uraufführung findet
in der erſten Hälfte der kommenden Spielzeit ſtatt.

Das neueſte Werk von Anton Wildgans, eine
Komödie „Polttik“ kommt im Deutſchen Volkstheater in
Wien zur Uraufführung.

Rudolf Lothar hat gemeinſam mit Roda Roda einen
dreiaktigen Schwank, „Die erſten Sporen“, geſchrieben,
der in dieſem Winter in einem Berliner Theater zur
Erſtaufführung gelangen wird.

Das Berliner Schauſpielhaus eröffnet ſeine Spielzeit
mit Barries Komödie „Maggie“.

Das Deutſche Künſtler Theater wird zu Beginn der
Spielzeit Verneuils Komödie Monſieur Cambertier“
inſgenieren.

Die Eröffnungsvorſtellung des Berliner Theaters am
Schiffbauerdamm mit Bert Brechts „Dreigroſchenoper“
(The Beggars Opera) in der Jnſzenierung Grich Engels
iſt auf den 31. Auguſt feſtgeſeßt. Die Muſik ſtammt von
Kurt Weill, muſikaliſche Leitüung: Theo Makeben. Als
Orcheſter wurde die LewisRuth Band verpflichtet.

Eliſabeth Bergner und Alexander Moiſſi werden im
Berliner Theater die Titelrollen in Shakeſpeares
„„Antonius und Cleopatra“ ſpielen

„König Sancho Panſa“ betitelt ſich ein neues Schau
ſpiel von Melchior Lengyel.

Attila Orkobs Luſtſpiel „Jm 40- P Auto des
Königs“ gelangt im Theater am Kurfürſtendamm zur
Exrſtaufführung.

„Das Geſpenſt im Hauſe“ betitelt ſich ein neues Luſt
ſpiel von Toni Jmpekoven und Carl Mathern.

Das Kleine Theater wird nach völliger Renovierung
unter der Direktion von Fritz FriedmannFrederich am

September eröffnet. Mitte September erfolgt die
Erſtaufführung der neuen Komödie „Dickkopf“ von
FriedmannFrederich, ſodann die „Sommerkönigin“ von
Leo Walter Stein und der Neuyorker Bühnenreißer
„Reklame“.

Fritz Knöller, deſſen erſte Komödie „So oder ſo ſo
geht der Wind“ unter der Regie Falkenbergs in den
Münchener Kammerſpielen erfolgreich aufgeführt wurde,
hat eine neue Komödie „Bataillone des Himmels“ voll
endet, die zur Wiedertäuferzeit in Münſter ſpielt

Richard Keßler und Hermann Feiner haben einen
muſikaliſchen Schwank „Die reigende Puppe“ fertig

geſtellt. Die Geſangstexte ſchrieb Ruth Feiner, die
17 jährige Tochter Hermann Feiners.

Siegfried Wagner hat ein neues Muſikdrama voll
endet, deſſen Titel „Mahnopfer“ iſt.

Die Oper „Saul“ von LernetHoleniag, n von
Hermann Reuter, wurde in einer neuen, vom Kompo
niſten vorgenommenen Bearbeitung von dem Düſſel
dorfer ſtädtiſchen Theater zur Uraufführung an
genommen. Eine zweite Oper des Komponiſten (nach
Andre Gides „Der verlorene Sohn“) wurde gleichfalls
zur Uraufführung angenommen.

„Zürich 1917 von Wenzel Goldbaum.
Uraufführung in Bad Kreuznach.

Das Kurtheater Bad Kreuznach und ſein Jnten
dant, Skal, verdienen alle Hochachtung für die Ur
aufführung von Wenzel Goldbaums, des Bühnen-
anwalts, „Zürich 1917 Das Stück iſt von einem
erfahrenen Thegkerfachmann zuſammengebraut. Liebe
und hohe Politik ſind geſchickt miteinander verkuppelt.
Man läßt ſich gern überzeugen, daß Lenin im Jahre
1917 ſeinen plombierten Waggon an der deutſchen
Grenze nur deshalb rechtzeitig erreichte, weil Herr
Gurmati, ein junger ruſſiſcher Student (in Warſchau
1907) eine junge Adlige, die aus Familiengründen
Revolutionärin geworden iſt, in ſeinem Bett findet,
ſie vor den Häſchern verbirgt und dafür zehn
Jahre nach Sibirien muß, von wo er, nun ſelbſt
Revolutionär, ſich nach Zürich begibt, um dort das
Mädchen zu ſuchen. Sie aber hat indeſſen doch
lieber den reichen Grafen geheiratet und iſt durch
aus nicht erbaut, als der Rekter von einſt die ver
ſprochene unwandelbare Liebe einfordern kommt. Es
folgt ein Akt Politik, in dem der Zuſchauer mit
uriſtiſchen Zulaken gewürzt gewiſſermaßen über
Sinn und Ziel des Bolſchewismüs aufgeklärt wird,
und ſchließlich bringt der e den auf Hingabe der
Frau vberzichtenden Helden neben Genoſſen im Auto
zur Grengen Einer der Genoſſen und das iſt der
e Eindruck des Abends wird ſo ganz neben

ei als „Herr Lenin vorgeſtellt. Als Ganzes be
krachtet, hat das Stück einen guten Auftakt, ein etwas
ſchwaches Mittelſtück und einen wie geſagt aus
gezeichneten Schluß.

Die Jnſsenterung war unter geſchickter Aus
nühung der Gegebenheiten, Piscator in kleinen Film-
ſtreifen, nur zum Teil vorhanden, zum Teil nicht

eingetroffen, ſollten in etwas wirrem Durcheinander
Atmoſphäre ſchaffen. Die Regie Bernd Hoffmanns
zeigte hübſche Bühnenbilder, der Held (Peter Fuchs)
hatte in Ton und Haltung ſehr d er

chubert.

Kunſt-Rundſchau
Auffindung einer vanGoghBüſte. In der fran

zöſiſchen Stadt Arles hat man jetzt eine intereſſante
banGoghBüſte gefunden. Sie entſtammt der leiden
ſchwerſten Zeit des Künſtlers, da er ſich in der Jrren
anſtalt zu Saint Remh befand. Vermutlich iſt die Büſte
van Goghs von dem Wärter der Anſtalt in den Muſe
n angefertigt worden, denn ſie enthüllt in ein

ringlicher Weiſe die geiſtige Zerrüttung und den Ge
mütszuſtand des Malers.

Künſtleriſche Selbſtbildniſſe unſerer Zeit. Der Frank
fürter Kunſtverein hat eine Ausſtellung, „Künſtler
Selbſtbildniſſe unſerer Zeit“, eröffnet, die gegen
140 Arbeiten von hervorragenden Künſtlern unſerer
Tage zeigt. Mit Selbſtporträts ſind vertreten. Beck
mann, Corinth, Dix, Fiori, Heckel, Kirchner, Kokoſchka,
Kollwitz, Nolde und Pechſtein. Daneben iſt auch ein
Rückblick auf die vorausgegangene Kunſtepoche gegeben.
Namen wie Bocklin, Mengel, Klinger, Leibl, Lenbach,
Liebermann, Slevogt, Thoma, Trübner u. a tauchen
auf. Die Ausſtellung ſtellt eine der intereſſanteſten Zu
ſammenſtellungen dar, die in Deutſchland in den letzten
Jahre zuſtande gekommen ſind.

Klabunds letzter Roman. Klabunds letzter, noch von
dem Dichter ſelbſt für den Druck revidierter Roman
Wien Roman einer Familie“, erſcheint in Kürze in

ien
Die höchſte Stargage. Nach den jetzigen Abſchlüſſen

wird von allen deutſchen Schauſpielern Eliſabeth Bergner
die höchſte Gage erhalten (2000 M. täglich). Die Gagen
männlicher Stars wie Kraus und Moiſſt liegen nur
etwa über der Hälfte dieſer Spitzengage.

Theaterfeſtwoche in Kottbus. Das Kottbuſer Stadt
theater begeht am 1. Oktober ſein 20 jähriges Jubiläum.
In der Feſtſpielwoche gelangen ausſchließlich Werke zur
Aufführung, die vor zwanzig Jahren in der erſten Woche
geſpielt wurden. Die Feſtvorſtellungen finden in der
Woche vom 1. bis 7. Oktober ſtatt.
Janaceks letzte Opern in Berlin. Generalmuſik

direktor Otto Klemperer hat die nachgelaſſene Over Leo

Jangaceks „Memoiren aus einem Totenhaus“ Buch
nach Doſtojewſky, für die KrollOper, Operndirektor
Hörth „Die Sache des Makropulus“ des verſtorbenen
Komponiſten für die Staatsoper Unter den Linden an
genommen.

Ein neues Drama. „Douaumont oder die Heimkehr
des Soldaten Odyſſeus“ betitelt ſich ein neues Drama
von E. Wolfgang Möller, deſſen „Aufbruch in Kärnten“
in der vergangenen Spielzeit mit Erfolg in Barmen ur
aufgeführt wurde.

Das muſikaliſche San Franzisko. San Franzisko
en in künſtleriſcher Hinſicht vorwärts. Es bereitet
ich dort nicht nur ein großes Opernhaus vor, ſondern
auch ein Konſervatorium für Muſik, für welches zur Zeit
Verhandlungen mit den hervorragendſten europäiſchen

nern und Jnſtrumentaliſten gepflogen
werden.

Die finanzielle Führung des Tonbildſyndikates, das
mit 10 Mill. Reichsmark zur Zeit in Gründung be
gufſen iſt, wird laut „Frankf. Zig. die Commerz
und Privatbank in Berlin übernehmen. Die
ſonſtige Zuſammenſetzung des Konſortiums ſteht noch
nicht feſt.

ThüringerWaldKommunalfinanzen. Wie wir hören
hat die Stadt Schmalkalden durch Vermittlung
des Bankhauſes Heinrich Syrowy, Schm al
kalden, eine langfriſtige Anleihe von 300000 M.
erhalten. Auch hat die Gemeinde Oberhof eine Anleihe
von 200 000 M. bei dem Bankhauſe Syrowy auf
genommen.

Wertvolle Eiſenacher Wagnerſammlungen unter
dem Hammer. Eine bisher in Eiſenacher rivathander d Wagnerſammlung iſt geſtern auf der
großen Autographenaukkion bei Henriei in Berlin
verſteigert worden. Es handelt ſich dabei um die
Sammlung des e e e und Muſikkritikers Srens Müller in Weimar, deſſen Erben
jetzt die Verſteigerung durchführen ließen. Der Ankauf der geſamten Sammlung durch das Eiſenacher
Wagnermuſeum ſcheiterte an den hohen Forderungen
Die Muſeumsverwaltung hat aber wenigſtens Tale
der Sammlung in Berlin erwerben können. Die
Müllerſche Sammlung beſtand unter anderem aus
55 ausſührlichen Briefen Richard Wagners einem
mit Schreibpapier durchſchoſſenen Handeremplar des
Nibelungenringes“ und anderen auf Wagner Bezug
nehmenden Briefen ſeiner Zeitgenoſſen

ſich in vollſtändiger

„Morhing Poſt
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Merſeburg und Umgegend

21. Auguſt.

Herb ſtahnung.
Die Jahreszeiten kommen und vergehen. Jm

ewigen Wechſel quillt das Werden aus dem unend.
lichen Born der Schöpferkraft. Altes ſinkt in
Staub und Aſche und trägt doch in ſich den Trieb
zu neuem Werden. Kein Atom der Naturenergien
verſprüht nutzlos.

Die Menſchen ſagen, es herbſtelt. Leer ſtehen
ſchon die Felder, Halm und Frucht ſind eingebracht.
Diefer neigt ſich die Sonne zum Horizont, der Kreis
lauf des Tages verengt ſich. All das ſtimmt ein
wenig müde, Mattigkeit ſchattet über jedem Erleben.

Welch eigenartiger Kontraſt der Stimmung, wo
doch die Natut ſich anſchickt, die Welt in die Bewegt
heit der Herbſtfarbenſymphonie zu tauchen, Freude
ſollte dieſe Buntheit, die ſich langſam vorbereitet, be
deuten. Und doch bleibt dieſe Freude Wunſchbild,
weil ein Ahnen alles überſchattet, jede Freude melan
choliſch durchbebt. Das Ahnen, das ſich immer ein
ſtellt, wenn ein Gipfel überwunden iſt und die Bahn

ſich wieder abwärts neigt m.
Die Brücke am hinteren Gotthardtsteich amſog. „Joch“ erhielt vor einigen n en
neuen Anſtrich. Die Holzteile wurden weiß
angeſtrichen, während die Eiſenteile einen blaugrauen
Anſtrich erhielten Durch das leuchtende Weiß im
Grünen macht die Brücke ſchon von weitem einen
e e Eindruck. Leider iſt durch gewiſſenloſe
Hände der Anſtrich ſehr verſchandelt worden. Die

e re W e e den weißenAnſt iert worden, ſo daß die izunichte gemacht wurde. e
Geſtohlen wurde am Sonntag, gegen 20 Uhr,

ſaus einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn
Merſeburg Dürrenberg eine ſchwarze lederne
Aktentaſche mit 1821 Fahrſcheinen, gültig für die
Strecke Merſeburg Dürrenberg, eine Aluminium
flaſche, eine Brotkapſel und ein leinener Geldbeutel.

Rundfunkwettſchreiben. An dem a it em am 24.1928 zum zweiten Male von der Deutſchen Wellen

nſtalteten Rundfunkwettſchreiben beteiligten ſich
ach nunmehr vorliegenden Ergebniſſen 894 Kur z
chriftkundige aus ganz Deutſchland (im Vor

ahre 1395), und zwar wurden 288 Arbeiten in
e e und 661 Arbeiten nach Stolze-chrey abgegeben. Vom Merſeburger Skeno-
e verein Stolze- S ch re y beteiligtenſich die folgenden Mitglieder erfolgreich an dem

e S e a und e Mehler,orgi, ur im pel; is:K. Ha rſre p 2. Preis
Zwei ſchwere Straßenunfälle.
Ein 4jähriges Kind von der Kraft
droſchkeerfaßt. Ein Mann von einem

Laſtkraftwagen überfahren.
e Am Montag abend, gegen 18.30 Uhr, fuhr eine
Kraftdroſchke durch die Gotthardtſtraße. Jn

der Nähe der Eiſenhandlung Seibicke lief plötzlich
ſein 42 jähriger Junge auf den Fahrdamm.
Der Kraftfahrer konnte nicht mehr ſchnell genug den
Wagen zum Stehen bringen. Das Kind wurde vorm

Kotflügel des Wagens erfaßt und zu
Boden geſchlendert. Es trug einen

Schädelbruch davon. Die Kraftdroſchke brachte
das Kind ſofort in das Krankenhaus.
e Jm Krankenhauſe wurde am Montag nachmittag

ein Einwohner aus Tagewerben einge
liefert, der unter den Laſtwagen einer
Brauerei geraten war. Der Verletzte war
beſinnungslos. Nähere Einzelheiten über Ort
und Umſtände des Unfalls ſind nicht bekannt.

e t

Auch kleinere Unfälle waren an der TagesordnunUm 3 Uhr fuhr ein junger Radfahrer, e ſich anf
dem Wege zur Fortbildungsſchule befand, an der
verkehrsſchwierigen Ecke Markt Burgſtraße mit
einem Krafkwagen zuſammen. Er flog aus
dem Sattel und kam ſo mit Hautabſchürfungen da
von, während das Rad vom Kraftwagen völlig zer
trümmert wurde.

Ein eigenartiger Unfall trug ſich in derNaumburger Straße in der Nähe e ehe
führung zu. Zwei Frauen ſtanden am Montag nach
mittag im Geſpräch zuſammen, dabei achtete die eine
Frau nicht auf ihren Kinderwagen, worin ein
munteres Kindchen gymnaſtiſche bungen machte. Die
Kinderdroſchke fuhr abwärts und ſchlug im Tunnel
um, das Kindchen fiel zum Glück auf den Bürger
ſteig, während der Kinderwagen von den Rädern
eines Kraftwagens vollſtändig zertrüm-
mert wurde. So kam die Frau mit dem Schreck
und einigen Unkoſten davon.

Der Einbruch
im Gaſthaus „Eigenheim“.

Was alles geſtohlen wurde. Noch kein Ergebnis
der kriminalpolizeilichen Nachforſchungen.

Die Einbrecher, die in der Nacht zum Sonnabend
den Keller des Gaſthauſes „Eigenheim“ mit ihrem
Beſuch beehrten, ſind auf jeden Fall keine Koſtver
ächter geweſen. Wir konnten bereits in unſerer
Sonnabendausgabe mitteilen, daß u. a. auch 7? Speck

ſeiten geſtohlen worden ſind. Den Dieben fielen
aber noch eine ganze Reihe anderer Leckerbiſſen in
die Hände, ſo eine weitere friſche Speckſeite im Ge
wicht von 20 Pfund, ferner eine halbe geſalzene Speck
ſeite zu 15 Pfund, 17 Schlackwürſte, ca. 90
Pfund Rot, Leber, Schwarten und Knackwurſt. An
Spirituoſen wurden 5 Flaſchen Wein, Marke
„Zwölf Apoſtel“, 2 bis 3 Liter Kognak und 7 Flaſchen
Köſtritzer Bier geſtohlen. Wie wir bereits am
Sonnabend vermuteten, haben die Täter zur Fort
ſchaffung des Diebesgutes zweifellos einen
Hand wagen benutzt. Die Spuren führen
nach dem Stadtinnern. Sachdienliche Mitteilungen,
die zur Ergreifung der Täter führen könnten, ſind
an das Kriminalkommiſſariat II zu richten.

Merſeburg, 20. Auguſt 1928.
Die Stadtväter ſind zu einer wichtigen Sitzung

aus den Ferien zuſammengetrommelt worden. Mit
einer Ausnahme ſind alle e des Hauſes
erſchienen. Das entſpricht der Wichtigkeit des Ver
rei Gilt es doch, über die Zukunft des
Merſeburger Gaswerkes zu entſcheiden. Am

Magiſtratstiſch iſt man optimiſtiſch. Man rechnet
damit, daß die Rentabilität des Werkes durch Zu
weiſung eines größeren Verſorgungsgebietes ſich
heben wird, und befürchtet keine Nachteile, die etwa
in einem Diktat der Preiſe für Merſeburger Ab
nehmer entſtehen könnten. Man will in dieſer Hin
ſicht völlig freie Hand behalten. Sozialdemokraten
und Kommuniſten fürchten den ſtarken Einfluß der
Conti, Deſſau, ſie lehnen daher die Beteiligun
Merſeburgs ab. Mit knapper Mehrheit (14:12
ſtimmt das Haus jedoch den Magiſtratsborſchlägen zu.

Beſonders betönt wird die Forderung nach einem
Sitz im Arbeitsausſchuß, um den wahrſcheinlich noch
gekämpft werden muß.

Die Debatte ſpitzt ſich wiederholt ſcharf perſönlich
zu, es fehlt das ausgleichende Wirken eines Ver
e der ſelbſt in der Hitze des Gefechtes über den Dingen ſteht.
Jm Zuſchauerraum ſieht man viele Sozialrentner,

die tapfer bis zum Schluß der Sitzung ausharren,
wo der Antrag über die Erhöhung der Rentenbezüge
zur Beratung kommt. Der generelle d der
KPD. kommt indeſſen nicht zur Annahme, wohl aber
iſt ſich das Haus dahin einig, daß es unerträglich
iſt, die Erhöhung von Rentenbezügen durch den
Reichstag zu benußen, um Zulagen einzuſparen, und
dadurch zu erreichen, daß die Rentenempfänger nach
der Erhöhung der Renten weniger ausgezahlt be
kommen wie vordem. Dieſe Einmütigkeit der Auf
faſſung des Hauſes wird ihren Zweck nicht verfehlen.
Den vierſtündigen Beratungen in öffentlicher

Sitzung ſchloß ſich eine geheime Verhandlung an.

Die erſten Punkte der Tagesordnung finden glatte
Exrledigung. Entſprechend den Vorſchlägen der
Wahlkommiſſion werden als Schiedsmanns-
ſtellvertreter für den 1. Bezirk an Stelle des
verſtorbenen Kaufmanns Brendel der Uhrmacher-
meiſter Nitz, in den Sachverſtändigengaus
ſchuß der Stadt Merſeburg gegen Verunſtaltung
Landesbaurat Petry ſowie in den Reklame-
beirat Landesarchitekt Schmidt gewählt.

Stadtv. Stoebe (DVPP.) empfiehlt die Zu
ſtimmung zum

Mietvertrag wegen überlaſſung von Dienſträumen
im Rathauſe an die ſtaatliche Polizei.

Es handelt ſich um Miete für vier im Erdgeſchoß
gelegene Zimmer. Der Mietpreis beträgt 1000 RM.
e Bürgermeiſter Dr. Moſebach betont,
daß es ſich nur um eine vorübergehend e
Unterbringung handeln kann, da ſich ſchon jetzt
herausgeſtellt habe, daß die Räumlichkeiten keines
wegs ausreichen. Stadtv. Heſſelbarth (Komm.)
lehnt die Vorlage ab, er iſt der Anſicht, daß der
Staat ſelbſt für die Unterbringung der Polizei
ſorgen möge. Gegen die Stimmen der Kommuniſten
wird die Vorlage angenommen.

Uber die t eSchaffung einer Rektorſtelle an der Volksſchule
an der Manteuffelſtraße

referiert Stadtv. Schwanert (Dn.). Er weiſt
darauf hin, daß die Zahl der Klaſſen in der Volks
ſchule T und die große räumliche Entfernung der
beiden Schulgebäude voneinander eine Aufteilung
der Schule in e Schulſyſteme erforderlich mache,
damit würde aber auch die Schaffung einer eigenen
Rektorſtelle für die neue Volksſchule III notwendig
werden. Die Vorlage wird ohne Debatte ein
ſtimmig angenommen.

Stadtv. Teller begründet die Magiſtratsvor
lage über die

Neuregelung des Fluchtlinienplanes an der Ecke
Lauchſtädter, Annen und Thietmarſtraße.

Es handelt ſich nur um unweſentliche Ab-
rund ungen. Gegen die Vorlage erhebt ſich kein
Widerſpruch. Ebenſo wird der vorgeſehenen

Beleuchtung der Waterlovbrücke
zugeſtimmt.

Beteiligung der Stadt an einer
Gasfernverſorgungsgeſellſchaft m. b. S.

Stadtv. Grimm (Soz.) weiſt auf die bekannten
Verhandlungen der Stadt Halle und der Deſſauer
Eontinental-Gasgeſellſchaft hin. Die neuerliche Ent
wicklung der Angelegenheit komme völlig überraſchend.
Es ſei noch nicht alles endgültig feſtgelegt. Die
nächſte Zeit werde erſt ergeben, „ob die Dinge ſo
durchgeführt werden können. Die Beteiligung
ſei wie folgt vorgeſehen: Provinz 11, Kreiſe und Ge
meinden 40, Stadt Halle 16, Conti 16, Leipzig 8,
Merſeburg 3, Braunkohle 3, Landelektrizität 3 Pro
zent. Der Aufſichtsrat, in welchem Merſeburg
vertreten iſt, werde 82 Perſonen umfaſſen. Der
Arbeitsausſchuß ſolle aus 7 Perſonen beſtehen,
und zwar ſtellten die Kreiſe und Gemeinden als Kon
ſumenten 3 Mitglieder, Provinz, Conti, Leipzig und
Halle je ein Mikglied. Für Merſeburg handele
es ſich vor allem darum, auch in dieſem Arbeitsaus
ſchuß vertreten zu ſein, um die Merſeburger Intereſſen
wahrnehmen zu können.

Jm Namen ſeiner politiſchen Freunde erklärt der
Redner weiter, daß er der Vorlage ſeine Zuſtimmung
verſagen müſſe, weil noch keine endgültige Feſt
legung vorliege, zweitens durchaus noch nicht feſt
ſteht, ob Merſeburg den verlangten Sitz im Arbeits
ausſchuß bekomme, und ſchließlich, weil der Conti ein
zu großer Einfluß eingeräumt worden iſt. Der An
ſchluß Merſebürgs an die Gasfernverſorgung bringe
den Merſeburger Konſumenten keine Ermäßigung
der Gaspreiſe. Merſeburg habe ſchlechte Erfahrungen
mit der Lichtverſorgung durch die Uberlandzentrale
gemacht. Der überſchuß werde nicht ſo groß ſein,
der dabei für Merſeburg herausſpringe, den Vorteil
würden die anderen Geſellſchafter haben.

Demgegenüber betont Stadtv. Hauffe, daß es
ſich für Merſeburg bei dem Problem der Gasfern
verſorgung vor allem um die Ausnußung der wirt
ſchaftlichen. Möglichkeiten des Gaswerks handele.
Beteilige ſich Merſeburg nicht, ſo werde das Leipziger
Gas bis an die Tore Merſeburgs S
Bezüglich des gewünſchten Sitzes im Arbeitsausſchuß
empfehle er, von der kategoriſchen Forderung abzu
u und nur den dringenden Wunſch nach einem

itz zum Ausdruck zu bringen.
Stadtv. Vorſteher Koenen wendet ſich in mehr

als halbſtündigen Ausführungen gegen die Betei-
ligung der Stadt an einem Unternehmen, das nach
ſeiner Meinung vorwiegend von privatkapitaliſtiſchen
Intereſſen beherrſcht würde. Die Rentabilität des

erſeburger Gaswerks wäre allein ſchon durch die
ſtändig wachſende Bevölkerung gewährleiſtet. Er be

ausſchuß.
zeichnete die Preispolitik der ſtädtiſchen Werke als
verfehlt, nur durch niedrigere Preiſe werde der Umſatz
geſteigert. Die Erfahrungen ſtädtiſcher Kommunen
mit der Gasfernverſorgung im Rheinland ſeien ab
re Der Redner zitierte in dieſem Zuſammen
ange Außerungen aus einem Gutachten des Düſſel

dorſer Stadtkämmerers Dr. Oderkirch, der gleichfalls
die große Gefahr in der Jnvaſion des Privatkapitals
bei urſprünglich kommunalen Unternehmungen ſehe.
Die Conti ſei ein Unternehmen der Schwerinduſtrie,
das im Jahre etwa 270 Millionen Kubikmeter Gas
liefere, demgegenüber betrage der Verbrauch der StadtHalle 18 ſionen der Merſeburgs etwa 2 Milli
onen im Jahre. Gegen die Art und Weiſe, wie hier
in Mitteldeutſchland die Gasfernverſorgung auf
ezogen werden ſoll, habe ſich Landrät Dr. Wanders
eb, Querfurt, vor ſeinem Kreisausſchuß gewandt.

Vorteile ſeien aus dem langfriſtigen Verkrage nicht
zu erwarten. Er bittet, den Vorſchlag heute ab
zulehnen und nach weiterer Klärung der Angelegen
heit nochmals durchzuberaten.

Oberbürgermeiſter Hertzog nimmt ſofort zu
den Ausführungen des e e und enStellung. Er hält deſſen Beweiskonſtruktion
für falſch, weil dieſe Beweiſe zum allergrößten
Teile auf Erfahrungen zurückgehen, die man in der
Vertragspraxis mit privatkapitaliſtiſchen Organi
ſationen gar nicht gemacht habe. Der Vertragzwiſchen der Conti- Geſellſchaft und der Stadt Halle
an den Herr Koenen vor allen Dingen denke, ſei
ſeinerzeit überhaupt nicht zum Abſchluß gelangt. Der
ſpäter abgeſchloſſene Vertrag ſehe eine weit geringere
Beteiligung der Conti vor. Der Oberbürgermeiſter
iſt der Anſicht, daß nach dieſer Klarſtellung. 75 Pro
zent der Koenenſchen Ausführungen hinfällig würden.
Jm übrigen könne man ja, um ganz ſicher zu gehen,
die Ermächtigung des Magiſtrats ſo formulieren, daß
ein Vertragsabſchluß nur dann in Frage kommt,

wenn der Stadt in ihrem Verſorgungs-
gebiet die vollkommene Selbſtändig-ws in der Feſtſetzung des Gaspreiſes garantiert
wird.

Stadtrat Wiegand meint, daß die Renta
bilität eines Gaswerks von der Größe
des Abſatzgebietes abhängig ſei und daß ſich
gerade in dieſer Hinſicht durch den Vertrag neue
Möglichkeiten eröffnen.

Oberbürgermeiſter Herr g ſtellt nochmals aus
drücklich feſt, daß die vollkomntene Selbſtändigkeit der
Preisfeſtſetzung für die Stadt geſichert bleibe. Der
Anregung des Stadtv. Hauffe bitte er nicht nach
zugeben, es h entſchiedener Wert darauf ge
legt werden, daß Merſeburg im Arbeitsausſchuß ver
treten ſei. Der Oberbürgermeiſter ging ſodann näher
auf die Ausführungen eines Aufſaßes im Handels
teil des „Merſeburger Korreſpondent“ ein, der ſichmit der Frage der Elettrigtalstarife und ihre Aus
wirkung für die Kleinabnehmer befaßte. Er bezeich
net die Schlußfolgerung, die Stadtv. Koenen aus
dieſem Artikel zog, als unrichtig. Die Rentabilität
der Elektrizitätswerke werde in erſter Linie durch die
Großabnehmer ſichergeſtellt, weil bei den Klein
abnehmern ein Mißverhältknis zwiſchen der auf
gewandten Maſſe an Kapital und ſtehenden An
Iagen und dem durchſchnittlichen Verbrauch beſtehe

feſt, daß die Geſellſchaft Ende dieſes ongats ge
gründet werde, auch wenn Merſeburg dem Vertrag
nicht beitrete. Unſere Stadt befinde ſich in einer
Abwehrſtellung. Es wäre allerdings zu begrüßen
geweſen, wenn die Gasfernverſorgungsangelegenheit
lediglich von öffentlichen Körperſchaften aufgezogen
worden wäre. Der Einfluß, den die Stadt Merſe
burg habe, ſei außerordentlich gering. Wie die Dinge
liegen, biete ſich aber hier für Merſeburg die einzige
Möglichkeit, das zu große Gaswerk voll auszunutzen.
Mit einer Ablehnung des Vertrages würde man ſich
die Möglichkeit verbauen, bei der Gasverſorgung
über die Grenze des Stadtgebietes hinauszukommen.
Mit der beſſeren Ausnützung werde auch ein
niedrigerer Preis kommen. Es ſei auf jeden Fall
das kleinere Übel, dem Vertrag beizutreten, als ſich
der Gefahr auszuſetzen, völlig abgeriegelt zu werden.

Stadtv. Brenner hält es für wertvoll, wenn
Merſeburg die Hand im Spiele behält. Jedes

Kubikmeter Gas, das die Geſellſchaft abnimmt, ver
ringere die Generalunkoſten für unſer Gas. Es ſei
nicht ſo, daß das Gaswerk als ſolches in die Geſell
ſchaft eingebracht werde, vielmehr werde es ſeine
Selbſtändigkeit vollſtändig bewahren und nur ſeinen
Lieferkreis weiter ausdehnen.

Stadtv. Koch (Komm.) ſtellt folgende Fragen:
Zu welchem Preis erhält die Geſellſchaft von derStadt das Gas und zu welchem gibt ſie es an die
Merſeburger Verbraucher weiter? Wem fallen die
Erträgniſſe aus den Gasnebenprodukten zu? Wer
trägt die Koſten für den Ausbau und die Unterhal-
tung des Rohrnetzes in der Stadt Merſeburg? Wer
trägt die Koſten für die Werbung? Die Stadt
Merſeburg hätte ſchon längſt eine Verbreiterung der
Abſatzbaſis ihres Gaswerkes vornehmen können,
wenn ſie ſeinerzeit den Vertrag mit dem Zweck-
verband Leung zum Abſchluß gebracht hätte.

Oberbürgermeiſter Her tzog ſtellt daraufhin feſt,
daß das Gas in der Stadt nach wie vor direkt vom
Werk aus abgegeben wird, daß ferner auch die Er
trägniſſe der Nebenprodukte der Stadt verbleiben.
Wie bisher, hat die Stadt auch für den Ausbau des
Rohrnetzes im Stadtinnern zu ſorgen. Der Ober
bürgermeiſter geht ſodann auf die Verhandlungen
mit dem Zweckverband Leung ein. Wenn es nicht
zum Abſchluß eines Gaslieferungsvertrages gekommen
ſei, ſo treffe die Stadt keine Schuld.

Stadtv. Vorſt. Koenen glaubt in der Vorlage
des Magiſtrats den erſten Schritt zu Vertretung der
ContiJntereſſen erblicken zu müſſen. Wenn Jrrtümer
in ſeinen früheren Ausführungen unterlaufen ſeien,
ſo ſei das darauf zurückzuführen, daß die Magiſtrats
vorlage eben irreführende Angaben enthalten hätte.
Eine ſolche Arbeit ſei nicht würdig, daß man ſie
beſpreche.

Oberbürgermeiſter Her tzog ſtellt feſt, daß der
Vorſteher, ohne ſein Amt niederzulegen, zur Sache
geſprochen habe und dabei die ſchwerſten Anwürfe
erhoben habe. Das ſei unparlamentariſch. Wenn
auf die Anweſenheit der Magiſtratsmitglieder bei
den Sitzungen der Stadtverordneten Wert gelegt
werde, müßten derartige Anwürfe unterbleiben.

Nach einigen weiteren Bemerkungen kommt man
zur Abſtimmung. Der vom Magiſtrat vorgeſchlagene
Zuſahantrag, nach dem der Vertrag nur abgeſchloſſen
werden kann, wenn eindeutig feſt gelegt
wird, daß die Stadt in der Feſtſetzung
ihrer Gaspreiſe und Lieferungsbedin-
güngen vollkommene Selbſtändigkeit
behält, findet mit 14: 11 Stimmen Annahme.
Darauf wird auch die Geſamtvorlage- mit
14 12 Stimmen angenommen.

Stadt Teller Dem.) betont, es ſtehe abſolut

Merſeburg beteiligt ſich an der Gasfernverſorgung
Das Werk bleibt ſelbſtändig, es wird j edoch beſſer ausgenutzt und daher rentabler. Um einen Sitz im Arbeits

Zum Schluß kommt der kommuniſtiſche Antrag auf
Erhöhung der Unterſtützungen für Sozialrentner

zur Erledigung. Stadtv. Koch teilt zur Begründung
mit, daß man bei der Durchführung der vom Reichs
tage beſchloſſenen Erhöhung der Renten für Sozial
rentner in Merſeburg keilweiſe zu niedrigeren
Sätzen als vorher gekommen ſei. So habe z. B.
nach der früheren Regelung ein Sozialrentner zu
ſammen mit der Zuſaßrente 52 RM. bezogen, nach
der Erhöhung der Jnvalidenrente ſei die Zuſatzrente
in Fortfall gekommen, und das Einkommen des
Mannes betrage jetzt nur noch 40 RM.

Stadtv. Kämpf (Soz.) ſtimmt dem Antrage der
KPD. grundſätzlich zu. Für den Fall, daß der kom
muniſtiſche Ankrag, nicht zur Annahme gelangt, er
ſucht er, doch wenigſtens die alten Sätze weiterzu
zahlen; der Stadt entſtänden doch dadurch keine
weiteren Unkoſten.

Stadto. Sſchwanert (Dnu.) fragt an, wie es
möglich ſei, daß durch die Maßnahmen der Fürſorge
verbände die Wohltat, die den Rentnern durch den
Beſchluß des Reichstages zugedacht ſei, in das Gegen
teil verkehrt werden könne. Rechtlich ſei der Ankrag
der Kommuniſtiſchen Partei durchaus möglich, anders
ſehe es ſchon mit ſeiner Durchführung aus. Seine
Fraktion ſtimme dem Antrag Kämpf zu. J

Bürgermeiſter Dr. Moſebach erläutert die ein
ſchlägigen Beſtimmungen der Fürſorgegeſetzgebung
und kommt dann auf Einzelfälle aus der Merſe
burger Fürſorgepraxis zu ſprechen, die zu einerMahprüſeng Veranlaſſung gegeben hätten. Seine
Ausführungen werden durch ein eingehendes Referat
des Stadtv. Daniel (Soz.) ergänzt, der als
ſtädtiſcher Wohlfahrtsdirektor am beſten mit der
Materie vertraut iſt. Er zeigt auf, wie zwiſchen den
beiden großen Verſicherungen, der Jnvalidenverſiche-
rung und der Angeſtelltenverſicherung, große Un
gleichheiten beſtehen. Die Richtſätze ſeien in Merſe
burg ſtets erreicht, vielfach aber ſogar überſchritten
worden. Auch bei der Nachprüfung ſei die Merſe
burger Fürſorgeſtelle ſtets mit größtmöglichſter
Schonung vorgegangen. Nach weiteren Ausführungen
über den Ausbau der Fürſorgeverbände und die Not
wendigkeit für die Stadt Merſeburg, innerhalb der
Grenzen der Verſicherungsſätze zu bleiben, kommt
der Redner zu der Feſtſtellung, daß die Durchführung
des kommuniſtiſchen Antrages für den Wohlfahrts
etat der Stadt eine Mehrbelaſtung von rund
110 000 RM. bedeuten würde.

Die Stadtv. Geske, Koch, Kämpf undSchwanert kommen noch kurz zu Wort, dann wird
der kommuniſtiſche Antrag abgelehnt
und der Antrag Kämpf einſtimmig ange
nommen.Stadtv. Koenen gibt am Schluß der Sitzung
eine längere Erklärung der kommuniſtiſchen Fraktion
über ihre Stellungnahme in der Angelegenheit der
Gasfernverſorgung ab.

Verſtärkung des Omnibusverkehrs
Merſeburg- Leipzig

Die kombinierte Linie Bahn Merſeburg Zöſchen
Omnibus Zöſchen- Leipzig unrentabel.

Am Montag nachmittag fand unter Vorſitz des
Stadtrats Dr. Heilmann im Magiſtratszimmer
des Rathauſes eine Sitzung des Verkehrsausſchuſſes
der Omnibuslinie Merſeburg Leipzig ſtatt, an der
Vertreter der Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen A.G.
ſowie der an der Linie intereſſierten Kommunen und
Kommunalverbände teilnahmen. Es wurde feſtge
ſtellt, daß ſich der im Sommerfahrplan eingelegte
Vormiktagsz wiſchen wagen (ab 10 Uhr in
Leipzig, ab 9.45 Uhr in Merſeburg bisher nicht
rentiert. Es werden die Ergebniſſe der Winter
monate abgewartet werden müſſen, ehe das endgültige
Urteil, ob der Wagen beibehalten werden ſoll, ge
fällt werden kann. Trotz dieſes wenig ermutigenden
Ergebniſſes ſoll im Winterfahrplan

auch nachmittags ein Zwiſchenwagen eingelegt

werden, und zwar etwa 15 Uhr ab Leipzig, 16.10 Uhr
an Merſeburg und 16.30 Uhr wieder ab Merſeburg
nach Leipzig. Durch dieſe Verdichtung des Wagen
verkehrs wird hoffentlich erreicht werden, daß ſich
auch das Publikum, das für Reiſen von Endſtelle zu
Endſtelle in Frage kommt, mehr an die Ausnutzung
ar e und ſchnellen Reiſemöglichkeiten ges

öhnt.
Jm Winterfahrplan wird ferner der Nachts

omnibus (23.30 ab Leipzig und der Gegenwagen
21.45 ab Merſeburg) ſtatt Mittwochs und Sonn
tags an Sonnabenden und Sonntagen ver
kehren. Eine etwas ſpätere Lage ſoll der Mittags
wagen (jetzt Merſeburg ab 18.08) erhalten, damit
den Kindern, die in Merſeburg die Schule beſuchen,
m de in Dörfer mit dem Wagen möglich

ird.
Nicht rentiert hat ſich der
Pendelverkehr zwiſchen Zöſchen und Leipzig

im Anſchluß an den Bahnverkehr auf der Strecke
Merſeburg Zöſchen. Mit dem Einſtellen dieſes
Verkehrs wird in Kürze zu rechnen ſein.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die kühlen Luftmaſſen, die noch am Sonntag
Mitteldeutſchland überdeckten, machten am Montag
erheblich wärmeren Strömungen Platz, die aus Süd
weſt herangeführt worden waren. Schon am Mon-
tag abend gewannen aber an der Südſeite eines neu
vom Atlankik herangerückten Tiefs wieder weſtliche
Winde die Oberherrſchaft und drückten die über
25 Grad angeſtiegenen Temperaturen wieder etwas
zurück. Damit hat ſich von neuem eine Weſtwetter
lage hergeſtellt, die für dauernden, wenn auch nicht
ſehr ſtarken Zufluß vzeaniſcher Luftmaſſen Sorge
krägt. Der Witterungscharakter der nächſten Tage
wird hierdurch ziemlich veränderlich ſein
und nach kurzen Zeiten der Aufheiterung und Er
wärmung immer wieder regendrohendes und nur
mäßig warmes Wetter, gelegentlich auch Regenſchauer
bringen.

Ausſichten: Veränderliches Wetter, zeitweiſe
regendrohend, mehrfach auch leichte Regenſchauer,
mäßig warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender.
Dienstag, 21. Auguſt.

Lichtſpielhaus „Sonne“: Die Unehelichen. Schreber
garten Nord. Monatsverſammlung.
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Verbeſſerungen in der Poſtſachen u e rohr der Dreſchmaſchine verſchieben wollte,beförderung. 53 4 2 muß er abgerutſcht ſein ſo daß er das übergeEinſtellung zweier Kraftwagen. Einrichtung neuer n en un ere n er zuvle ernen wicht bekam und herunterſtürzte, wobei er innere

Poſtſtellen. Verletzungen erlitten hat. Er wurde ſofort zumZur Verbeſſerung der Poſtſachenbe förderung im
ſüdlichen Teile des Kreiſes Merſeburg ſind dem Poſt
amt in Corbetha zwei vierrädrige Kraftwagen
überwieſen worden, mit denen ſeitdem werktäglich
Zwei und Sonntags eine Fahrt auf zwei Dnien
ausgeführt werden. Die eine Linie läuft über
Spergau, Cröllwiß, Daspig, Leunawerke, Merſeburg
und die andere über Dürrenberg, Lützen, Nippach,
Staxſtedel, Großgörſchen, Kihen, Großſchkorlopp,
Schkeitbar, Schkölen- Räpitz und auf dem Rückwege
über Meyhen, Meuchen,n en, Lüten, Dürrenberg. DieFahrzeiten können bei den beteiligten Poſtanſtalten
eingeſehen werden. Ein Sihplah ſteht zur
Nitnahme eines Reiſenden zur Verfügung,

wenn der Platz nicht zufällig dienſtlich beanſprucht
wird. Gleichzeitig ſind zur Verbeſſerung der Land
zuſtellung in Spergau, Cröllwitz und Daspig Poſt
ſtellen unter Zuleilung zum hieſigen Poſtamt ein
gerichtet worden. Dieſe e haben die Eigen
ſchaft einer en haben alſo volle Annahme
und Ausgabe efugnis und ſind mit ne Fern
ſprechſtellen ausgerüſtet. Jm Anſchl üß an die erſte
Fahrt iſt an Werktagen eine einmalige Zuſtellung
vorgeſehen. Die mit der zweiten Fahrt eingehenden
Sendungen können bei der Poſtſtelle abgeholt wer
den. An Sonnkagen findet keine Zuſtellung ſtatt.
Dafür wird aber Gelegenheit zum holen der ein
gegangenen Sendungen geboten. Durch dieſe Maß
nahmen der Deutſchen Reichspoſt werden durch
r er Verbeſſerungen in der Brief bzw. Paket

eförderung nach den genannten Orten herbeigeführt.
Die Poſtſtellen haben durchgängig zwei Abſendungs-
gelegenheiten. u beachten bleibt, daß die Orts
gebühr nur für n t r Vet 8bereichder einzelnen Poſtſtellen gilk. Für Briefe und e
karten im Verkehr des Zuſtellungsbereichs Corbetha
und Spergau, Zuſtellungsbereichs Dürrenberg und
Cröllwitz Zuſtellungsbereichs Leunawerke und
Daspig gelten ſomit die Ferngebührenſahe.

Das Streben nach guter Schulbildung
Eine erfreuliche Erſcheinung.

Der Drang nach den mittleren und höheren
Schulanſtalten, der nach dem Kriege auffällig in Er
ſcheinung trat, hält auch heute noch unverhältnis
mäßig ſtark an. Nach einer Mitteilung des Deutſchen
Philologenverbandes traten von 10000 Knaben im
Jahre 1896 432 in die Sexten aller höheren Schulen
ein, im Jahre 1916 war die Zahl auf 688, alſo um
etwa 50 Prozent geſtiegen; 1927 waren es vereits
1164, ſo daß in den lehten 11 Jahren eine Steige
rung von etwa 90 Prozent eingetreten iſt. Dieſe Angaben zeigen, daß die Zahl der in den höheren Lehr

anſtalten eintretenden Schüler ſich in drei Jahr
zehnten beinahe verdreifacht hat. Jn welchem Maße
durch dieſe Abwanderung die Volksſchule leidet, zeigen die Volks hulverhälniſe beiſpielsweiſe in
Grunewald bei Berlin, wo ſich in einer Volksſchule

e n n en bat Von8 Klaſſen des vierten Jahrganges gehen ſomit ſtets7 in iere Schulen über e ö

girche.

auſe

xaumes, der Taufſtein wird links zur Seite gerückt.
Der Alktarraum erhält ein neues, buntes
Glasfenſter das der Glasmaler Weber, jetzt
in Leipzig, früher in Lauchſtädt wohnhaft, in
dankenswerter Weiſe koſtenlos malt. Der Altarraum
ſelbſt wird in einem Teile etwas gehoben, ſo daß die
eine net in Wegfall kommt. Die Gedenktafel für
die Gefallenen erhält ihren Platz dort, wo jeßt die
Kanzel iſt. Das unſchön wirkende Rohr der
Heizüngsanlage wird in die Mauer eingebgut.
Schließlich erhält die ſeit 1838 in Gebrauch befind
liche Orgel einen Motor, dadurch fällt das ſtörende
„Bälgetreten weg. Die Arbeiten werden durch
hieſige Handwerker ausgeführt. Die Koſten der
kirchlichen Erneuerung werden durch die in einem
beſonderen Fonds vorhandenen Gelder gedeckt, daß
die Aufnahme einer Anleihe nicht in Frage kommt.

Zuſammenſtöße zwiſchen Autos und Motorrädern.
8 Ammendorf, 21. Aug. Am Sonnabend gegen

14.80 Uhr ſtießen an der Ecke Halliſche und Schacht
ſtraße ein Laſtkraftwagen und ein Mokor-
ra d zuſammen. Der Führer des Motorrades wurde
verleßt. Das Mokörrad wurde ſtark beſchädigt.

Kurde Zeit danach er an derſelben Stelle
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem re
kraftwagen und einem Mbtorra DasMotorrad wurde ſtark beſchädigt. Der Motorrad
führer erlitt leichte Verletz ungen.

Schlägerei im Maſſenquartier.
8 Ammendorf, 21. Aug. Am Sonnkag gegen

11.45 Uhr wurde das Uberfallkommando
nach der Halliſchen Straße gerufen. Dort war in
einem Maſſenquärtier eine Schlägerei ausgebröchen.
Dieſe wurde durch das Uberfallkommando beendet
und ein DTeilnehmer, der angetrunken war, dem
Polizeirevier zugeführt.

h 03 DbrBahnbau Leipzig Zöſchen
Verſammlung der Jntereſſenten in Zweimen. Um
die Frage der Koſten des Grunderwerbs. Die

Bahn muß kommen.
S Göhren, 21. Aug. Am Sonntag fand im Gaſt

hauſe zu Zweimen eine Verſammlung in Sachen der
Weiterführung des Bahnhaues Zöſchen- Leipzig ſtatt.

Durch ein landrätliches Schreiben waren
alle jene Grundbeſier der Ortſchaften Dölkan,

e en e nes Kartekeilen
2

Jn Mannheim feſtgeſtellt, daß von 10000
Schulkindern der 3. bis 7. Klaſſe 6071 erwerbstätig
waren, im Haushalt mit Austragen uſw. Sollten
die Verhältniſſe in anderen Großſtaädten viel beſſer
liegen Auch auf den Dörfern werden die Kinder
meiſt zur Hilfe in der Land virſſchaft angehalten. Wo
ſchulpflichtige Kinder zur Erwerbsarbeit heran
ogen werden bleibt für die Schule mit ihren
flichten nicht die volle Kraft. Die üölige Zeit und
aminlung zur häuslichen Schularbeit fehlt, und

ohne dieſe kommt die Schule nun einmal meiſt nicht
aus. Die Eltern erwerbstätiger Kinder werden
urteilen „Die Schule verlangt zuviell

Jn der höheren Schule beſteht eine andere
Schwierigkeit Sport, Vereinsleben, perſönliche Nei
gungen, die Umwelt mit ihren immer wieder neuen
und ſtarken Reizen nehmen Zeit und Kraft der
Schüler in Anſpruch. Die Schule wird leicht zur
Nebenſache. Die Schüler urteilen. „Wir müſſen zu
viel lernen!“ Und vielleicht ſtellen ſich die Eltern
auf ihren Standpunkt

Doch auch recht zahlreich ſind ſolche Eltern, die
da meinen Unſer Kind kann gar nicht genug lernen
Der Daſeinskampf iſt ſo ſchwer Nur der ſt ich
durch, der in der Schule ein gründliches Wiſſen n
iehr und arbeiten gelernt hat. Der weiß ſich
im Leben beſſer zurechtzufinden.“
Zweifellos verlangt die Schule heute mehr als früher

vom Kind.
Gewiß ſind die Unterrichtsmethoden verbeſſert, man
n ſich gewöhnt, k zu dem Kinde herabzulaſſen und
inderkümlich zu le hren. Aber die Wiſſens

GöhrenZweimen geladen, die durch Hergabe von
Grund und Boden für den Bahnkörper in Frage
kamen, um von denſelben zu hören, welche geld
lichen Forderungen von ihnen dem Kreis
gegenüber geſtellt werden. Leider waren der Ein
ladung nicht alle Jntereſſenten gefolgt, was bei dem
Nichteingeweihten leicht den Anſchein einer ge
wiſſen Jntereſſeloſigkeit erwecken könnte,
was abſolut nicht der Fall in der Allgemeinheit iſt,denn abgeſehen von einer ganz verſchwindend en

Zahl der „ewig Geſtrigen“ warten 99 Prozent der
Einwohner benannter Ortſchaften auf die uns ſchon
lange verſprochene Bahn. Die Verſammlung beſchloß
nach einer vorausgegangenen namentlichen Umfrage,
unter Jnbetrachtziehung, daß teilweiſe Kohlenfelder,
für welche von den Gruben bis 2200 Mark pro
Morgen geboten wurden, in Frage kommen, für die
gleiche Fläche 1500 bis 1800 Mark als Durch
ſchnittspreis feſtzulegen.

Luftballons auf Reiſen.

S Wehlitz, 21. Aug. Am 22. Juli veranſtaltete der
Gaſtwirt Munkelt einen Sommernachtsvall.
Unter anderen wurden am Nachmittag fünf Freiballons
abgelaſſen. An dieſe waren Anſitchtskarten befeſtigt und
mit dem Vermerk verſehen, ehrlicher Finder möge nach

s wückſenden und mit
wo und wann beides gefunden wurde“. Nach

mehreren Tagen kamen drei Karten zurück, eine aus der
Papier Schweiz, die andere von Dresden. Die

Rekoördleiſtung aber vollbrachte einer der Ballbns,
der die gewaltige Strecke bon Wehlitz bis Brody in
Galizien jetzt zu Polen gehörig) zurücklegte. Der Finder
n die Karte im Brief zurück und teilte mit, daß er
en Ballon mit Karte am 27. Jult, abends 5 Uhr, ge

funden hätte. Gleichzeitig bat er um Rück
erſtattung des Portos ſowie um eine kleine
Belohnung da er ein armer Mann wäre. Der
Wunſch iſt in Erfüllung gegangen

Freitod eines Liebespaares.
Vom Schnellzug überfahren und getötet.

S Schkeuditz, 21. Aug. Auf der Reichsbahnſtrecke
Großkugel -Schkeuditz, etwa 100 Meter von dem Bahn
wärterhäuschen 108 entfernt, wurde ein junges
Liebes paar vom Schnellzug D 171 überfahren und
getötet. Sofort an die Unfallſtelle entſandte Bahnbeamte
ſtellten feſt, daß dem jungen Mann der Kopf vom
Rumpf getrennt worden war, während dem Mädchen
der Kopf bis zur Unkenntlichkeit zermalmt
wurde. Das junge Paar war mit dem Halle um
22.01 Uhr verlaſſenden Perſonenzug nach Großkugel ge
fahren und war dann zu Fuß bis zur Unfallſtelle ge
laufen. Hier haben ſie ſich eng umſchlungen auf die
Schienen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht gelegt und auch
den Tod gefunden.

Nach den Feſtſtellungen der Landgendarmerie handelt
es ſich um den 21 jährigen Buchhalter Willi Lehn
hardt, der bei einer Schuhfabrik in BerlinLichtenberg
angeſtellt war und
nach Unterſchlagung von 4000 M. die Flucht ergriffen
hatte. Das junge Mädchen war ſeine Braut, eine Konto

halle nach Beuditz übergeführt.

Brandangriffsübung der Feuerwehr.
S Schkeuditz, 2A1. Aug. Die Freiwillige Feuerwehr

trat Sonntag früh mit der Motorſpritze zu einer Brand
angriffsübung an. Das Feuer war in der Fabrikanlage
von E. F. Weber angenommen. Es galt, hierbet feſtzu
ſtellen, ob durch den inzwiſchen erfolgten Einbau der
Ringleitung in der durchgeführten Nordſtraße genügend
Waſſer zugeführt würde, um bei einem Brande im Ernſt
falle in den Anlagen der Firma mit beiden Motorſpritzen
wirkungsvoll arbeiten zu können. Die Spritzenprobe er
gab, daß für eine Motvrſpritze genügend
Waſſer zugeführt werden würde. Für die zweite
Motorſpritze war die Waſſerzufuhr zu gering, jedoch
würde der Waſſerdruck ausreichen, um außer der Zu
leitung für eine Motorſpritze aus zwei Hydranten mit
vier Leitungen bei Verwendung von 44 er Schläuchen
noch genügend kräftigen Strahl zu erzielen. Bei der
bung wurden etwa 800 Meter Schläuche ausgelegt.
Die Waſſerverhältniſſe bei E. F. Weber ſind demnach
gegenüber früher bedeutend günſtiger geworden. Am
Sonntag nachmittag beteiligte ſich der Automobil
Uöſchgug an der 5. Jahresfeier der Freiwilligen
Feuerwehr PapitzModelwitz, die mit einer Alarm
ü bung verbunden war.

Vom Arbeitsmarkt.
S Schkeuditz, 21. Aug. Jm Arbeitsnachweisbezirk

Schkeuditz waren in verſloſſener Woche 361 Perſonen
mit 362 Zuſchlagsempfängern erwerbslos
An dieſe wurden 6409,97 M. ausgezahlt. Für
7 Kriſenfürſorgeberechtigte mit 2 Zuſchlagsempfängern kamen 87,80 M. zur Auszahlung

worden.

riſtin aus Leipzig. Die Leichen wurden in die Leichen

Kind und Erwerbsarbeit. Die Hemmungen durch Sport und Vereinsleben. Die Schule verlangt
heute mehr als früher. Die Gefahr der Uberlaſtung des Kindes. Mitarbeit der Eltern.

gebiete ſind zahlreicher und umfang
reicher geworden durch den gewaltigen Fort
ſchritk in den lehten Jahrzehnten, vor allem auf den
kechniſchen Gebieten Dazu fühlt ich die Schule mehr
denn je verpflichtet den Schüler für die Gegenwart
zu ergiehen, ihn mit wachen Sinnen an den Kultur
gütern unſerer re teilnehmen zu laſſen, aber ihn
auch inſtand zu ſehen, daß er mitarbetten kann am
Aufbau des Ganzen. Dabei bedürfen Herz und Ge

müt beſonderer Pflege. VWiſ den dDie mannigfaltige Fülle der Wiſſensgebiete, dienun einmal im eſen der Jehtzeit e t, bringt die

Gefahr der Uberlaſtung der Schüler mit
ſich. Demgegenüber hat die chule die Pflicht ſich
auf die wichtigſten Aufgaben zu beſchränken dieſe
gber 3 gründlich und unter innerer und äußerer
Anteilnahme der Kinder zu betreiben, daß dieſe ſich
auch auf anderen Gebieten nunmehr ſelbſtändig
zurechtfinden vermögen

In ihrer ſchweren Lage wünſcht die Schule mehr
als je das

Verſtändnis und die Mitarbeit der Eltern
Solche Mitarbeit liegt auch im Intereſſe der Eltern
Denn es handelt ſich um das Wohl ihres Kindes Die
Aufklärung darüber, was die Schule will und fordern
müuß, iſt den Eltern nötig. Und dieſe müſſen ihre
Forderungen ausſprechen können. Darum hinein in
die Elternbünde, die das vertkrauensvolle Zuſammen
gehen von Schule und Haus fördern wollen zum
Beſten der Kinder!

Oberſtudienrat Florſtedt, Halle

Sonntagsbetrieb im Flughafen.
S Schkeuditz, 21. Aug. Auf dem Flughafen herrſchte

am Sonntag wieder ein reges Leben und Treiben. Be
ſonderen Zuſpruchs hatte ſich die neuerrichtete Tanz
fläche zu erfreuen Aber auch die vor einiger Zeit
angepflanzten Dahlienan lagen fanden allgemeine
Beachtung. Mit der halliſchen e
kamen Rundflüge zur Durchführung. Außerdem
zeigte die akademiſche Fliegergruppe der Univerſität Halle
mit ihrem kleinen Doppeldecker eine große Anzahl von
Schulflügen.

Das Stiftungsfeſt des Gewerkſchaftskartells.
S Schkeuditz, 21. Aug. Am Sonnabend und Sonntag

feierte das Gewerkſchaftskartell Schkeuditz ſein
30. Stiftungsfeſt. Nachdem als Auftakt am
Sonnabend abend ein Fackelzug ſtattgefunden hatte,
bewegte ſich am Sonntag der Feſtzug durch die
Straßen der Stadt zum „Bürgergarten wo für
mannigfache Unterhaltungen Sorge getragen war. Ein
Feſtball im „Waldkater“ und ein großes Pracht
feuerwerk bildeten Abſchluß und Höhepunkt des ſehr
gut beſuchten Feſtes.

S. Rabutz, 21. Aug. Jnfolge des Mangels an
Niederſchlägen ſind hier mehrere Brunnen ohne
Waſſer. Der im Herbſt gegrabene Gemeinde
brunnen, der bis vor kurzem noch 8 Meter Waſſer
ſtand hatte, iſt beim Brande leergepumpt

quillt, iſt er alle zwei Stunden leer. Da auch die
Dorfteiche ſehr wenig Waſſer haben, wird falls
nicht bald gründlicher Regen kommt das Tränk
waſſer aus den Ziegeleiteichen geholt werden müſſen.

Kreis Querfurt
Sitzung der Gemeindevertreter.
Lichtleitungs- und Wohnungsbaufragen.

S Neumark, 21. Aug. Jn der letzten Sitzung der
Gemeindebertretung wurde e die Rechnung
für das Jahr 1927 gelegt. Dieſelbe er in
der Einnahme mit 101 050,72 M. und in der Aus
gabe mit 100 349831 M. ab. Dem Gemeinde- Kaſſen
rendanten wurde Entlaſtung erteilt. eiter
wurde beſchloſſen, die Lichtzuleitung zu den
e en nünmehr auszüſchreiben Es kommt eine Starkſtromzuleitung, Auf
ſtellung eines Transformators und die erforderlichen
Niederſpannungsleitungen in Frage Ebenfalls
ſollen Koſtenanſchläge für die Erbauungeines neuen Wonnbanes eingeholt werden.

Die Mütterberatungs und Säuglingswiegeſtunden

im oberen Geiſeltal finden wie ga ſtatt. Neumark:
September, 15 Uhr, im Gaſthaus Schumann;

Zorbaut 6. ber 15 Uhr, in der Schule Roß
ch 7. September, 15 Uhr, in der Schule

Schmirma: 11. September, 12.30 Uhr, im Gaſthaus
Oechlitz: 11. September, 14 Uhr, in der arg Neu
biendorf: 13. September, 15 Uhr, im Gaſthaus Raap;
Mücheln 14. September, 15 Uhr, in der Schule
Stöbniß: 25. Sepkember, 15 Uhr, in der Schule
Litkendorf: 27. September, 15 Uhr, in der Schule
Braunsdorf: 28. September, 15 Uhr, in der Schule.

Verſammlung
der Bezirksgruppe des Landgemeindeverbandes.

4 Cämmeritz, 21. Aug. Die Bezirksgruppe des
Landgemeindeverbandes hielt eine Verſammlung ab,
die von den Gemeindevertretern aus dem rig und
Leihatal hahlreich beſucht war. Nach Erledigung
einer umfangreichen Tagesordnung wurde das
Cämmeriter Bad beſichtigt unter ne des Gemeindevorſtehers Sgchſt Die nächſte Verſamm
lung wird Ende September in Braunsdorf e
finden. Unter anderem ein Vortrag vorgeſehen
über das Thema „Wie fördert der Gemeindebor-
ſteher die Beſtrebungen der Heimatpflege und des
Naturſchutzes.“

Ein Kind vom Motorrad überfahren.
Mücheln, 21. Aug. Vom Motorrad überfahren

wurde das jährige Töchterchen der Rudolfſchen Ehe
leute vor dem elterlichen Wohnhauſe in der Merſeburger
Straße. Der Führer des Motorrades, der Fahrtrichtung
Olberg hatte, fuhr kurz vor der Linkeſchen Fleiſcherei, um
mehreren dort ſtehenden Perſonen auszuwetichen,
auf die linke Straßenſeite, wo ſich die Kleine befand und
von ihm um gefahren wurde. Das Kind erlitt durch
den Sturz eine Gehirnerſchütterung und Blut
erguß. Der herbeigerufene Arzt ordnete die ſofortige
Uberführung in eine halliſche Klinik an.

Unglücksfall beim Dreſchen.

z St. Ulrich, 21. Aug. Dem landwirtſchaftlichen
Arbeiter H. Th., der auf dem hieſigen Rittergut
beſchäftigt iſt, ſtieß ein Unglücksfall zu. Als Th. nach
Beendigung der Mittagspauſe das Spreungbe

Von morgens 4 Uhr ab wird er in An
ſpruch genommen doch da nicht genug Waſſer nach

nächſten Arzt und dann mit dem Auto ins Quer
furter Krankenhaus gebracht.

Spielbeginn der Theatergemeinde.

Querfurt, 21 Aug. Die diesjährige Spielzeit
beginnt am Mittwoch, dem 19. September, mit dem
„Spiel von Tod und Liebe von Rolland. Neuan
meldungen von Mitgliedern werden ſchon jetzt beim
Vorſtand, Oberpoſtmeiſter Trümpler, oder in
der Drogerie Boening entgegengenommen.

Hunde mit Strychnin vergiftet.
4 Querfurt, 21. Aug. An einem der letzten Tage

wurden hier mehrere wertvolle Hunde ver
giftet aufgefunden. Zweifellos iſt bergiftetes
Futter ausgelegt bzw. den Tieren vorgeworfen
worden. Schon vor einiger Zeit wurden einmal
12 Hunde an einem Tage vergiftet aufgefunden.
Vorſicht iſt alſo am Plate. Von den geſchädigten
Hündebeſihern iſt für die Ergreifung des
Täters eine Belohnung ausgeſeht.

Kreis Weißenfels
Der neue Rathausſaal.

Hohenmölſen, 21. Aug. Am Sonntag wurde der
Rathausſaal dem Verkehr übergeben. Die Abſicht, einen
Famitlienfeſtſaal für die Stadt zu ſchaffen, iſt
vollkommen erreicht worden. Ausgeglichene Harmonie
in der Linienführung, geſchmackvolle Farbgebüng ver
einigen ſich, um einen ausgezeichneten Eindruck hervor
zurufen. Auch der Aufgang in der geräumigen Vor
halle mit ſeinen bunten Glasfenſtern und ſeiner in Gelb
und Weiß gehaltenen Wandbemalung iſt vorzüglich in
die Geſamtſtimmung hineingepaßt.

Weiße Wand

Henny Porten in „Lotte
„Jn den Kammerlicht ſpielen ſt gegen

wärlig ein Film, der beſonderes Intereſſe bean
ſpruchen darf. Henny Porten als Lotte in Die
Geſchichte vom häßlichen Entlein“ präſen
tiert ſich wiederum in einer Bombenrolle ürch
ihre eindrucksvolle Geſte und dramtatiſche Kraft ge
winnt ſie die Herzen der Zuſchauer IJntereſſant iſt
die alte Burg e e in der ihr Vater als
Kaſtellan fungiert und ſie ſelbſt den zur Beſichtigung
kommenden Fremden als Stammutter des Geſchlechts
Lindenſtein in hiſtoriſcher Tracht gezeigt wird.
Würdig fügt ſich in den Rahmen das in einer alten
Kirche un Altersheim mit ſeinen Jnſaſſen
ein, wobei hauptſächlich der alte Möricke in Maske

Mimik in den Vordergrund tritt. Dem
Stück liegt eine Liebeshandlung zugrunde
Der letzte Sproß der gräflichen Familie Linden
ſtein iſt gezwüngen, ſeinen Unterhalt als Vortänzer
in einer Berliner Diele zu verdienen. Bei einem
Beſuch ſeiner Burg verführt er die einſtige Jugend
geſpielin Lokte, die nun von ihren Eltern verſtoßen
wird. Sie findet Aufnahme im Altersheim und
ſchenkt dort einem Jungen das Leben

n e n e eMöricke erſte tie r wenig Geld Alser läßt er den einſtigen Schloßberrn zu ſich
kommen, und bringt ihn ſo weit, daß er Lotte heira
und der Junge den ihm zuſtehenden Namen erhalt,
Der zweite Film Wenn Menſchen irren“(Frauen auf J

ſpannenden Jnhalt ſehr gut gefallen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. Preußiſch-Sübdeutſche

(257. Preuß Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
e Gewinne e und zwar je eineräuf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

11. Ziehungstag 20. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 41989 153710 208962
G Gewinne zu 8000 M. 1759 182377 232893

24 Gewinne gu 2000 1286 50157 109408 1909089
191411 200780 216808 220975 2284566 262784
26756567 369758

32 Gewinne zu 1000 M. 61486 68057 104822
125631 1683075 216641 218204 232412 270937
Sos 287464 2996638 324565 386369 388780

84 Gewinne zu 500 M. 28212 39761 51375 57758
123 67728 70157 82007 95100

120175
96345 102234

2 221631 244846 25160
92184 296680 299587 3076684 318181 31825

Se 320460 820680 846926 8565842 364988
206 Gewinne zu 800 M. 2696 6074 7679 18265 18708

15572 24798 29755 96853 49581 51862 58
2

75779 79662 82017 82034 83408
83574 90217 91692 96714 98148 106900 s111735 11s8982 117868 9

336974 538766 542667 546474
852905 3658687 564516 866068

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Seine m 19999
s

92676 143086
82

M. 9168 27206 27455 74888
122640 176251 202782 206639208178 229687 267907 278849 294804 324076

337266 362298 364699
76 Gewinne zu 500 M. 1579 7992 36202 87262

4806) 64396 75664 102821 112219 118441 124883
146140 170074 175856 176646

128054 202777 550055

n n e e eIm Gewinnrade verblieben: 2 Prämten zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 4 zu 75000
4 zu 50000, 8 4 25000, 52 zu 10000, 96 zu 5000,
270 zu 3000, 174 zu 2000, 992 u 1000, 2714 zu 500,
7088 zu 300 Mark

er iſt eswieder ihr alter Freund Möricke, der ſich r leben

Hammer

t hwegen) iſt ein hervorragendes Aben-
euerſtück und kann durch ſeinen intereſſanten und
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Hehjagd als Freiheite e haben, da ihm ſonſt ein Ausbruch

fänden gelungen wäre.
wurde ermittelt, daß der Strafgefangene Wilhelm S.,t Der gen

konnte der
n Seſen Falle tat achli

verladen werden, und zu dieſem o hatte ſich der
Werkmeiſter U. eine ganze Anzah!

tür auf, und ſo kamen die 1
Zufall wollte es, daß nun der Wachtmeiſter St., der
mit der Eſſenausgabe beſchäftigt war, auch die obere

fanden Willi S. und ſein Kumpan beide Türen offen
vor, und während die übrigen Gefangenen auf dem

h

Nr. 196. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 21. Auguſt 1928. Seite h.

Aus Mitteldeutſchland
Waldbrand in der Dübener Heide.

Weidenhain. Ein großer Waldbrand ent
ſtand bei Weidenhain in der Dübener Heide.
Da kurz vorher eine Dampfw a lze auf der nahen
Landſtraße vorübergefahren war, nimmt man an,
daß aufſprühende Funken den Brand verur
ſacht haben. Eine Anzahl Wehren waren gleich zur
Stelle, doch mußten, um des Brandes Herr zu wer
den, das Militär und die Techniſche Not
hilfe in Torgau aufgeboten werden. Nach
dem 120 Morgen Wald abgebrannt waren,
gelang es in den Abendſtunden, des Feuers Herr zu
werden.

Aus Sportleidenſchaft
zunr Diebe geworden.

Deſſau. Der 22 Jahre alte Arbeiter Hermann
Killig aus Deſſau war ein leidenſchaftlicher Sport
freund. Er bevorzugte beſonders das Motorradfahren
Und das Rudern. Zur Betätigung dieſer beiden Sport
arten fehlte ihm aber das erforderliche „Gerät“ und
das Geld um es ſich zu beſchaffen. Er ließ ſich durch
eine Sportleidenſchaft dazu verleiten, ſich ein in der

arktſtraße aufſichtslos daſtehendes Motorrad z u
mauſen. Mit dem Rade hielt er ſich in einer Park
anlage verborgen. Als er am anderen Tage aber die
Maſchine einmal ausprobieren wollte und damit durch
die Stadt fuhr, hatte man ihn bald beim Kragen Weiter
hatte Killig einem Paddelbootbeſitzer das Bvot entwendet.
In einem weiteren Falle hatte er ſich unter Benutzung
eines ſelbſt ausgeferkigten Ausweiſes die Herausgabe
eines einem anderen gehörigen Bootes bei einem Boots
verleiher erſchwindelt. Das Gericht erkannte gegen den
Sünder auf 7 Monate Gefängnis
Die Tagung der deutſchen Uhrmmacher.

Magdeburg. Vom 18. bis 22. Auguſt wird in
Magdeburg die Reichstagung des Zentralverbandes
der deutſchen Uhrmacher abgehalten. Als Auftakt zu
dieſer Tagung fand die Eröffnung der mit ihr ver
bundenen Ausſtellung ſtatt. Der Geſamtein
druck den die überaus reichhaltige Ausſtellung unter
der Deviſe Die Uhr im Wandel dergeiten“
bietet, iſt felbſt für den flüchtigen Beſchauer ein tief
geh Ganz beſonderes Intereſſe erweckt das
Muſeunm für Zeitmeßkunde. Es iſt dies
eine in 20 jähriger Tätigkeit zuſammengetragene
Sammlung von Zeitmeſſern und Uhren aller Arten
und Zeiten durch Uhrmacher Wilhelm Triebold,
Hannover.

Der Ausbrecher als Jeuge.
Magdeburg. Am 6. März verbreitete ſich in derBurg das Gerücht da der in Burg gut be

kannte Strafgefangene Willi S. aus dem Gerichts
gefängnis ausgebrochen ſei. Die Nachricht war ſchwer
S uben, da geräde die Burger Strafanſtalt als
ſehr ſicher g und außerdem von hohen Mauern um
8 en iſt. Und n war der Ausbruch geglückt, und
Gefängnisbeamte, Polizei, und Kriminalbeamte aus
Bur e ſofort eine Hetzjaggd auf den
Flüchtling. ch bevor es Nacht wurde, hatte man S.
entdeckt und wieder fe genommen. Nur einen halben
Tag hatte er ſich der reiheit erfreut, wenn man die

bezeichnen will. S. mußte aber

die hohe n Mauern hinweg unter keinen Um
Noch am gleichen Tage

gen Raubüberfalls eine längere Freiheits-ſtrafe verbüßtte, der Helfer geweſen war. Troßdem
Ausbruch nur gelingen, wenn eine Tür

Gefängnis e eſtanden hatte und das war
n ſo. Jin Burger Gerichtsängnis werden Beſen für die Firma B. in Magde

rg angefertigt. ieſe Firma hatte den Werk
meiſter U. beauftragt den Gefangenen die Arbeiten
beizubringen. Am 6. März ſollten nun fertige Beſen

e e l von ezum Verladen mit auf den Hof genommen, nachdem
der Hauptwachmeiſter Sch. die Tür zum Hof unten

öffnet hatte. Willi S. und Wilhelm S. waren iner Arbeitsſtube geblieben, U. hatte ſie eingeriegelt.
Gleich darauf aber ging ein blniſcher Gefangener
zur Arbeitsſtube zurück, riegelte die Arbeitsſtuben-

beiden auf den Flur. Der

Tür, die zur Treppe und durch die Hoftür zum Hof
r ebenfalls vffen gelaſſen hatte, natürlich in derhme, daß unten die Tür abgeſchloſſen war. So

Gerichtshof Beſen aufluden, forderte Willi S. ſeinen

i

Von Ceta
Pemaen Von badwig v. M.

Copyright by K. F. Kbehlers Verlag, Leipzig 1957.

12 (Nachdruck verboten.)Jm Wahlbüro der „Sol Partei ſah es aus wie
auf einem Schlachtfeld. Don Felipe hatte den letzten
Apparat, aus dem ihm die Meldung vom Ubergang
des Detachements zu Torre ins Ohr geſchrillt hatte,
an die Wand geworfen, daß er zerbarſt. Dreißigmal
vielleicht hatte er verſucht, Oberſt Borero anzurufen.
Aber die Leitung war dauernd beſetzt.

Pepe hatte gleich nach der Gewinnung des De
tachements einen Mann in die nächſte Poſada ge
ſchickt, mit der Order, eine volle Stunde lang un
unterbrochen den Polizeioberſt Borero anzurufen.

Da der gute Mann nicht wußte, was er dem
Herrn ſagen ſollte, las er ihm das halbe Adreßbuch
der Stadt Zaraza vor

Borero hatte ein gutes dutzendmal den Hörer
gabgenommen, und ihn dann ſchäumend vor Wut

ieder aufgehängt.e Beim re gental ungefähr warf er das Tele
phon in eine Zimmerecke, und Pepes Mann erfuhr,
daß die Leitung geſtört ſei.

efriedigt klappte er das Adreßbuch zu er ware e beim Buchſtaben A krank einen
Aguardiente, vergaß ihn zu bezahlen und empfahl
r Felipe ließ einen Boten los. Sofort zum
Oberſten Borero. Er erbitte ja, was! Carajo
S der Oberſt ſollte ihn anrufen fort anrufen.
Oder herkommen Aber ſchnell.

Der Bote hetzte auf einem Motorrad hin.

geri

Don Felipe fiel in den nächſten Seſſel 4

Begleiter auf, ihn doch einmal über die Mauer zu
heben, er wolle ſich Tabak holen. Beide erkletterten
einen hohen Steinhaufen. Wilhelm S. hob Willi
über die Mauer und mit einem Schwupp und
„Wiederſehn“ rufend war der über alle Berge. Wegen
vorſätzlicher Gefangenenbefreiung ſtanden nun Wil
helm S. wegen fahrläſſiger Gefangenenbefreiung der
Wachtmeiſter Paul St. und der Werkmeiſter Her
mann U. aus Magdeburg vor dem Erweiterten
Schöffengericht Burg. Willi S. der Ausreißer der
augenblicklich eine lange Strafe in Halle verbüßt,
war von dort nach Burg gebracht worden, um in
dieſer Verhandlung als Zeuge vernommen zu werden.
Seine Frechheit in dieſer Verhandlung über
ehe alle Grenzen. Schon bei der Feſttellung der Zeugen durch den Vorſitzenden forderteer im Tee Tone, ebenfalls wie die übrigen Zeugen

mit „Herr“ angeredet zu werden. Als er dann ſpäter
als Zeuge vernommen werden ſollte, verweigerte er
jede Ausſage. Da mit ihm nichts anzufangen war,
wurde er vorläufig wieder abgeführt. Die ſehr aus
gedehnte Verhandlung ergab, daß die Flucht des S.
nur durch den unglücklichen Zufall möglich war, daß
der Hauptwachtmeiſter Sch. die Tür unten, der
Wachtmeiſter die Tür oben zu gleicher Zeit offen ge
laſſen hatten. U. konnte kein Verſchulden treſſen, da
er Privatperſon war und mit der eaufſichtigung der
Gefangenen und der Schließung der Türen nichts
zu tun hatte. Das Gericht war laut Geſetz gezwün
gen, den das Zeugnis verweigernden S. in Strafe
zu nehmen, wenn er bei der Zeugnisverweigerung
verblieb. S. wurde aber klein, als der Vorſitzende
ihm androhte, ihn mit weiteren ſechs Monaten Haft
zu beſtrafen. as zog. Er machte eine Ausſage,
machte dabei allevhand Theater, feixte ſich eins und
freute ſich „über die Dummheit ſeines Freundes
Wilhelm, daß ihm dieſer über die Mauer geholfen
habe Nach ſeiner Vernehmung ſollte S. ſofort wie
der abgeführt werden, er proteſtierte aber, „denn er
ſei dem Gericht durch ſeine Ausſage entgegengekom
men, und nun ſolle auch das Gericht ihm entgegen
kommen ünd ihn im Sitzungsſaale laſſen, bis die
Verhandlung beendet ſei. „Jm Gefängnis könne er
noch über ein Jahr ſitzen. Er wurde trotzdem ab
geführt. Der Staatsaänwalt beantragte gegen St.
und U. Freiſprechung, en Wilhelm S. zwei Mo
nate Gefängnis Das Gericht ging mit Wilhelm S.,
der endlich Arbeit gefunden hat und auf dem Wege
iſt, wieder ein ordentlicher Menſch zu werden, ſehr
milde um und erkante auf einen Monat e
Der Beamte St. und U. wurden freigeſprochen.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt
ausgehoben.

Hildesheim. Jn Hildesheim wurde eine Falſch
münzerwerkſtatt ausgehoben. Die Angele enheit
zieht immer weitere Kreiſe. Der Haupttäter o je
und ſeine Ehefrau haben ſich unter der Wucht der
bereit gefunden. Auf Grund dieſer Geſtändniſſe
bereitgefunden. Auf Grund dieſer Geſtändniſſe
wurde noch ein Arbeiter in Haft genommen, der der
Mittäterſchaft bei der Herſtellung des Falſchgeldes
bezichtigt wird und auch als Lieferant der zur
Herſtellung der Formen benötigten Aluminium-
platten in Frage kommen ſoll. Wenn dieſer ſeine
Mittäterſchaft auch vorläufig noch beſtreitet,
ſo dürften die weiteren Vernehmungen ſehr bald
Klarheit bringen. Die Ehefrau Moje iſt auf Grund
ihres Geſtändniſſes, da ſie wohl nur als Mitwiſſerin
in Frage kommt, wieder aus der Haft entlaſſen. Für
die Verbreitung der Falſchſtücke dürften noch weitere
Perſonen in Frage kommen.

Sintflut im kleinen.
Wenn man ſeine Zeitung nicht lieſt. e

Pößneck. Eine kleine private Sintflut leiſtete
ſich dieſer Tage ein hieſiger Villenhausbeſier. Das
Waſſerwerk hatte bekanntgegeben, daß am Nach
mittag die Waſſerleitung abgeſtellt ſei und erſt in
den ſpäten Abendſtunden wieder geöffnet würde.
Eine Hausfrau, die ihre Zeitung nicht geleſen hatte,
wollte am Abend ein Bad herrichten und
wunderte ſich, daß die Leitung kein Waſſer gab.
Es wurde der Hahn nach allen Richtungen gedreht,
und die Frau wußte ſchließlich nicht mehr, ob der
Hahn auf oder geſchloſſen war. Als der Hausherr
heimkam, nahm dieſer einen Leitungsdefekt an, denn
er hatte gleichfalls die Bekanntmachung nicht geleſen
und verſprach, am anderen Morgen einen Jnſtalla
teur mit der Reparatur zu beauftragen. Ohne weiter
gn die Waſſerleitung zu denken, begab man ſich zur
Ruhe Am anderen Morgen wurde die Familie
durch einen entſetzlichen Schreckensſchrei aus dem
Schlummer geriſſen. Der dienſtbare Geiſt hatte beim
Herunterkommen in die Wohnung eine nette Be
ſcherung vorgefunden. Das Waſſer ergoß ſich als
breiter Bach aus dem Badezimmer über den Korri-
dor und floß als Waſſerfall die Treppe hinunter.
Die Räume im unteren Geſchoß waren neu her

Stuck ſchwammen als trübe Maſſe auf den
neuen Möbeln, den Teppichen und dem Parkett.
Aber auch die Wände waren vollſtändig durchnäßt.
Dadurch waren die elektriſchen Leitungen unterein
ander verbunden und nun ergab ſich das neckiſche
Spiel: Drückte ein Beſucher auf den Knopf der elek
triſchen Klingel, flammte die Beleuchtung im ganzen
Hauſe auf wurde eine Lampe eingeſchaltet, erklang
das elektriſche Läutewerk! Es wird noch manchen
heißen Tag bedürfen, bis die Feuchtigkeit aus der
Villa verſchwunden iſt.

Das Hermann-Löns- Denkmal
bei Gotha.

Gotha. Der Zweigverein Gotha des Thüringer
Waldvereins hielt kürzlich eine Sitzung ab, in der
die Vorarbeiten für die Einweihung des Her
mann-Löns- Denkmals beſprochen wurden.
Das Denkmal, das bekanntlich auf dem Großen See
berg bei Gotha, unweit des Ortes Seebergen, er
richtet wird, ſoll nunmehr beſtimmt am nächſten
Sonntag, dem 26. Auguſt, geweiht werden. Von der
Stelle, wo das Denkmal ſeinen Platz erhalten hat,
bietet ſich den Beſuchern ein herrlicher Rund
blick nach den Gleichenburgen und dem Schloß
Friedenſtein. Die Einweihungsfeier dürfte zu einer
großen Kundgebung der geſamten Thüringer Wald
vereine werden.

Ein zweites Todesopfer
der Reisvergiftung.

F. St. Egidien. Die ſchweren Vergiftungser
ſcheinungen in der Familie S Gutsbeſitzers Kon
rad haben noch ein zweites Todesopfer gefordert.
Bekanntlich waren ſechs Perſonen nach dem Genuß
von Milchreis ſchwer erkrankt. Die landwirtſchaft
liche Arbeiterin Roſina Erndl war bald darauf
auf dem Wege nach dem Krankenhaus geſtorben.
Wenige Stunden darauf iſt nun auch der ſchwer er
krankte landwirtſchaftliche Arbeiter Paul Wagner
geſtorben. Das Befinden der übrigen Tiſchgäſte iſt
nach Lage der Sache zufriedenſtellend. Unter den
Erkrankten befindet ſich auch die Schweſter der ver
ſtorbenen Erndl. Die Urſache des bedauerlichen
Unfalls, der überall größtes Aufſehen erregte, iſt
noch nicht ermittelt. Die Staatsanwaltſchaft
hat unterdeſſen die Speiſereſte der Milchreisſpeiſe belegene

Ein Schüler erfindet einen neuen Flugzeugtyp.
Großpoſtwitz. Der Schüler Rudolph

Kün zel von hier hat einen neuen Flugzeugtyp er
funden, ein ſogenanntes Ventilgtorenflug
Zzeug, deſſen Prinzip darauf beruht, die Anſaug
und Verdichtungswirkung des Propellers nicht mehr
im freien Raum vor ſich gehen zu laſſen, ſondern den
Propeller in Geſtalt von Ventilatoren oder Tur
binen in entſprechend verkleinertem Maßſtab in
Rohre zu verlegen. Rumpf und Tragflächen ſollen
mit ſolchen Rohren verſehen werden. Der Erfinder
verſpricht ſich davon eine leichtere Uberwindung des
Luftwiderſtandes und eine vationellere Kraftaus-
nußung. Die Steuerung ſoll durch ein Klappſyſtem
erfolgen, das in die Längsrohre der Tragflächen ein
gebaut wird. Das Ventilatorenflugzeug iſt eine Ver
bindung zwiſchen Propellerantrieb und Raketenan
trieb. Dadurch, daß die Luft am Rumpfende be
ſonders ausgeſtoßen wird, ſoll eine erhöhte Ge
ſchwindigkeit erzielt werden.

Seelöwe auf Abwegen.
Leipzig. Wahrſcheinlich ahnte ein großer See
löwe aus dem Leipziger Zoo, daß es am Sonntag
einen Rieſenbetrieb geben würde und wollte ſich
ſeinen Beſuchern entziehen Er kniff alſo rechtzeitig
aus. Er durchbrach das Gikter, was ihn hindern
ſollte, flußabwärts zu ſchwimmen und paddelte
munter davon. Er kam ein ganzes Stück aus dem
Weichbild des Zoo nach Gohlis hinein, während man
Pläne ſchmiedeke, ihn wieder zu fangen Dann gab
es abermals eine Löwenjagd in Leipzig, diesmal
allerdings auf einen Seelöwen. Man verſuchte es
mit Güke, mit dem Zuckerbrot der Seelöwen, einer
tüchtigen Portion Fiſche. Und der Seelöwe ſiel
darauf hinein, er ging ins Netz, und noch ehe die
Maſſe der Beſucher zum Zoo kam, war er dieſem
wieder einverleibt.

Aus Eiſerſucht niedergeſtochen.
Dresden. Auf dem Schlachthofring in Dresden

wurde der Fleiſchergeſelle Haniſch, der ſich in Be
gleitung der Hausangeſtellten Huhn befand, nieder
geſtöchen. Der Täter, ein Lackierergehilfe Klemm,
war auf Haniſch eiferſüchtig wegen ſeines Zu
ſammenſeins mit der Huhn, lauerte den beiden auf

Unterkiefer. Haniſch brach blutüberſtrömt zuſammen
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
Klemm wurde verhaftet und in die Gefangenen
anſtalt übergeführt

Ein Scheckbetrüger verurteilt.
Dresden. Der kaufmänniſche Vertreter Le ich

ſenring mußte ſich wegen einer großen Anzahl
der verſchiedenartigſten Betrügereten
vor dem Schöffengericht Dresden verantworten.
Der bereits öfter, zuleßt mit zwei Jahren Gefäng
nis vorbeſtrafte Angeklagte hatte ein Dresdener
Bankunternehmen gröblichſt zu täuſchen verſtanden
Auf ſeine Zuſicherung hin, er habe Geld zu erwarten
und werde dann ein Konto eröffnen, erhielt
Leichſenring ein Scheckbuch ausgehändigt. Dann
ſtellte er fleißig Schecks aus, die auch von der be
treffenden Bank eingelöſt wurden, bezog auch im
übrigen alle möglichen Waren gegen Hingabe der
artiger Papiere. Eine Berliner Firma, die für
rund 3000 Waren geſchickt, und der er n
falls zwei Wechſel und einen Scheck über 2300 M.
aushändigte, vermochte durch Zufall faſt die ganze
Lieferung zu retten. Was Leichſenring aber ſonſt in
die Hände bekam, wurde von ihm ſofort zu Geld
gemacht. Das Gericht verurteilte den vielſeitigen
Betrüger zu abermals zwei Jahren Gefängnis unter
Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft.

Durch die geſchloſſene Schranke.
Vom Perſonenzug erfaßt.

F Dresden. Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag gegen 12 Uhr fuhr am Bahnhof Schwar-
zenberg ein Perſonenkraftwagen gegen
die geſchloſſene Schranke des Staatsſtraßenüberganges
und durchbrach ſie. Ein einfahrender Perſonen
zug erfaßte und zertrümmerte den Kraftwagen.
Dabei wurde der Führer und Beſitzer des Kraft
wagens, Kaufmann Helmut Zimmermann aus
Schwarzenberg, getötet, die mitfahrenden Per
ſonen wurden leicht verletzt. Der Zug fuhr mit einer
Stunde Verſpätung weiter.

Große Wechſelbetrügereien
bei einer Blumenhandlung.

Chemnitz. Ein bei einer hieſigen Blumengroß
handlung als Geſchäftsführer tätiger Handlungs-
gehilfe hat zum Nachteil mehrerer Kunden Wechſel
betrügereien und Fälſchungen in Höhe von 120 000
Mark begangen. Obwohl die Wechſel bei der Aus
ſtellung nur Ziffern und Fälligkeitsdaten enthielten,
haben die Kunden vertrauensſelig akzeptiert. Es
werden nunmehr die ſpäter beträchtlich erhöhten Be
träge von ihnen eingezogen werden.

Rundfunk
Mittwoch, 22. Auguſt

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Baumwolle, amerikaniſche Metallmeldungen. 10.05

Uhr Wetterdienſt, Verkehrsſunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tägesprogramms. 160.25 Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr Wetter
und Waſſerſtandsdienſt (Seutſch und Eſperanto). 12.00 Uhr:
Schallplaktenkonzert. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55
Uhr. Nauener Zeitzeichen. 18.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 13.25 Uhr: Fünkwerbenachrichten. 14.45 Uhr: Baum
wolle, Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz und Butter. 15.00
Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert. 16.00 Uhr. Baum
wölle und Landwirtſchaft, laufende Produkten, Magdeburger
ucker, Berliner DeleNotiz, Butter, Deviſen, Mektalle und
chrott, Wiederholung von 14.45 Uhr. 16.30 Uhr. Für die

Jugend. Das Leuchtkäferlein. Ein Spagiergang mit Er
zählungen, Liedern und Spielen von Maria Clara Keller. Mit
wirkende: Der Erzähler (Willy Engſt)y Ein Kind (Eva Stadler)
und der Kinderchor. 17.55 Uhr Lehte Notierungen. 18.30 bis
19.20 Uhr Uberkragung von Königswuſterhauſen. 19.25 Uhr
Abertragung von Dresden „Die Arbeit im Dienſte der Jn
duſtrie“ (Vortrag). 20.00 Uhr: Wetterdienſt, Bericht des Sächſ.Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20.15 Uhr Jriſche Volks

geſänge. Mitwirkende Gerard Crofts, Dublin (Tenor). Am
Flügel: Alfred Simon. 21.00 Uhr Heitere Stunde. Dirigent:ilhelm Rettich. 22.00 Uhr. Preſſe und Sportdienſt. 22.15
bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. Waldo-Oktersdorf- Orcheſter

e e dere (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
r Prof.12.00 Uh Dr. Adam und Rektor Lorentz: „Sauber

keit. 12.30 Ahr: Milteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.40
Uhr. Mitteilung des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden. 14.30 Uhr Kinderſtunde. Kindertheater: „Der
ſtiefelte Kater““ (won Otto Wollmann). 15.00 Uhr Ob Stud.
Dir. Dr. Matzdoxf: „Schullandheime. 15.35 Uhr. Wetter und
Börſendienſt. 16.00 Uhr: Prof. Dr. Del Manzo, Neuyork: „Die
pädagogiſchen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deukſchland.“ 16.30 Uhr: Alois Melichar: „Einführung in
die moderne Muſik. Skrjabin.“ 17.00 Uhr Ubertragung von
S burg- Moritz Moſzkowſki. 18.00 Uhr: Vizepräſident Dr.
Elſas: „Die Gasfernverſorgung und die Städte 18.30 Uhr:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene (Lektor Claude Grander, Gertrud
van Eyſeren. 18.55 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter
und Werkmeiſter: Arbeitsrecht. 19.20 Uhr: Kurt Lubinſkt: „VomKönig Salomo bis zum Völkerbund.“ 20.15 22.00 Uhr über
tragung von Höln: 20.15 Uhr Abendkonzert. 21.00 Uhr: „Der

err Senator.“ Luſtſpiel in drei Aufzügen von Franz von

chtet. Der ſchöne farbige Putz und der friſche
e

Vor ihm ſaß Don Geronimo, leichenblaß, in ſich
zuſammengeſunken, und zitterte am ganzen Leibe.

Er war ſeit einer vollen Stunde nicht zu Worte
gekommen. Nur aus den dauernden einander über
ſtürzenden Telephongeſprächen und der Wut Don
Felipes hatte er entnehmen können, daß etwas Plöß
liches, Unvorhergeſehenes alle Pläne bedrohte

Auch Manuelg war blaß, hatte ſich aber viel mehr
in der Gewalt als ihr Verlobker.

Sie war es, die jetzt Don Felipe mit einer faſt
unnatürlich ruhigen Stimme fragte:„Wieviel iſt verloren, Don Faie Alles

Der Wahlmann zögerte mit der Antwort.
Es war elf Uhr.
Zehntauſende, Hunderttauſende vielleicht kannten

den Namen Torre als den des Kandidaten der
„Sol Partei Niemand kannte den Don Geronimos.
Und er ſelbſt hatte noch dazu dafür geſorgt pein-
lich geſorgt.

„Alles alles verloren dehnte Don Geronimos
zitternde Stimme.

„Er ſieht aus wie ein gerupftes Huhn“, dachte
Don Felipe und ſah ihn, alle Zurückhaltung ver
geſſend, verächtlich an. Wie konnte man nur ſo etwas
zum Präſidenten machen wollen. Dieſes Bügelfalten
geſchöpf. Dieſen Aſphaltflaneur

Manuela hatte den Blick aufgefangen und biß ſich
auf die Lippen

Am Apparat Nummer fünf bat, flehte, forderte,
fluchte ſeit einer halben Stunde der Conde de Valdes
in die Luft der Hörer lag am Boden.

War es nicht überhaupt beſſer, daß ſtatt dieſer
verrotteten, unfähigen Geſellſchaft einmal ein Kerl
ans Ruder kam? Und wer weiß, vielleicht war
Torre vernünftig wahrſcheinlich war er es ſogar

S man hatte ſich ja oft genug mit ihm über ernſte
Dinge unterhalten das eine Jahr hatte Uber
raſchendes aus ihm gemacht der Streich, den er
ihnen allen geſpielt hatte, war ja ungeheuerlich,
phantaſtiſch eine Unverſchämtheit, wie ſie noch
nicht dageweſen war

ber genial.
Das Telephon ſchrillte.
„Don Felipe? hier Gonzaga,

der Rednertribüne.
Minuten

3 Torre iſt auf
Er ſpricht ſchon ſeit zehn

und ſtach Haniſch mit einem Meſſer in Hals und ſchließend: Nachtmuſik.

chönthau und Guſtav Kadelburg. Spielleitung: et 22.00
bis 23.30 Uhr. Ubertragung von Berlin Sportdienſt. An

c ehèehhceeeeeeòDie Rede ſollte erſt in zwanzig Minuten be
ginnen.

Geronimo Marquez war ausgeſchaltet
Vaeano hat ſeine Wahlrede abgebrochen und

iſt nirgends zu finden. Halb Zaraza iſt auf der
Plazag de la Republica

Einen Moment, einen kleinen Moment dachte
Don Felipe allen Ernſtes daran, mit Geronimo im
Auto hinzuraſen, Torre von der Tribüne zu werfen,
und, wie er es bisher getan hatte, alle ſeine Erſolge
auf Don Geronimo abzuwälzen.

Aber ihm fiel die Corrida geſtern ein und das,
was ihm Sabuco erzählt hatte.

Der Mann, der auf dem Stier geritten war, ließ
ſich nicht von der Tribüne werfen. Und außerdem

„Don Felipe? Nochmals Gonzaga. Die Leute
ſind außer ſich vor Begeiſterung. Die Libertadleute
kapitulieren und e geſchehen, was geſchieht.“

„Warum handele ich nicht?“ fragte ſich Don
Felipe gequält. „Man müßte

Apparat Nummer vier
„Hier, de Salis. Sie werden mir das büßen,

Sennor!“
e „Was?“ fragte Don Felipe mit ſchmerzendem

opf.
„Sie Heuchler! Sie Hochverräter! Das Außen

miniſterium des Kabinetts war mir zugeſichert. Jhr
Kandidat hat Jhren Namen dafür genannt! Wollen
Sie vielleicht behaupten

Don Felipe hängte ab.
Er priff ſich an die Stirn. Torre hatte ein Pro

gramm!] Er hatte ihn als Außenminiſter genannt.
Jn dieſem Augenblick wurde Oberſt Borero ge

meldet.

Der alte Offizier trat ein.
Don Felipe gäb ihm ernſt die Hand.
J in mit Jhrem Boten gleich auf dem Rück

ſitz des Motorrades hergefahren und was wünſchen
Sie, Don Felipe?“

„Jch bitte Sie, jede Aktion gegen Sennor Torre
einzuſtellen. Jch nehme meine Worte von vor einer
Stunde zurück. Sennor Torre dürfte heute abend
Präſident des Landes ſein.

„Wenn Sie das ſagen, Don Felipe, wird es wohl
auch rege meinte der alte Graukopf phleg
matiſch.

Don Geronimo hatte einen heiſeren Laut ausge

Mühſam, ſchwankend, wie ein Betrunkener, kam
er auf Don Felipe zu.

„Sie Sie geben mich alſo auf?“
Don Felipe zuckte die Achſeln.

leiten, wird Jhre Zeit beſtimmt kommen, Don
Geronimo. Jm Augenblick iſt der Staatsſtreich
Torres man kann es nicht gut mehr anders

„Danke“, ſagte er bitter. Das genügt mir. Jch
bin hier wohl überflüſſig. Vielleicht gedenken Sie,
in die neue Regierung einzutreten, Don Felipe?“

„Jch bedaure, darüber noch keine Auskunft geben
zu können“, erwiderte dieſer ſteif.

Don Geronimo lächelte ſchwach und verließ das
Zimmer. Jn Manuelas Hirn jagten die Gedanken.
Torre hieß der Mann, der da ans Ruder kam
Joſé Torre und noch vor einer Stunde hatte
Don Felipe exzählt, daß der Mann ein Bauer ge
weſen war

„Eine Frage, Don Felipe.“
„Jmmer Jhr Diener, Sennorita de Valdez.“„Stammt dieſer Torre aus San Sebalbo s
„Jch glaube ja, Sennvrita.“
„Ein ſehr großer, breitſchulteriger Mann 2“
„Ja, Sennorita.“
Da begann Manuela zu lachen, bis ihr die Trä

nen in die Augen traten ſie preßte die Hände
gegen die ſchmerzende Seite

„Entſchuldigen Sie mich, Don Felipe“, bat ſie,
noch immer krampfhaft lachend. „Es iſt nur ſo
wahnſinnig komiſch

Er ſchwieg höflich.
Sie raffte ſich zuſammen.
„Sie müſſen auch die Erregung Don Geronimos

entſchuldigen“, bat ſie lächelnd.
„Der arme Kerl hat ſich darauf gefreut, Prä

ſident zu werden
Jhre Jronie war faſt ſchmerzhaft.
Don Felipe ſah ſie mit ſeinen klugen, wachſamen

Augen forſchend an.
t „Jhnen ſcheint es weniger nahe zu gehen, Senno

rita.“
Sie lachte hell auf.Das war das Ende ſtoßen. Er war aufgeſtanden „Je men fiche, cher Monsieur!“
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LKeberfälliger Ozeanflieger
Von dem Flieger Bert Haſſell, der ſich mit

ſeinem Flugzeuge unterwegs nach Mount Evans
in Grönland befindet, liegen über den bisherigen
Verlauf keine Nachrichten vor. über das
Schickſal des Fliegers macht ſich deshalb bereits eine
gewiſſe Beſorgnis geltend. Haſſell war am 18. Auguſt,
12.12 Uhr, von Cochrane (Ontario) aufgeſtiegen, um
zunächſt Mount Evans in Grönland zu erreichen.
Von dort wollte Haſſell ſodann nach Europa weiter
fliegen.

Eine Zigarre explodiert.
Ein eigenartiger Kriminalfall beſchäftigt die

Chikagoer Polizei. Es handelt ſich um einen Mord
anſchlag, der glücklicherweiſe vhne Todesopfer verlaufen
iſt, durch die Art ſeiner Ausführung jedoch ſelbſt in
Amerika zu den Seltenheiten zählen dürfte und das
Intereſſe der Offentlichkeit erregt.

Der Jnduſtrielle Le e erhielt dieſer Tage ein kleines
Paket. Das Paket wurde im Palais des Induſtriellen
in der Portierloge von einem Chineſen hinterlegt. Der
Chineſe ſagte dem Portier, er habe von ſeinem Herrn
den Auftrag, ein Geſchenk zu überbringen, und über
gab- damit ein Paket und einen Brief dem Portier.
Dieſem kam das Geſchenk um ſo weniger verdächtig vor,
da an dieſem Tage Mr. Lee ſeinen Geburtstag feierte
Der Portier hielt das Paket für eine kleine Aufmerk
ſamkeit eines Freundes und leitete es mit anderen Ge
ſchenken, die im Laufe des Tages abgegeben worden
waren, in den Abendſtunden an ſeinen Herrn weiter.
Mr. Lee öffnete zunächſt den Brief und ſtellte mit Genug
tuung feſt, daß ſein Kollege Harryman, ein
Chikagoer Fabrikant, mit dem er ſeit vielen Jahren die
freundſchaftlichſten Beziehungen unterhielt, ſeinen Ge
burtstag nicht vergeſſen hatte. Nebſt anderen beſten
Wünſchen verlieh Harryman im Schreiben der Hoffnung
Ausdruck, daß die Zigarren, die er eigens für ſeinen
Freund in einer Tabakfabrik habe herſtellen laſſen, ihm
recht gut munden werden. Nach dem Abendeſſen öffnete
Mr. Lee die Schachtel und entnahm daraus eine Zigarre.
Dieſe ſah prachtvoll aus es war eine große Zigarre,
deren Tabakblätter auf eine ganz beſondere Qualität zu
deuten ſchien. Lee nahm ſeinen automatiſchen Zünder
und rauchte an. Jm nächſten Augenblick erdröhnte eine
chußartige Detonation Die Zigarre, die der
abrikant eben angezündet hatte, war explodiert.

Das Perſonal ſtürzte ſofort in den Salon und fand dort
den Fabrikanten in ſtark benommenem Zuſtand mit
leichten Verletzungen vor. Die Polizei wurde ſofort ver
ſtändigt, und die Erhebungen ergaben, daß alle Zigarren,
die der Freund dem Fabrikanten zugeſendet hatte,

Exploſivſtoff enthielten. Der Fabrikant hatte hierbei
noch Glück, denn die Exploſion hätte weit ſchlimmere
Folgen haben können. Die weiteren polizeilichen Er
hebungen führten zu dem Ergebnis, daß Harryman,
deſſen Namen der unbekannte Abſender mißbraucht
hatte, ſelbſtverſtändlich mit den explodierenden Zigarren
nicht das geringſte zu tun hatte. Der Abſender des
Pakets konnte bisher noch nicht ermittelt werden

Hpfer der Berge
Aus Chur wird berichtet: Ein ſchweres Berg
lück ete ſich am Piz Keſch. Seit Freitag

wei Tonriſten ien, namens Dr.
Klappholz und Dr er, vermißt.
Sie wohnten (Oberengadin) und wollten
den Piz Keſch erſteigen. Als ſie bis Sonnabend
abend nicht zurückkehrten, wurden von Zuoz und Ma
dulein Rettungskolonnen entſandt, die am
Sonntag mittag die beiden Touriſten tot
auffanden. Dieſe hatten allem Anſchein nach
die Keſchnadel erſtiegen und wollten über den Grat
nach der Keſchſpitze hinüber Auf dem Grat hat ſich
das Unglück ereignet. Etwa 200 Meter tief ſtürzten
die beiden Wiener durch einen Kamin auf den Por
eabellagletſcher ab und blieben mit zerſchmetterten
Gliedern, aber noch angeſeilt liegen. Die Leichen
wurden nach Zuoz gebracht.

Nach einer Meldung aus Salzburg ver
unglückten infolge Steinſchlags in den Krimmler
Tauern zwei Duisburger Touriſten, deren
Jdentität noch nicht feſtgeſtellt wurde, ſowie ein

dritter aus Krimml tödlich. Einer wei
e V

Sie gab ihm die Hand ſehr gnädig und mit
einer ſehr graziöſen Bewegung und ging.

Ein Apparat raſſelte.
„Hier Gonzaga. Die Rede Torres iſt zu Ende.

Der Beifall tobt noch immer. Der Ausgang der
Wahl, ehe für Zaraza, erſcheint mir nicht
mehr Zweifelhaft

„Mir auch nicht“, ſagte Don Felipe trocken und
hängte ab.

Draußen flimmerte greller Sonnenſchein. Die
Straße war leer. Alles war auf der Plaza de la
Republica.

Vielleicht war Torre der Mann, der Ordnung
machte

Jedenfalls würde man ihm dabei helfen. Und
wenn ſich ſonſt alle miteinander auf den Kopf

ſtellten JGegen ein Uhr nachts erſchien das vffizielle Wahl
ergebnis. Der Kandidat der „Sol“-Partei, Joſe
Torre, hatte ſiebenhunderttauſend Stimmen gegen
hundertdreiundvierzigtauſend der Libertadiſten.

Pepe war Präſident von Coſta Nueva.

II.
Als Pepe im Bureau Don Felipes, wo er, ohne

alle Begleitung, abends um ſieben Uhr erſchienen
warx, ſeine Wahl erſfuhr, ſetzte ſein Herz aus.

Die Freude erdrückte ihn, obwohl er das Er
gebnis längſt als ſicher betrachtet hatte.

Don Felipe war der erſte, der ihm gratulierte.
Sie hatten mehrere Stunden ernſten Geſpräches

hinter ſich und waren ſich über die einzuſchlagenden
Wege ſo ziemlich im klaren

Das Kabinett war vollſtändig, die
hatten ihre Amter in offiziell angenommen.

Es waren alles neue Männer, da das alte
Kabinett mit dem Präſidenten Gomez gegangen war.

Pepe hatte die Stunden der Arbeit hinter ſich
wie einen geſchäftigen und handlungsreichen Traum
und ſaß nun, in einen Nebel von Gedanken gehüllt,

ſitglieder

an dem Schreibtiſch, vor dem er vor einem Jahr
eine lächerliche Figur, im Frack geſtanden hatte
um fich ſeine Anſtellung zu holen

Vor einem Jahr vor einem einzigen, kurzen
Jahr.

Ja, ſein eigentlicher Aufſtieg war nichts geweſen
als ein ſehr brauchbarer und erfolgreicher Agitator.

Trotzdem natürlich dieſes eine Jahr war

s aller Welt
teren Nachricht zufolge ſind die Verunglückten der
Direktor der Geſellſchaft für Teerverwertung in
DuisburgMeiderich Dr. Rudolf Weißgerber
und ſein Sohn, stud. med. Heinz Weißgerber.
Direktor Weißgerber war ein erfahrener Alpiniſt.

Smiths und braune Derbyhüte.
Nun iſt das Unheil geſchehen. Noch nie zuvor haben

ſich die Smiths ſo großer Volkstümlichkeit erfreut, als
ſeit der Ernennung des Neuyorker Stagtsgouver
neurs zum demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten.
Daraus mußten die Konſequenzen gezogen werden.
Einige unternehmungsluſtige Angehörige der welt
umſpannenden Familie der Smiths haben die Initiative
ergriffen. Und, wie geſagt, nun iſt das Unheil geſchehen:
in St. Louis iſt eine „Weltvereinigung der Smiths“
begründet worden. Der Vorſitzende heißt natürlich
Smith, und alle Mitglieder müſſen Smith heißen. Selbſt
Smhth gilt nicht, oder Smithy oder gar Schmidt. Nur
die Se mit h ſind als vollgültig zugelaſſen
Die Gründung der neuen Vereinigung iſt mit einem
Picknick gefeiert worden. Der Bürgermeiſter von
St. Louis entſandte eine Ehrengarde von 50 Schutz
leuten, die auch alle Smith hießen. Ein Sängerchor gab
allerhand Vorträge zum beſten, und jeder der Sänger
trug den ſtolzen Namen Smith. Aber der Höhepunkt des
Feſtprogramms war ein Brief von „Al“ Smith, in dem
der Gouverneur der Vereinigung viel Glück wünſchte.
Jn den Vereinigten Staaten allein ſoll es rund zwei
Millionen Smiths geben. Mit deren Sammlung unter
einem gemeinſamen Banner will ſich die Vereinigung
jedoch keineswegs begnügen. Weltumſpannend will ſie
ſein. Alle Smiths ſollen brüderlich vereinigt werden.
Und ſobald genug Geld in der Vereinskaſſe angeſammelt
iſt, wird ein Erholungsheim für Smith- Kinder gebaut.
Es läßt ſich denken, daß die Parteipolitiker die Wirkungen
dieſer Vereinsgründung ſchon ernſthaft zu erwägen
beginnen. Ob alle Smiths für Smith ſtimmen werden?
Eine Zeitung in Waſhington hat unter 50 Smiths eine
Umfrage veranſtaltet, um das Rätſel zu löſen. Und das
Ergebnis war erſtaunlich, denn 40 von den 50 Smiths
erklärten, ſie ſeien für Hoover. Von ihrem berühmten
Namensvetter Smith wollten ſie nichts wiſſen. Das ſind
denn doch bedenkliche Symptome für die Smith-Ver
einigung, die alle Smiths unter einen Hut bringen will.
Unter ſolchen Umſtänden kann man verſtehen, daß auch
die Hutmacher ihre Sorgen haben. „Al“ hat bekanntlich
dem braunen Derbyhut, den er mit Vorliebe ſchief auf
dem linken Ohr trägt, zur Wiederherſtellung ſeines
guten alten Rufes biedermeteriſcher Eleganz verholfen.
Werden nun nächſten Herbſt und Winter alle die, die
demokratiſch wählen, auch einen braunen Derby tragen?
Millionen ſtehen auf dem Spiele. Und den Hut-
fäbrikanten iſt ihr Betriebskapital begreiflicherweiſe noch
wichtiger, als das Wahlſchickſal der Parteten. Sie wollen
gern wiſſen, ob die Smith- Anhänger ſich loyal für die
braune Derbymode einſetzen werden, und demgemäß
möchten ſie ihre Beſtellungen aufgeben und die Waren
lager füllen. Jm republikaniſchen Lager iſt ſchon manche
Beſorgnis laut geworden, weil Hoover für ſich keinen
Spezialhut erkoren hat. Am Ende gewinnt der braune
Derby noch die Oberhand und mit ihm die Demokratiſche
Partei, nür weil Hoover ſich um die Kopfbedeckungs
frage nicht bekümmern will.

Hochofenexploſion in Pommern.
Jn Stolzenhagen-Kratzwieck iſt der

einzige noch in Betrieb befindliche Hochofen der
Hütte Kraft explodiert. Die Exploſion war ſo
ſtark, daß man ſie kilometerweit in der Umgegend
vernahm. Die losgeriſſenen Chamotte- und Mauer
ſteine flogen in gewaltigen Brocken Hunderte von
Meter weit. Die Arbeiter konnten ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen. Der Hochofenbetrieb muß
eingeſtellt werden, wodurch etwa fünfhundert
Arbeiter beſchäftigungslos werden. Schon
im Jahre 1926 wurde der Hochofen I der Hütte Kraft
vom gleichen Schickſal ereilt.

Flugtag mit Todesſturz und Betrug.
Das am vorletzten Sonntag bei Krems ver

anſtaltete Schauf liegen hat nicht nur mit einem
Todesſturz, ſondern auch mit einer Betrugs
affäre geendet.

Der eigentliche Vevanſtalter des Schaufliegens
war ein aus Kottbus ſtammender Richard Le h
mann der ſich Schiffspilot und Jngenieur nannte.
Den Piloten waren hohe Honorare zugeſichert,
ebenſo wie die Rückerſtattung der Reiſe und Träns-
portkoſten. Die Verkäufer der Eintrittskarten
waren ſofort nach Beendigung der Veranſtaltung

die Baſis ſeiner heutigen Poſition geworden. Kennt
niſſe und Wiſſen

Die Gedanken entflatterten vor der wilden
Freude, die immer wieder rauſchend durch das Hirn
zog.

Man hatte gewonnen man hatte ſein Haus in
San Sebaldo niedergeriſſen, um hier das Palais
des Präſidenten zu beziehen. Man hatte eine rieſige
e überquert man hatte ſein Wort wahr ge
macht

„Jch werde ein Feſt geben“, ſagte er glücklich
Don Felipe ſah auf.

„Ein rPepes Augen brannten.
„Vielleicht. Jch weiß es noch nicht.“
Es jagte und hetzte in ihm.
War die Kluft wirklich überbrückt
Er war der Herr des Landes er war der Prä

ſident von Coſta Nueva- er hatte alles, war alles,
konnte alles Aber ſie war weiß und zierlich und
klein, und ihr Duft war der von fernen, fremden,
unerreichbaren Blumen. Jhre Gelenke waren ſo
fein und zerbrechlich, daß man niemals wagen
würde, ſie zu berühren ganz leiſe und vorſichtig
mußte man ſein

Es war ſehr ſeltſam. Wenn auch die Erinnerung
an ſie noch geſtern entſchwunden geweſen war
wenn die Sehnſucht nach ihr in ſicherem und er
nüchterndem Gefühl der Unmöglichkeit aufgegangen
war heute war ſie ſtärker als je mächtiger als
je Mit Macht kämpfte Pepe den Gedanken nieder
der ſie als ſeine Beute, als Preis ſeines Kampfes
einfach an ſeine Seite riß. Hatte er für ſie ge
kämpft der für die Macht für die Rache an
ſeinem Beleidiger oder für Coſta Nueva

Es war alles darin Und wenn Manuela
Don Felipe wartete geduldig.
Er hatte eine Mappe vor ſich liegen. Dinge, die

noch heute zu erledigen waren. Er ſah auf die Uhr.
Es war längſt der nächſte Tag. Natürlich.

Aber was machte das.
Es war gleichgültig, wann man einen Tag an

fängt Man muß nur fertig werden.
Pepe riß ſich plötzlich aus all ſeinen Gedanken

reihen los. Mit einer Willensanſtrengung, die
phyſiſch ſchmerzte.

„Geben Sie her“, ſagte er.

wach Wien gefahren, ohne die eingenommenen Be
kräge abzulieſern. Sie ſind ſcheinbar mit dem Ein
verſtändnis des Veranſtalters geflüchtet. Die
geſamte Flugleitung wurde feſtgenommen. Nach den
ſieben Kartenverkaufern wird gefahndet. Selbſt die
Witwe des tödlich verunglückten Piloten wurde um
200 Schilling betrogen.

Familientragödie in Nürnberg.
Jn Nürnberg wurden in einem Anweſen die

Leichen des Möbelfabrikanten Balauf, ſeiner
Ehefrau und des Iljährigen Sohnes auf
gefunden. Balauf hatte in letzter Zeit mit großen
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen, und das
dürfte auch der Anlaß geweſen ſein, daß das Ehe
paar ſich und den Sohn mit Leuchtgas vergiftete.

Eine Frau auf der Kanzel.
Jm Rahmen des Kongreſſes des Weltverbandes

für liberales Judentum hakte am Sonntag vormittag
in der Synagoge in der Johannisſtraße in Berlin
ein Feſtgottesdienſt ſtattgefunden. Eine Senſa
tion für Berlin war es, daß eine Dame, Miß
Honourable Lily Monkagu (London), die t
predigt hielt. Kein Wunder, daß das Gotteshaus
überfüllt war. Miß Montagu, bekleidet mit lila
farbenem Talar und Barett die ihr aſſiſtierenden
drei Geiſtlichen der Reformgemeinde en die an
allen jüdiſchen Gemeinden Deutſchlands W
ſchwarze Amtstracht entwickelte in etwa halb
ſtündiger deutſcher Predigt die Gedanken des religiös
liberalen Judentums.

Die Suche

nach NRobiles Ballongruppe
Der Walfiſchfänger „Braganza“ hat im Nordkap

von Spitzbergen die Nachforſchungen nach der
verſchwundenen Ballongruppe der „Jtalia“ wieder
aufgenommen. Zu dieſem Zweck haben zwei
Waſſerflugzenge mit dem Piloten Major
Penzo und dem Leutnant Groſio an Bord ſyſtema
tiſche Erkundungsflüge öſtlich und nördlich des Kaps
Leight Smith nach der AleſſandraGruppe unter
nommen. Die beiden großen italieniſchen Flugboote
„Savoya 58* und „Marina 2“ ſind abmontiert und
nach Bergen verladen worden, wohin ſie der Flieger
kommandant Maddalena begleitet. An der neuen
Expedition der „Braganza“ nehmen außer dem Kor-
vettenkapitän Balbizzona und der Marinelentnant
Givannini auch der bekannte Alpinihauptmann Sora
und der Jngenieur Albertini teil.

Nanſens Anſicht über Amundſens Tod.
Oslo, 20. Aug. Jn einem Jnterview vertrat

Frithjof Nanſen die Auffaſſung, daß Amundſſen
und die „Latham“ Beſatzung nicht mehr am
Leben ſeien. Bezüglich der Flaſchenpoſt,
deren Unterſchrift der norwegiſche Konſul in Amſter
dam als diejenige Amundſens erkannt zu haben
glaubt, äußerte Nanſen, daß es ſich zweifellos um
einen unangebrachten Scher z handele und daß die
Flaſchenpoſt ſchon wegen der großen Entfernung des
Fundortes von Spitzbergen nicht eine authentiſche
Nachricht von Amundſen ſein könne.

Ein diebiſcher Wächter entlarvt.
Die verräteriſchen Nägelchen.

Vor etwa vier Jahren ſtellte eine Juwelenhand-
lung in der Schönhauſer Allee in Berlin den jetzt

Wächter Bernhard Werner in62 jährigen
der ſeinen Poſten auch zur Zufriedenheit verſah. Jn
der lehten Zeit fiel es aber im Geſchäft auf,

i chmuckmehrmals Ringe, Uhrketten und andere
ſtücke auf unerklärliche Weiſe verſchwanden.

glaubte zuerſt t abergeſtellt, daß der Wächter das Alleinſein in den Ge
ſchäftsräumen zur
Die Entlarvung gelang durch eine

Man

an den Türen der Auslage,

zu entdecken waren. Am nä
ſich, daß die Nägelchen aus dem Holze herausgefallen
waren Es mußte alſo während der Nacht jemand
die Türen geöffnet haben. Tatſächlich waren wieder
einige Sachen verſchwunden. Jetzt war es klar, daß
e der Wächter der Dieb ſein konnte. Eine Durch
ſuchung ſeiner Taſchen förderte denn auch einen
Siegelring und eine Uhrkette zutage. Werner, der
der Kriminalpolizei übergeben wurde, geſtand nicht
weniger als 46 Diebereien zu. Mitunter hat er die

„Voila“, ſagte Manuela und legte einen Brief
pompöſen Formats auf den Schreibtiſch

Der Conde ſah fragend auf.Sie zeigte mit Nachdruck auf die geſtochene Auf
ſchrift BI Presidente de la Republica de Costa
Nueva.“

„Bitte mehr kann man doch nicht verlangen
Don Geronimo, der neben ihrem Vater ſaß,

blickte ratlos zwiſchen ihr und dem Briefe hin und
her.

„An en eSie lächelte ironiſch.
d „Dir hätte er das wohl kaum geſchrieben, Pa

razo!“
Der Conde las Es war eine in ehrerbietigſtem

Tone gehaltene Werbung in aller Form. Der Stil
tadellos.

Langſam knüllte der Conde das ſteife Papier zu
ſammen. Er war totenblaß geworden.

„Du ſagſt nichts, Padrazo?“
Der Ton Manuelas ſchwang auf einer einzigen

Saite.
Dünn zerbrechlich.
Der Conde rang nach Atem.
„Jch weiß ſeit geſtern durch dich, daß dieſer

Menſch, der ſich Präſident nennt, mit meinem
Bauern Torre identiſch iſt“, ſagte er mit ſchwanken
der Stimme.

„Und du verlangſt von mir, daß ich hierauf et
was zu ſagen habe

Ein plötzlicher Wutanfall beförderte den pompöſen
Brief in den Papierkorb. Manuela lachte beluſtigt.
„Ha, Bauer, du wagſt es und ſo weiter. Das
iſt Kolportage, mon cher pere Rockefeller war,
ſoviel ich weiß, auch einmal ein unmöglicher Habe-
nichts und Carnegie und Vanderbilt ſicherlich nichts
Beſſeres. Und wieſo nennt ſich Sennor Torre nur
Präſident von Coſta Nueva iſt er es denn nicht?“

„Durch einen plumpen Betrug ja.“
„O ich wußte nicht, daß es auf den Grad der

Plumpheit oder Geſchicklichkeit ankommt, Padrazo.“
„Was willſt du eigentlich, Manuela?“ fragte der

Conde gereizt„Jch werde mit dir darüber ſprechen, wenn wir
allein ſind, Padrazo.“

Don Geronimo erhob fich auf dieſe deutliche Auf
forderung ſofort. Er hatte in aller Unbefangenheit
dem Conde über die Schulter geſehen und mitgeleſen.

Dienſt,

an Ladendiebe, hat aber jetzt feſt

Naächtzeit zu Diebſtählen benutzte.

r reiäftsführer dem Verdächtigen ſtellte. Er befeſtigtee en eni bſchließen, wingig kleine Nägel, die kaume bers t chſten Morgen zeigte es

entwendeten echten Sachen, z. B. Ringe, auch durch
wertloſes Zeug, ſogenannte Neppringe, erſetzt Sein
Helfershelfer war ein Mann namens erner
Geppert, der für gemeinſame Rechnung das geſtohlene
Gut in der Münzſtraße verſehte oder verkaufte Auch
Geppert wurde feſtgenommen. Die beiden Ver
e wurden dem Unterſuchungsrichter vor
geführt.

Sieger im Waſa-Lauf.
Als Guſtav Waſga im Jahre 1521 verſuchte, die

Bauern von Dalekarlien gegen den Dänenkönig auf
zuwiegeln, zeigten dieſe ſich anfangs, der langwierigen
Kämpfe müde, gänzlich abgeneigt. Nach vielen ver
geblichen Uberredungsverſuchen gab der junge Edel
mann verzweifelt jede Hoffnung auf und verſuchte,
um ſich vor den Häſchern des Dänenkönigs in
Sicherheit zu bringen, die norwegiſche Grenze auf
Schneeſchuhen zu erreichen. Da beſannen ſich die
Bauern und ſchickten ihm zwei raſche Skiläufer nach,
um ihn zurückzuholen. Guſtav Waſa bildete ein
Bauernheer, verſagte die Dänen aus dem Lande und
wurde König von Schweden.

Zum Andenken an dieſe hiſtoriſche Skifahrt findet
in Dalekarlien alljährlich ein Wettlauf auf
Schneeſchuhen ſtatt, der ſogenannte Waſa-Lauf, der
ſich ungefähr über die damals von Guſtav Waſa
zurückgelegte Bahn erſtreckt und deſſen Sieger mit
einer goldenen Medaille belohnt wird. Jn dieſem
Jahre vermochten ſelbſt die beſten Fachleute nicht mit
annähernder Beſtimmtheit vorauszuſagen, wer die
Goldmedaille erringen werde. Denn die Favoriten,
Utterſtröm und Hedlung, waren ganz gleiche Klaſſe.
Die Spannung der ſchwediſchen Sportwelt, ja des
rn Landes, war groß, und der Verlauf des

ettkampfes wurde durch den Rundfunk über ganz
Schweden verbreitet.

Nach langem, hartem Kampfe lagen ſchließlich die
beiden Favoriten, wie erwartet, den Mitbewerbern
weit voraus, an der Spitze. Aber keiner konnte dem
anderen einen Vorſprung abgewinnen. Mehr und
mehr näherten ſie ſich dem Ziele, einer neben dem
anderen, beinahe Schulter an Schulter. Nur wenige
Meter waren noch zurückzulegen, da, von dem gleichen
Gedanken beſeelt, reichten ſie einander die Hände, und
Arm in Arm gingen ſie unter dem brauſenden Jubel
der über ſoviel Edelmut begeiſterten tauſendköpfigen
Zuſchauermenge durchs Ziel.

Aber die Preisrichter teilten dieſen Enthuſtasmus
durchaus nicht: Sport iſt Sport. Wenn alle Teil
nehmer an ſportlichen Veranſtaltungen ſich ver
brüdern wollten, dann iſt der Sport kein Sport
mehr, ſondern eine Einrichtung zur Betätigung
brüderlicher Nächſtenliebe. Und die edelmütigen
jungen Leute erhielten keine goldene Medaille, weder
gemeinſam, noch etwa in zwei Teile geteilt, ſondern
es wurde einem jeden nur je ein zweiter Preis und
eine ſilberne Medaille zuerkannt.

Römiſche Ausgrabungen in Kärnten.
Univerſitätsprofeſſor Dr. R. Egger aus Wien

dem unter anderem die Freilegung der römiſchen
Altertümer von Virunum und Teurnia in Kärnten
zu danken jſt, gräbt ſeit 23. Juli bei Feiſſtritz im
Drautal. Es kamen für dieſe Arbeiten, wie wir der
„Grazer Tagespoſt“ entnehmen, vor allem zwei
Punkte in Betracht: das ſogenannte „Heidenſchloß“
auf einer bewaldeten Anhöhe oberhalb der Ortſchaft
Due l 'und die „Görz“, ein Plateau zwiſchen o un
und der Drau. Nach der landläufigen lter
auf der Anhöhe über Duel ein römiſches Kaſtell ge-
ſtanden und die „Stadt Görz“ eine Anſiedlung
weſen ſein. Das Ergebnis der Grabun l
„Heidenſchloß“ als eine Fliehburg
eſtigung aus der Zeit der Völkerwande

einen. Jhre Mauern ſind, ſoweit ſie nicht ab
getragen waren, aus egraben worden. Da der Rauminnerhalb der Seſeſhenn für die Aufnahme des
Viehs frei ſein mußte, ſind nur wenig Bau ichkeiten
vorhanden. Bisher wurden die Mauern zweier
Häuſer aufgedeckt. Die „Görz“ ein Plateau, das
an drei Seiten durch natürliche Böſchüngen ge
e t iſt, während die e gegen das heutige

eiſtritz einen künſtlichen Wall und Graben aufweiſt,
ſcheint vorübergehend ein römiſches Lager ge

weſen zu ſein. e
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Reizend das.
„Soll ſoll ich annehmen
„Lieber Freund“, ſagte Manuela im Ton eines

Menſchen, der es nur eilig hat, jemand zu über
e und dabei ein großes Intereſſe daran hat,

aß es auch wirklich und gründlich geſchieht ich
weiß nicht, was ſie annehmen wollen aber auf
n Fälle: bitte nur keine dramatiſche Auseinander
etzung.“

„Ein recht unpaſſender Scherz, Manuela! Weder
dein Vater, noch ich haben im Augenblick Sinn für
derartige Tor

„Wenn Sie der Mann ſind, Coſta Nueva zu leiten
wird ihre Zeit beſtimmt kommen“, ſagte Don Felipe-

Manuela barſt vor Biſſigkeit.
„Merkt ihr denn wirklich nicht, daß ihr es
iſt jetzt fünf Uhr wieder einmal ſeit ſieben Stun
den daſiht und jammert ohne das geringſte po
ſitive Ergebnis

Jmmer deine gehorſame
ten

„Adios, Sennorita Manuela“, ſagte Don Gero-
nimo ſehr verletzt und machte eine tadelloſe Ver

wenn eIch wünſche Jhnen viel Glück
Sie nickte ihm e e zu.
„Nett von Jhnen. Auf Wiederſehen.“
Der Conde ſtand auf.
„Sie dürfen meiner Tochter heute nichts übel

nehmen. Sie ſteht noch, wie wir ſelber, unter der
Nachwirkung von geſtern.“ e„Stimmt, ſtimmt ſogar ſehr“, warf Manuela bei
fällig ein.

Der Conde zuckte die Achſeln und gab Don Gerv
niomo die Hand.

„Jch hoffe Sie bald wiederzuſehen laſſen Sie
mich jetzt meiner Tochter den Kopf zurechtſeßen.

d n e lächelte etwas gezwungen, ver
eugte ſich und ging.
Ich ſchäme mich, Manuela“, ſagte der Conde

eiſig.Du haſt dich benommen

Sie winkte haſtig a„Darum b e es ſich ja jetzt gar nicht“, ſagte

t fli mſie mit fliegen Gortſchung keineem.
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Voch einmal der Schutz
gegen Diphtherie

Von Prof. Dr. A. Lewandowſki, Berlin.
Die Diphtheriefrage ſcheint nicht zur Ruhe und

zur Klärung kommen zu wollen Man wird das
begreifen wenn man die beſtändigen Fragen und
Sorgen des Publikums miterlebt, die ſich privat,
aber auch öffentlich äußern. Darum ſei nochmals
kurz zur Hauptfrage r genommen, die ſtets
von neuem Gegenſtand beweglicher Anfragen vonbeſorgten Eltern iſt.

Soll man ſeine Kinder der aktiven Schuh
impfung gegen Diphtherie unterziehen

Auch die Stellungnahme der Arzteſchaft iſt durch
aus noch keine einmütige. Auch hier machen ſich noch
e und Bedenken mancherlei Art geltend
Da iſt gewiß von Jntereſſe, die Auffaſſung einer

großen Zentralen Behörde kennenzulernen, bei der
die Fäden der Diphtherieſchuhimpfung zuſammen
laufen und dadurch in die Lage verſetzt iſt, ein
ruhiges fachliches Urteil ab ugeben.wiſſenſchaftliche Inſtitut des Hauptgeſundheitsames

der Stadt Berlin nimmt in einem e ſeines
Direktors Prof. Dr. E. Seligmann, in Nr. 26 der
„M. W. in ausführlicher Weiſe nochmals zu dem
geſamten Fragenkompl Stellung. Jm weſentlichenwird der Leſer die Beſtatigung alles deſſen wieder

finden, was ich ſchon in früheren Artikeln aus
geführt habe. Zunächſt wird der wichtigſte Punkt
des Problems einer kritiſchen Unterſuchung unter
zogen ob der Nutzen der aktiven Schutzimpfung

wirklich verbürgt iſt. Bei aller krikiſchen Ein
tellung, die uns Arzten Pflicht h darf die Je

eoch als im poſitiven Sinne entſchieden gang ehen
werden. Sowohl unſere hieſigen als auch die an
ahl weit ausgedehnteren amerikani chen. Er
hrungen berechtigen uns zu der Annahme,

die aktive Di i id eiten Se et thee mrinng
Es gibt natürlich auch Menſchen, deren Konſti

tution ihnen eine Bildung von Schuhſtoffen aus
ihrer aängeborenen Kör e verſagt. Es ſinddas aber ganz ſeltene s e, ſo daß ſie praktiſch im
Sinne einer energiſchen Seuchenbekämpfung zu ver
nachläſſigen ſind. Die Daue
kann etlva mit 7 Jahren angenommen werden.
Ferner e man die Jmpfung als ſolche als un
Sir zeichnen. Gewöhnlich bleibt die Jn
jektion ohne jede örtliche oder allgemeine Regaktion.
Sollten einmal Erſcheinungen wie Temperatur-
ſteigerungen, Schwere im Arm und leichte Entzün

an der Jmpfſtelle auftreten, ſo pflegen ſie
in ein paar Tagen reſtlos und ohne Folgen zu ver
ren Doch ſind ſolche Vorkommniſſe ſelten

preußiſche Landes geſundheitsrat hat die Jmp-
e ungefährlich erklärt. Nicht unerwähnt
m ich das Phänomen der Uberempfindlichkeit
ſog. Anaphylaxie laſſen. Dieſes Phänomen veſteht
darin, daß der Gedanke erwogen werden könnte, es
wäre zu e daß jemand, der eine Diphtherie
überſtanden hat oder ſonſt mit Serum behandelt
worden iſt, auf eine Schutzimpfung, die auch im
weſentlichen Serum iſt, mit ſtarken Erſcheinungen

reagieren könne. Dieſe Bedenken ſcheinen theoretiſch
kaum ausreichend begründet werden zu können
rn ſind noch keine dieſe Befürchtungen ſtuhende

er feſtgeſtellt. Uber die Wahl des er
r ſoll der Arzt entſcheiden Jn Groß-Bertin
ind, um objektive Vergleiche anſtellen zu können,
zwei beſonders gut bewährte Präparate zur Be
nutzung herangezogen worden. Nach einiger Zeit
wird man wohl ein ausreichendes Urteil gewonnen

en.

Mehrfach hatte ich ſchon der Schickſchen ReaktionDer die feſtſtellen r ob der Geprüfte über
iphtheriegbwehrſtoffe verfügt. D. h. mit anderen

Worten, ob er geſchützt iſt oder nicht. Diejenigen
Menſchen, die durch die Schickſche Reaktivn als ge
ſchützt erkannt ſind, ſind im allgemeinen nicht der
aktiben Schutzimpfung bedürſftig. Jn der Praxis ſoll
man aber unbeſchadet dieſer an die doch noch
weiter wiſſenſchaftlich unterſucht und egründet wer
den muß, daran feſthalten, glle Kinder bis zu
6 Jahren ohne Anſtellung der SchickReaktion Schuß
z impfen. Jn Amerika hat man die Grenze ſchon
is zum 10. Jahr hinausgeſchoben.

Als Ergebnis meiner nochmaligen Darlegung
dürfte ſich alſo folgendes fe tſtellen laſſen: die

chutzimpfung kann allgemein empfoh-
len werden, ſchon angeſichts einer anſteigenden
Diphtheriewelle, wie wir ſie ſeit 1926 beobachten
Auch die Schwere der Erkrankung hat zugenommen.
Selbſtverſtändlich ſind alle übrigen hygieniſchen und
Seuchen bekämpfenden Maßnahmen allgemeiner
Natur und in der perſönlichen Geſundheitspflege
n beizubehalten. Die aktive Schutzimpfung gegen

iphtherie kann jeder Arzt überall vornehmen Auch
das erleichtert das ganze Verfahren.

Erreichung eines blühenden Teints
Ein vorzügliches Mittel.

Bei manchen e wird die Haut matt, farb
los und grait, ſo daß ſie den Eindruck des Alters
herborruft. Andere bekommen Miteſſer, rote Naſen,
einen fettigen Glanz, alles Dinge, die ſelbſt die
ſchönſten Züge zu entſtellen imſtande ſind. Bei einer
ſachlichen und richtigen Pflege bleiben dieſe Begleit
erſcheinungen des Frühlings, die wirklich nicht ſehr
angenehm ſind, aus.

Je weniger Waſſerverdunſtung der Teint hat, um
friſcher ſtraffer und geſünder ſieht er aus. Dieſe

aſſerberdunſtung zu verhindern iſt ein wichtiger
Abſchnitt in der Schönheitspflege. Die alten Griechen
machten es, indem ſie Milch und Brot zu einem Teig
perarbeiteten, den ſich die Frauen als Paſte n das
Geſicht ſtrichen. Würde die Paſte nun abgewaſchen,
o erſchien das Geſicht jung und faltenlos. Ein ähnr Mittel ſei allen empfohlen, die unter fett

glänzender Haut, Miteſſern und der Andeutung zur
Faltenbildung leiden. Aus Mehl und Waſſer wird
ein dickflüſſiger Teig hergeſtellt. Auf das Geſicht auf
geſtrichen, muß er ſo verteilt werden, daß er die Haut
vollkommen bedeckt. Er bleibt ſo lange darauf, bis
er vollkommen hart geworden iſt, keinesfalls aber
länger als drei Minuten, weil ſonſt die Waſſerver
dun tung zu lange aufgehalten, die Poren verſtopft
werden. Nun wird der Teig mit lauwarmem Waſſer
abgewaſchen. Finnen und Miteſſer gehen mit her
unker, wenn er ſelbſt entfernt wird. Die Geſichts
haut fühlt ſich kühl an, ſie iſt ſtraff und hat einen
feinen, milden Glanz, der an den Schimmer der
Perlen erinnert und der ſoſehr von allen er
geſchäht wird. Ofter als zweimab in der Woche darf
dieſe Prozedur jedoch nicht vorgenommen werden,
denn nicht allzuoft ſoll die Waſſerverdunſtungsabgabe
verhindert werden. Am beſten iſt es, wenn dieſe Be
handlung vor dem Schlafengehen gemacht wird. Da

r der Schußimpfung

Hugientſche Volksbelehrung
in Giadt zand Lattd

Von Dr. med. Karl Bornſtein Generalſekretär des Landesausſchuſſes
für hygieniſche

Man ſpricht gern von inneren und äußeren
Feinden der Geſundheit und weiß vielfach leider nicht,
daß man ſelbſt ſein größter Feind iſt, wenn man das
Vernünftige meidet und das Schädliche tut. Dann
kommt man zu uns Arzten und ſagt „Ach, hätten
wir das früher gewußt, wir wären heute nicht ſo
ſchlimm daran Aber vielfach liegt es nicht am
Nichtwiſſen, ſondern am Nichtwollen, weil man nicht
den Mut findet, von Gewöhnungen und Ver
wöhnungen, auch wenn ſie als falſch erkannt ſind,
abzurücken. Es gibt Dinge, die feſtſtehend und ſo
allgemein bekannt ſind, daß nur der Tor an ihnen
mit geſchloſſenen Augen und zugehaltenen Ohren vor
beigeht.

Wer draußen im Kampfe gegen die Geſundheits
ſchäden ſteht und es ſi zur d e macht,in Wort und Schrift aufklärend zu wirken, begegnet
täglich einer

Unkenntnis über Geſundheitsfragen und einem Nicht
verſtehenwollen,

das vielfach unglaublich iſt. Da Wiſſen ver
pflichtet fühlen wir uns re der und berechtigt,dieſes Wiſſen über die grundlegenden Fragen unſeres
Lebens weithin zu verbreiten, oder, wie es in dem
erſten Aufruf des Landesausſchuſſes für hygieniſche
Volksbelehrung heißt Aufklärung über Geſundheits
fragen bis ins kleinſte Dorf zu tragen.

Man glaube nicht, daß dieſe Dinge ſo ſchwer ver
ſtändlich ſind, daß ſie nicht auch der Einfachſte be
griffe. Die Gebote der Geſunderhaltung laſſen ſich
in wenigen Sätzen für den suſammenfaſſen, der weder

eit noch Luſt hat, viel zu hören oder viel zu h
ber es genügt nicht, nur das Gerüſt der Volks

hhgiene zu kennen, zu wiſſen, was man machen e
ndern auch warum man es gerade ſo machen ſoll.
Nbtig ſind kurze Abhandlungen, von Leuten verfaßt,
die ein einfaches, klares Deutſch zu ſchreiben in der
Lage ſind, vor allen Dingen aber das mit Herz und
Verſtand und vollkommener Beherrſchung der Be
dürfniſſe des Einzelindividuums, der ſogialen
Schichten und ihrer ſozialen Lage geſprochene Wort

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Geſundheits-
fragen und die Geſunderhaltung ein wichtiger Teil der

häuslichen und der Schulerziehung ſein müſſen,

daß ſie zu den Dingen r die man in der Schule
lernen muß. Jn erſter eihe wird der Lehrer ſelbſt,
a dem hhgieniſchen Gebiete genügend vorgebildet,

wiſſend, daß der an Körper dieGrundlage des geſunden Geiſtes iſt,jede Gelegenheit wahrnehmen, um ſeine Schüler in
einer beſonderen Stunde vder bei paſſender Gelegen
heit hygieniſch zu belehren. Hier Und überall iſt
man dabei in größeren Kurſen die Lehrer, ſoweit ſie
dieſes Gebiet noch nicht in ihr Lehrfach erctte
konnten, für dieſes wichtige Amt vorzubereiten
Größere Lehrbücher, die den Lehrern Anregungen
nach verſchiebenen Richtungen geben können, ſind er
ſchienen und bereits zu Zehntauſenden in den Händen
der für dieſes Sonderfach beſonders begeiſterten
Schulmänner S

Wer von uns in zahlreichen Vorträgen an dieNnnveh herantritt, betrachtet es als eine beſonders
dantbare Aufgabe, den Schülern und Schülerinnen
beſrnders der Fortbildungsſchulen, Aufklärung zubringen. Aue 5. Dinge ſind es, die in dieſem ge
fährlichen Alter der Jugend beſonders dringend vor
geführt werden müſſen.

Es gibt Peſſimiſten, die da meinen, daß das
Herangehen an die le r erfölgreichſei, da man in dieſem ter von Angewohn-
Du tut beſonders von ſchlechten, nicht gern abgeht.

an tut dadurch den zu Belehrenden unrecht und
wirkt auf die, die hinausgehen wollen, um zu lehren,
gbſchreckend. Aus reicher Erfahrung können wir be
ſtätigen, daß das Herangehen an die Erwachſenen
ein durchaus dankbares Beginnen iſt, man in nur
wiſſen, was und wie man zu reden hat, ſich in die
Seele und Aufnahmefähigkeit ſeines Publikums ein
ufühlen verſtehen. Aber auch den Mut beſitzen,

ahrheiten zu ſagen, auch wenn ſie vielen un
angenehm ſind.

olksbelehrung in Preußen.

Man predige vor allen Dingen
Hygiene des täglichen Lebens

Das Hauptthema meiner zahlreichen Vorträge lautet:
„Wie erhalten wir uns geſund (wie verlängern wir
ünſer Leben)?“ Hierbei ſchildere ich einen Tag aus
dem Leben eines arbeitenden Menſchen, wie man den
Tag zu ſeinem eigenen Beſten geſundheitsgemäß ge
kalten und wie man der höchſten Pflicht, derr zur Geſundheit, genügen kann.

Aber alch über den Rahmen der Jndividugl-
hygiene hinaus was man von der Allgemein-
heit fordern muß und fordern darf, um der
Einzelhhgiene genügen zu können. Wirfordern peinfichſte Sauberkeit. aber es muß Raum

vorhanden ſein in dem man dieſer Pflicht genügen
kann. Wir erklären, die Luft iſt das wich
tigſte Nahrungs- und Lebensmittel da
müſſen wir verlangen, daß auch in den Wohnräumen,
beſonders in den

Schlafräumen, beſte Atemluft
vorhanden iſt. Wir bekämpfen die Anſteckung und
müſſen verhindern, daß die Menſchen durch engſtes

uſammenwohnen, durch Zuſammenſchlafen An
keckungsmöglichkeiten beköymmen. An der Spitze jeder
ogialhhgieniſchen Maßnahme müßte aber der Satz
tehen „Solaänge wir nicht in Deutſchland für

68 Millionen Einwohner 69 Milliynen Eigenbetten
in in menſchenwürdigen Schlafräumen, in die

icht, Luft und Sonne hineinkomnten, ſolange wira auch den Geringſten dieſer 68 Millionen abends

ſatt. in ſein Eigenbett ſchicken können, haben wir kein
Recht, von einer Kultur zu reden, dürfen auch
wir nicht ruhig ſchlafen

Aber ſelbſt die beſten un b ne Maßnahmen und die beſte Belehrung bleibt vhne Grfolg,
wenn das

Einzelindividunm nicht ſelbſt Vernunft annimmt
und das tut, was ihm gut iſt. Es iſt beklagens
wert, daß der gute deutſche Roggen jetzt zum Teil
er gunz zum Teil e wird, weil ſich derVolksgaumen in falſcher Richtung zu bewegen an
fängt. Die n ehe mit gleicher Menge Weizen
brok koſtet das Doppelte und zwingt uns, was viel
leicht noch ſchliinmer iſt, Hunderte von Millivnen
Goldmark ins Ausland zu tragen. Das iſt eine
erkennen gin Volke gerade an dem ſchwer
arbeitenden Teile des Volkes Zunächſt ſollen wir
das verzehren, was im Jnland r nicht ver
geuden, nicht in ſeinem Werte auf dem Umwege über
die allzu große Fleiſchproduktion (man hüte ſich
vor Fleiſch über ſchäzungſ auf herabnundern.
Das iſt Vergeudungspolikik und dürfte ſich bald

ſchwer an uns n eWir haben jetzt Milch in Hülle und Fülle, die
bei gleichem Nährwerk und bei höherer Qualität
nur den vierten Teil von dem koſtet, was man für
Jleiſch anlegen m „Haſt du Durſt, rinke
Milch, haſt du Hunger, iß Milch“, ſagt ein
Merkblatt

Trinkt mehr Friſchmilch,
damit tut ihr euch euren Kindern und auch der deut
ſchen e e die bemüht iſt, möglichſt ein
wandfreie Milch auf den Markt zu bringen, den
größten Gefallen. den Mi Landwirtſchaft nicht,
durch Verfütterung von Milch des urſprünglichen
Wertes zu vernichten. Selbſt ein reiches Volk hat
kein Recht, derartige Politik zu kreiben. Das wider
r den einfachſten Regeln der Vernunft

uch darüber ſoll die hygieniſche Volksbelehrung
gufklären, auch über die Zuſammenhänge zwiſchen den
Bedürfniſſen des einzelnen und derGeſamtheit, und wie man den Bedürfniſſen des
einzelnen nach Nahrung und Genuß der Menſch
will nicht nur ſatt werden, ſondern auch einen Genuß
von ſeiner Nahrung haben gerecht werden kann
und zugleich die Bedirfnisfrage für die Geſamtheit
im natibnalhhgieniſchen Sinne Wie ich
es zu nennen lege [hſen kann.Wenn der Volk saufklärer in dieſer etwas groß
zügigen Form an ſeine Hörer heranktritt und ihnenzeigt, v er ihnen ſeine Forderungen nicht auf
zwingen, ſondern ſie zum Nachdenken veranlaſſen will,
dann wird er Gegenliebe finden.

nach laſſe man dem Geſicht eine zarte Maſſage mit
ettereme angedeihen. Die a e auf der
Stirn, Und zwar ſo, daß Zeige- Mittel und Ring

finger ordentlich en aufnehmen, das ſie dann auf
der Stirn verkeilen. Von der Mitte der Stirn
zwiſchen den beiden Brauen beginnt man eine leichte
e mit den drei Fingern. Von innen nach
rechts oben, zuerſt über den Brauen, dann höher
erung bis zu dem Stirnknochen. Die Finger gehen
herunter zur Schläfe, die n wird immer
leichter, unter den Augen und auf den Lidern wird
ſie ſo zart, daß ſie kaum fühlbar iſt. Rechts und links
iſt die Behandlung ganz gleichmäßig.

Nun kommen die Wangen an die Reihe. Die
ſrarn beginnt in der Mitte des Kinnes, auf
ſtrebend rechts und links zu den Wangenknochen, ohne
aber noch einmal die Partie unter den Augen und
auf den Lidern zu berühren Jmmer init leicht
klopfenden Bewegungen, die etwas ſtärker werden
können, wenn ſie auf der Partie unter dem nochen
angelangt ſind. Sehr ſchmale Geſichter bekommen
nur eine ganz zärte Maſſage. Stärkere Geſichterwerden durch eine heftigere Bearbe ung etwas von

ihrem allzu rundlichen Umfange verlieren. Am an
deren Morgen bringt eine Waſchung mit kaltem
Waſſer die Reſte der Creme, die nicht von der Haut
gufgenommen worden ſind, zum Verſchwinden. Durch
dieſe Prozedur hat die Haut genügenden Schuß er
halten, um gegen Witterungseinflitſſe weniger emp

findlich zu ſein. V. Sch.
Puſteln

Ein häufiges Ubel. Die Gefahren der „harm
loſen“ Puſtel. Behandlung und Verhütung

Von Dr. wed. Peter Pater.
Zu den Feinden der Schönheit gehört auch die

Puſtel, ſie verdirbt den Teint und macht den Damen
oft rechte Sorgen. Aber auch rein geſundheitlich iſt
ſie durchaus nicht immer eine Kleinigkeit. Es gibt
verſchiedene Arten von Puſteln, und ſie ſind zuweilen
Zeichen ſchwerer Erkrankung Auch durch manche
Medikamente werden Puſteln hervorgerufen. Nimmt
zum Beiſpiel jemand längere Zeit größere Mengen
von Bromſalgen ein, ſo bilden ſich oft Puſteln in
großer Zahl im Geſicht, am Nacken und anderen
Kbrperſtellen. und dieſe Entſtellung iſt nicht immer

leicht loszuwerden. Zuweilen bleiben, wenn es end
lich gelungen iſt, dieſe Puſteln fortzubringen häßliche
Närben zurück. Nicht ſelten bilden ſich Eiter und
Geſchwüre. Beim Elnnehmen von Jod genügen ſo
gar mitunter ſchon kleine Mengen, um ſelbſt ſchon
nach kurzer en das Auftreten von Puſteln zu ver
anlaſſen, beſynders, wenn der Betreffende an
„Jdibſynkraſie“ gegen Jod leidet, d. h. es nicht ver
krägt. Die Anzahl der „Jodpuſteln“ iſt vft außer
ordentlich groß. Auch Tu erkulsſe und andere
Kranke, die durch ihr Leiden hinſichtlich Kräfte und
Ernährung ſtark herunterkommen, leiden oft an
Puſtelbildung. Teerarbeiter, ſolche, die viel mit Bl
farben, Petroleum, Vaſelin, Paraffin, Terpentinund rn tun haben, werden oft von Puſteln
beläſtigt, desgleichen manche Patienten, die gegen
Hautkrankheiten Teerſalben anwenden. Ferner gibt
es eine ganz böſe Puſtel, die durch den Milzbrand
erzeugt wird und tödlich enden kann. Bekannt ſind
die Pocken und Windpockenpuſteln. Beſonders ent
tellend wirkt die ren die an Naſe und

angen vorkommt; ihre Urſache iſt durchaus nicht
immer Alkohol, ſondern auch infolge von Blutarmut,
Verdauungsſtörungen und Unterleibskrankheiten bei
Frauen, beſonders älteren und unverheirateten, kann
ſich jene fatale Naſenrbte bilden.

Die Alltagspuſtel entſteht durch Entzündung
der Talgdrüſen in der Hant.

Mit der Bildung von „Miteſſern“, beſonders bei
jungen Leuten im Entwicklungsſtadium, fängt das
Ubel an. Werden dieſe Puſteln dann ungeſchickt und
mit unſauberen Fingernägeln ausgedrückt oder auf
gekratzt, ſo geraten Eitererreger hinein, und aus der
kleinen Puſtel wird oft ein Furunkel, wenn man Pech
hät, ſogar ein Karfünkel. Am häufigſten ſitzen die
Puſteln an Naſe, Stirn, Oberlippe, Kinn, Wange
n c aber auch an den Lenden, Unterleib und
zruſt.

Die Behandlung dieſer Plagegeiſter
tat am beſten durch das Waſſerheilverfahren, vor
allem durch Bäder. Gute Erfolge ſind auch durch
Beſtrahlungen erzielt worden. Wer an Magen
katarrh leidet, muß ſich vor Augen halten, daß die da
durch hervorgerufenen Puſteln immer wiederkehren
können, ſolange ſein Magen nicht gründlich und
dauernd wieder in Ordnung iſt. Das gleiche gilt
für Leute mit verzögerter Verdauung, Blutarme und

Jſt eine der oben an
eführten chemiſchen Urſachen der Grund des übels,ſo muß dieſe ebenfalls beſeitigt werden, denn ſonſt

ibt es immer wieder Rückfälle. Sehr Ki wirken
onnen und Luftbäder. Durch heiße aſchungen

mit Schwefelſandſeife, die aber nicht übertrieben
werden dürfen, Anwendung von Schwefel und an
deren Salben läßt ſich mancher Fall zur Heilung
bringen. Empfehlenswert ſind ferner Schälkuren, die
aber r angewendet werden müſſen, weil es
ſt u böſen Folgen kommen kann. Hat ſich in derzu tet bereits Eiker gebildet, ſo iſt es zweckmäßig,

ihm durch Offnen der Puſtel den Abfluß zu ermöglichen. Miteſſer, aus denen ſich Puſteln entwickeln,

drückt man beſſer als mit dem Finger durch eigene
„Quetſcher“ aus; auch mit einem jener Uhrſchlüſſel,
die einſt zum Aufziehen von Taſchenuhren verwendet
wurden ging es ausgezeichnet. Hat ſich an der Naſe
die häßliche Kupferfinne gebildet, ſo nühen oft Stiche
lungen, durch welche ſpäker ganz feine Narben ent
Kann die nach und nach weiß werden und ſo die rote

aſe wieder geſellſchaftsfähig machen. Vor allem
aber ſoll man rechtzeitig das Ube bekämpfen; die
größte Gefahr iſt auch hier das „Zu ſpätl“

Geſundheitshäuſer

Die en eher Geſundheitspflege
angehenden Fragen, die Einbezie e geſundheit
lichen Fürſorge in die le e niſt ſchon lange Wunſch und Ziel von Verwaltungs-
körpern und Vereinigüngen, die in der Wohlfahrts
pflege ihre Betätigung ſuchen und finden. o be
mühen ſich alle karitakiven Verbände in dieſer Ri
tung. Auf dem Sondergebiet der Kinderiugent
h dürfte das Neumannſche Kinderhäus in
Berlin wohl allgemein bekannt ſein. Vor langen
Jahren wurde es von einem ebenſo tüchtigen wie
human und ſozial geſtnnten Kinderarzt, Frofeſſor
Hugv Neumann, in beſcheidenem Maße mitten im
dichtbebölkerten Oſten Berlins errichtet. Mit Abſicht
in das Zentrum einer Arbeiterbebölkerung hinein
eſetzt, hat es ſich nach manchen anfänglichen Wider
tänden allmählich zu einer Zentralſtelle die ge
ſantte Jugendfürſorge und Jugendwohlfahrt ent
wickelt. Es kann ebenſo jedem therapelttiſchen An
ſpruch aber auch organiſatoriſch jedem Verlangen
nach Hilfe und Förderung genügen Seit Jahren iſtauch in ihm eine der ſadeiſchen Säuglings und

e von Groß Berlin unterebracht. Leider iſt das Neumannſche Hinderheim
isher das einzige ſeiner Art in den 20 Bezirken

Größ Berlins geblieben, ſoſehr man immer vonneitem den Gedanken, aähnliche Jugendzentralen zu
errichten, erörtert hat. Auch heute wird dieſes um
n Unternehmen im weſentlichen durch private
Miktel erhalten, ebenſo wie es ſeinerzeit bon dem
re Begründer aus eigenen Mitteln errichtet
worden iſt.

Einen Schritt weiter iſt nun 1925 ein anderer
Bezirk GroßBerlins gegangen Der Bezirk Kreuz
berg, ein ebenfalls von der arbeitenden Bepölkerun
bawohnter Verwaltungsbezirk. Jn dieſem Bezirk iſt
von den leitenden Verwaltungs- und ärztlichen
Stellen ein

unterleibskranke Frauen

„Geſundheitshaus“

errichtet, in dem die S rer mit derGeſundheitsauftlärung in großzügiger eiſe ver
einigt iſt. Ein beſonderer Vorzug dieſes Hauſes n
darin, daß es einem großen ſtädtiſchen Krankenhauſe,
dem Urbankrankenhauſe, ſozuſagen nachbarlich an
gegliedert iſt. Die Begründer und Errichter des
Hauſes wollten in ihm rechtzeitige Hilfe, Verhütung
von Hrankheiten, Wiſſen und Willen zur Geſundung
und Pflege der Geſundheit vereinigen. So finden
wir Räume für die Schulgeſundheitspflege und ſport
ärztliche Beratung für das chirurgiſche und zahnärzt
liche Ambulatorium, für die Ehe und exual
beratungsſtelle, für die Fürſorgeſtellen für Säug-
linge, Kleinkinder, Lungenkranke, Haut- und Ge
ſchlechtskranke, Nerven Gemütskranke und Rauſch
ſüchtige. Der Belehrung dient eine ne rer
hygieniſche Ausſtellung, ein 500 Perſonen faſſender
Vortragsſaal mit Projektivnseinrichtun ein Leſeund Situngsſgal mit Büchern und Zeiſchriſten
ſammlung Folgende Gebiete ſind in der Ausſtellungzur Darſtellung gebracht: Entwicklung, Bau und
Leiſtungen des menſchlichen Körpers, Mutterſchutz,
Säuglingspflege, Kleinkinderfürſorge, Schulgeſund-
heitspflege, Ernährung Sntheg erung und Be
wäſſerung, Straßenreinigung, Müllabfuhr, Staub
Rauch und Rußbekämpfung, Wohnungshhgiene,
Schädlingsbekämpfung, Arbeitshygiene, Körperpflege
und Sporthygiene, Sexualhygiene, Alkoholismus,
Seuchen und Seuchenbekämpfung. Fürſorge für
Kranke, Krüppel, Blinde, Taubſtumme, Sieche und
Geiſteskranke.

Man ſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, wie die
Leitung des Hauſes beſtrebt iſt, die hy ieniſche Belehrung ſo umfaſſend wie möglich zu geſealten Der
Beſuch der Ausſtellung wird durch regelmäßige Vor
träge ergänzt, deren Beſuch unentgeltlich iſt. Ferner
iſt die Ausſtellungsleitung beſtrebt, den ſen
dauernd zu vervollſtändigen. Die tägliche Beſucher
zahl beträgt etwa 200. 1927 wurden etwa 5000 Be
ſucher gezählt. Einige beſonders intereſſante Vor
kragsthemata ſeien angeführt: „Hombopathie und
Biochemie“ „Altwerden und Jungbleiben“
„Vererbung und e nern Die Geſellſchaft und die ſeeliſch Abnormen „Wie ſchütze ich
mich vor Geſchlechtskrankheiten „Uber die Krebs-
krankheit“ er und Schlafloſigkeit“ „Leibes-
übungen und verſönliche Kultur „Augendiagnoſe,
Chiropraktik, Aſtrologie“

Um die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft noch ſtärker
an die Jugend heranzubringen, iſt eine Wandergus
ſtellung geplant, die planmäßig von Schule zu Schule
wandern ſoll, um in den Jugendlichen Sinn und
Intereſſe für die Geſundheit und für eine hygieniſche
Lebensführung zu erwecken.

Das Geſundheitshaus ſollte ein Beginn und ein
Beiſpiel ſein, das zur Nachahmung auffordert.
Kleinere Kommunalverbände ſollten ernſtlich dar
über nachdenken, ob ſie ihren Mübürgern nicht auf
dieſem Wege einer ſtändigen Belehrung durch Auge
und Ohr einen wichtigen geſundheitlichen Dienſt er
weiſen können. Gewiß ſind auch die Krankenkaſſen
zur Mitwirkung gern bereit. Dr.
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LehrerLehrgang zur Förderung
moderner Leibesübung in Schule

und Verein
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat,

wie im Vorjahre, die Abſicht, einen Lehrgang für
Lehrer der Volks Mittel und Hochſchulen, der ſich
über das Gebiet der modernen Leibeserziehung er
ſtreckt, abzuhalten. Der Lehrgang wird in der Zeit
vom 3. bis 8. September auf dem Sportplatz
des Sportvereins 98 in Halle Huttenſtraße, ab
gehalten. Die beſten Lehrkräfte Deutſchlands ſtehen
zur Verfügung, u. a. Reichstrainer Waitzer,
Hochſchullehrer Schelens, Verbandsſportlehrer
Hoffmann, Fußballtrainer Jimmy Hogan,
Dr. Diem.

Handball-Verbandstagung

des VM8WBV. in Halle.
Wiederwahl des Ausſchuſſes. Tagungsort für 1929
Leipzig. Eine Runde der Zweiten und Erhöhung

der Ia-Klaſſe.
Reibungslos und e war der Verlauf des

Se Verhandlungstages für die Deutſchen
Spiele. Dr. Kaiſer erbffnete 11.380 Uhr die Ta
gung mit Begrüßungsworten an die Vertreter der
einzelnen Saalegaubehörden und der Preſſe.

Hädicke wünſchte der Tagung den beſten Verlauf.
Der dann zur Vorleſung gebrachte Jahresbericht
fand einſtimmige Annahme. Darauf erfolgte die
Entlaſtung des bisherigen Ausſchuſſes ein
ſt mm ig. Als Alterspräſident amtierte Hädicke
und empfahl Wiederwahl des bisherigen a
Es waren in Vorſchlag gebracht: Dr. Kaiſer (56),
Berger (PSV.) und Holzhauſen (Röſſen). Dann
kam der Punkt Anträge. Schon der erſte von Nord
weſtſachſen geſtellte verfiel der Ablehnung, der dahinzielte, auf Dandballktégungen Vereinsvertretern Ab

ſtimmmungsrecht und den Gauen entſprechend der
Stärke der einzelnen Vereine Stimmenzahl zu geben.
Der Antrag Nordweſtſachſens auf Einführung eines
Handball-Werbetages wurde trotz gegenteiliger Mei
nung des Verbandsvorſtandes angenommen.

Die vom Gau Groß-Leipzig und VVA. dem
Meißner Verbandstag empfohlene Erhöhung der
Ja- Klaſſe auf 10 Vereine (damit verbunden
entſprechende Erhöhung der unteren e wurde
nach wie vor durch einheitliche Stellungnahme faſt
ſämtlicher Gaue beibehalten. Einſtimmige Annahme
fand auch der Antrag der VVA. zwecks Ermittlung
eines zweiten VMBV. Vertreters zur DSB.
Meiſterrunde, eine Runde der Zweiten im
künftigen Spieljahr erſtmals anzuſetzen. Leipzig
wurde auf Antrag e einſtimmig alsDagungsort 1929 gewählt. Zu erwähnen ſei noch,
daß eingangs der Tagung La u (Dresden) vom VV.
Hädicke die ſilberne Verbandsnadel überreicht wurde.

Handball DsB.,

Handballturmier in Veumark

Der Veranſtalter Pokalſieger.
Für Bad Sulza war in letzter Minute VfB.

Lauchſtädt eingeſprungen. Jn der Vorrunde ſchlug
im erſten Spiel Lauchſtädt die Kaynaer, die
überraſchenderweiſe mit nur 10 Mann einen völlig
ebenbürkigen Gegner abgaben, nach unentſchiedenemHalbzeitreſultat e knapp mit Mit dem
ſelben Reſultat fertigte Neumark Polizei Merſe
burg II, a einer überlegenen erſten hen in
der die Merſeburger wenig zu beſtellen hatten, nach
dem Wechſel aber noch zwei Treffer aufholen konnten,
ab. (Halbzeit 5- 1.)

Jm Spiel der Unterlegenen boten die Merſe
burger Poliziſten gegen Kayna eine hervorragende
Leiſtung und beſiegten die Kayhnger nach guten
Stürmerleiſtungen überlegen 11 3.

Jm Schlußſpiel lieferten ſich Lauchſtädt und
Neumark einen harten Kampf, in deſſen erſter Halb
zeit infolge hervoragender Leiſtungen des Lauch-
ſtädter Torhüters und Neumarks Hintermannſchaft
keine Partei zu Erfolgen kommen konnte. Dann
aber konnte ſich Neumark in der verkürzten zweiten
Halbzeit im Sturm beſſer durchſetzen und 4 ſchöne
Toxe erzielen, denen die Lauchſtädter infolge
prächtiger Leiſtungen der Hintermannſchaft Neu
marks nichts entgegenſetzen konnte. Ein Ehrentor
hätten ſie verdienk gehabt. Somit konnte der Ver
aänſtalter als Pokalſteger den Platz verlaſſen.

Schlagballwettkämpfe.
Röſſens erſter Sieg.

Nicht leicht erkämpft wurde er, dieſer erſte Sieg der
Röſſener Mannſchaft. Bald hatten die Röſſener wohl
ihren Gegner überflügelt, aber ihre Freude währte nur
bis zur Halbzeit. Dann holte Spergau raſch auf, konnte
aber doch nicht in Führung gehen. Die Schlagtechnik
der Röſſener bewährte ſich wieder einmal und wurde
ihnen zum Retter, ſo daß ſie einen Sieg von 85: 62
Punkten errangen.

Mit Spannung wird auf das Spiel am Donnerstag,
16 Uhr, in Alkranſtädt ausgeblickt. Es iſt das
Treffen der Bannermannſchaft Keuſchberg mit
ihrem ſtärkſten vorjährigen Mitbewerber Altran-
ſtädt. Am Sonntag führte Keuſchberg das Banner in
ſeinem Schulkinderfeſtzuge ſtolz mit. Ob es ihm zum
dritten Male zuerkannt werden wird? Chöre, darunter dem ſich vorzüglich

Reichsjugendwettkämpfe in VenRöſſen
Wohlgelungene Jugend-Veranſtaltung im Röſſener Stadion.

Neu-Röſſen, 19. Auguſt.
Bei prächtigem Wetter konnte am Sonntag nach

mittag der Auszug der jugendlichen Wettkämpfer vom
Schulplatze der Siedlungsſchule aus erfolgen. Unter
Marſchmüuſikklängen des Beamtenorcheſters bewegte
ſich der Zug durch die Siedlung nach dem Röſſener
Stadion. Bald begann ein buntbewegtes Treiben
Die Kapelle konzertierte den ganzen Nachmittag.
Zuſchauer hatten ſich reichlich eingefunden. Die Vor
führungen wurden auch diesmal wieder ſportärztlich
überwacht. Erfreulicherweiſe ſind keine Unfälle vor
gekommen.

Die Zahl der abgegebenen Meldungen kann mit
265 angegeben werden (1927 nur 161, 1926 219),
die ſich aus rund 160 männlichen und 105 weiblichen
Teilnehmern zuſammenſetzen. Berückſichtigen wir
hierbei den Zuzug von etwa 30 Kämpfern aus der
Schule zu Leung, ſo iſt immerhin noch eine nennens
werte Steigerung in der Zahl der Röſſener Be
werber zu verzeichnen.

„Als Sieger gingen 105 Teilnehmer aus den
Kämpfen hervor (1927 79, 1926 76), von denen 77
(1927 48, 1926 36) auf die männliche und 28 (1927
31, 1926 40) auf die weibliche Jugend entfallen. Die
Siegerverkündung und -ehrung konnte um 18 Uhrerfolgen. Durch ein Saret wurden die Wett
kämpfer zum Kampfrichterhauſe gerufen, wo die
jungen Häupter der Erfolgreichen mit dem Eichen
kranze geſchmückt wurden.

Aus der großen Zahl der Sieger ſeien hier nur
diejenigen angeführt, die in ihren Altersklaſſen die
höchſten Punklzahlen erringen konnten:

Männliche Jugend.
Sergeeot e 3 Jahrgang 1911/10.
erätevierkampf: 5e n dere e 59 P.; Ernſt Hauben

ber e De e re P. SoDen e v p. P. euermann P.
Altersklaſſe 2 Jahrgang 1913 12.

v e Max Gerſten 70 P.; Rudolf Gädicke
Volkstümlicher Vierkampf: Rimann Strube e P. a e er n e e

Danter 66 P. Eduard Dallmann 66 P.; Heini Weber 65 P.
Georg Herrmann 63 P.

Poſe e et 1 Jahrgang 1915/14.
olkstümli Dreikampf Rudi Meinhardt 49 P.;Hans Sende 48 P. Hans Hoffinger 46 P. v

Volkstümlicher Vierkampf: Paul Ehrhardt 69 P; Hans
Klein 66 P. Hans Dittrich 65 Je Kärl Rickert 64 P.

orklaſſe 2 Jahrgang 1917/16.
Dreikampf: Otto Kramer 47 P.; Paul Reber 46 P.;Willi Donner 44 P. Joachim Obert 43 e 7

ampf: Georg Nickert 69 P.; Werner WinkelhausVierk
b3 Punkte

Vorklaſſe 1 Jahrgang 1918.
Dreikampf: Willy Breitenſtein 85 P.; Kurt Andreas

78 P.; Ludwig Freyhof 71 P.; Friedrich Müller 69 P. Gerhard
Seybold 67 P.; Hans Wuttke 64 P.; Heinz Thiel 62 P. Fredy
Stenger 62 P. Otto Wendler 61 P.

Weibliche Jugend.
Altersklaſſe 3 Jahrgang 1911/10.

Gerätevierkampf: Käte Bauer 72 P.; Liſelotte Bethge
58 Punkte.

Altersklaſſe 2 Jahrgang 1913/12.
Gerätevierkampf. Alice Fuhrmann 62 P.; Klara Peter
nn 56 P.
Volkstümlicher Vierkampf: Margot Trappiel 52 P.

Altersklaſſe 1 Jahrgang 1915/14.
Volkstümlicher Dreikampf Jrene Klotzſch 47 P.; Eliſa

beth. Troſt 42 de eVolkstümlicher Vierkampf: Emilie Sauer 62 P.; Jrma
Böhme 55 P.

Vorklaſſe 2 Jahrgang 10917/16.
Volkstümlicher Dreikampf Elſa Bolling 49 P. Renate

Mörsdorf 42 P.
Volkstümlicher Vierkampf: Gertrud Matthes 62 P.;

Hilde Pötzſch 595 P.; Hedwig Freyhof 58 P.; Johanna Händel
56 Punkte

Vorklaſſe 1 Jahrgang 1918.

ma

die Sondervorführungen
vor ſich.

Jn einer olympiſchen Staffel über 800 400 200 200
Meter konnte der TuSpV. Neu-Röſſen mit 4:10 Minuten den
Spoörtverein Marathon um I Sekunde ſchlagen. Desgleichen
beſiegte der TuSpV. die Mannſchaft der T. Knabenklaſſe der
Siedlungsſchule in einer 4 X 100 Meter-Staffel in 57 Sekunden,
während die allerdings jüngeren Schüler 60 Sekunden
brauchten. Recht tapfer hielten ſich auch die Knaben der
3. Klaſſe, die ebenfalls in einer 4 100-Meter-Staffel mit
ihrer Zeit von 62 Sekunden der 2. Klaſſe nur um z Sekunde
nachblieben. Das Schlagballſpiel dr I. gegen die 2. Knabenklaſſe endete mit 49 34 Punkten. Aus einem Völkerballſpiel
aber ging die jüngere 3. Mädchenklaſſe, die ſich mit der
zweiten gemeſſen hatte, als Sieger hervor.

Jm Anſchluß an die Siegerehrung dankte der
Leiter der Veranſtaltung, Turn und Sportlehrer
Sange, allen den, die zum Gelingen des Nachmittags
beigekragen haben, herzlichſt, ſo dem Ammpniakwerk
für die finanzielle Unterſtützung, den bereitwilligen
Helfern aus dem Lehrerkollegium der beteiligten
Schulen und aus den beiden Vereinen für tätige
Mithilfe. Nach einer Mahnung an die Jugendlichen,
weiter zu ſtreben, ließ er das Wettkampffeſt in dem
Gelöbnis und gemeinſamen Liede „Jch hab' mich er

Körnig läuft deutſchen Rekord.
geben“ ausklingen.

Meiſtelauſes Kö r nig
hat im Berliner Jnternationalen Sportfeſt, das unter Teilnahme in und aus ländiſcher Olympiakämpfer
beranſtaltet wurde, ſeinen alten deutſchen Rekord
20,9 Sekunden verbeſſert. Der hervorragende Amerikaner Ruſſel (rechts) konnte
Houben der Zweite von rechts) den dritten Platz beſetzen.

ſahweihe in Sledlen
im 200-Meter-Lauf um eine halbe Sekunde auf

nur den zweiten,

Der ländliche Sport als Band der de Eine Großtat der Gemeinde
tedten.

Am Sonntag weihte beim herrlichſten Sommer
wetter die Gemeinde Stedten ihren neuen Sport
platß, eine großzügige, herrliche Anlage. Welche
Bedeutung man der Errichtung ſolcher Anlagen be
hördlicherſeits beimißt, zeigte die Anweſenheit des
Regierungspräſidenten Grühner, des Landrats
wen (Eisleben), ſowie des Schulrats Brenne
(Halle), die nach der re durch Amts und
Gemeindevorſteher Boblenz in ihren Anſprachen
die Bedeutung und den Wert von Turnen und Sport
für jung und alt hervorhoben und die Schaffung
dieſer Sportanlage als eine Großtat der Gemeinde
Stedten anerkannten. Der Kirchengeſangverein und
der Männergeſangverein „Harmonie“ hatten ſich zu
einem Maſſenchor vereinigt und erfreuten unter
ihren Chormeiſtern, Rektor Wille und Lehrer
Brenner, durch vorzüglich gelungenein den Rahmen

ccec2m22cc

einige

einfügenden „Brüder, veicht die
Hand zum Bunde Der Chor der Schulkinder ſang
einige friſche Lieder und zeigte unter Lehrer
Winkel eine Glanzleiſtung. Und nun kamen die
Spiele zu ihrem Recht. igen der Mädchen er
öffneten die lange Reihe der Vevanſtaltungen. Eine
4 X 60-Meter-Skaffel gewannen die Saat von
Schraplau vor Stedten. Das Knabenſchlagballſpiel
beider Orte endet mit einem Siege von Stedten. Jm
Fußballſpiel Stedten gegen Zappendorf mußten ſich
ehtere mit 3 1 geſchlagen bekennen. Leider endete
dieſes Spiel mit einer groben Diſziplinwidrigkeit der
Spieler von Zappendorf gegen den Schiedsrichter.

Nun ſtanden ſich die Ar a rtee von Stedten
und Schraplau in einem Handballkampf gegenüber,
den die lehteren nach überlegenem Spiel troß mehr-
fachen Erſahes mit 3 2 gewannen. Bei Stedten
war der Torhüter ausgezeichnet

der Veranſtaltun

Des unerreiechte, Wissenschaftl. egründete Mittel
für den Haarwuchs. Arztlich empfohlen gegen
Haarausfall und Kopfschuppen. Zugleich das er-
frischende und ſdeale Pflegemittel für die Frisur,
von höchster Eigenart der Ouftkomposition.

im Ballfangen.

Auch eine 4 100-MeterStaffel beider Vereine 5
Schraplau als Sieger. Abends fand dann dur
Landrat Koch die Preisverteilung ſtatt. Er über
reichte im Namen der Kreisverwaltung Plaketten
und Bücher als Erinnerung an die e e
Platzweihe. Unter den Klängen der o ß ſchen
Kapelle, die ſchon während der Kämpfe auf dem
Platze konzertiert hatte, ging s dann ins Dorf, wo
die Auflöſung des Zuges ſtattfand.

kFubpan

Sportverein 26 Beung-VfL. Querfurt 5:0 (20)
Gleich von Anfang an gingen beide Mannſchaften

mächtig ins Zeug, aber totſichere Sachen wurden
ausgelaſſen. Erſt in der 82. Minute erzielte Beung
durch den Mittelſtürmer, der einen ſchlecht abge
wehrten Ball eindrückte, das Führungstor. Durch
dieſen Erfolg angeſpornt, wird. Beung zuſehends
beſſer, und Querfurt hat nicht mehr viel zu beſtellen.
Bis Halbzeit noch ein und nach dem Wechſel weitere
3 Treffer ſtellen das Endergebnis her. Dabei war
Querfurts kleiner Torwart ausgezeichnet. Beuna II

olte ſich ebenfalls die beiden Punkte von „Eliſe“
ücheln J mit 3:0.
Jm Geſellſchaftsſpiel konnte der nunmehr 2 ſlaſſig

ſpielende Sportverein 22 Groß Kahn a den
Ligaverein des Saale-Elſter-Gaues, Sportvereinigung
Teuchern, mit 9:1 ſchlagen.

VſB. Lauchſtädt I Wegwitz T 0-1 (0-9).
überraſchenderweiſe entpuppfen ſich die Lauch-

ſtädter als ebenbürtige Gegner, ja ſie waren ſogar
in der erſten Halbzeit W r Jhr Sturm war
jedoch nicht in der Lage, die Chancen zu verwerten,
und ſo müßten ſie nach einer re zweiten
Halbzeit Wegwitz die Punkte überlaſſen.

Zöſchen I Braunsdorf J 1:6 (1:2).
Jm erſten Verbandsſpiel vermochten die Brauns

dorſer einen glatten, wenn auch ſchwer errungenen
Sieg mit nach Hauſe zu nehmen. Zöſchen legte großen
Eifer an den Tag. Gleich nach dem Anſtoß über
nimmt Braunsdorf durch den Rechtsaußen die
Führung; bald folgt der 2. Treffer. Bis Halbzeit
reduziert Zöſchen auf 2: 1. Nach dem Wechſel gleich
wertiger Kampf. Zöſchen vor allem kommt ſtark auf,
bis Braunsdorf Nr. 3 erzielt. Jn den Schlußminuten
verbeſſert der Sieger das Ergebnis auf 6 1. Be
ſondere Leiſtungen wurden beiderſeits nicht gezeigt
Dazu wurde viel zu hoch geſpielt. Roßbach T. Jgd.
gegen Braunsdorf I Jad. 6-5 (3-0), Braunsdorf
Knaben Kayna Knaben 8:0 (1:-0).

GV. Meuſchau auf der ganzen Front ſiegreich.
Die T. Mannſchaft des V. Meuſchau ſtand der

III. Mannſchaſt, der Spielvereinigung Neumark im
1. Verbandsſpiel gegenſber und konnte ſich, mit Er
ſatz ſpielend, die erſten Punkte hulen, indem Neumark
mit 42 (3:0) geſchlagen wurde. Vorher ſpielte
die II, Mannſchaft gegen Könnern II ebenfalls das
erſte Verbandsſpiel und konnte den Gegner glatt
11:0 (5:0) geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Am Vor
mittag hatte die J. Junioren die J. Junioren von
Zöſchen zu Gaſte und auch Zöſchen mußte ſich eine
Niederlage von 9:0 (5:0) gefallen laſſen.

(Randvan Dr.

TV. 1911 Möckerling--MTV. Weißen
fels 3:4 (1-0).

Mit dieſem Spiel gab der TV. Möckerling ſein
Debüt in der Meiſterklaſſe und er darf mit dem Re
ſultat zufrieden ſein, zumal, wie ſchon in der Vor
ſchau erwähnt, die neuen Regeln den Möckerlingern
nöch ſehr viel zu e machten. Das leidige Ab
ſeitsſtehen eines Spielers verurſachte, daß mehrere
Tore für Möckerling nicht gegeben werden konnten.

Das Spiel ſelbſt ſtand auf beachtlicher Höhe.
Schiedsrichter Schmidt vom ATV. pfiff korrekt.
Möckerling, ohne Mittelſtürmer ſpielend, bot eine
angenehme Geſamtleiſtung, die in den Pflichtſpielen
zu guten Hoffnungen berechtigt.

Jn der erſten Halbzeit offenes Feldſpiel ohne
Überlegenheit einer Mannſchaft. Möckerling kann
durch den Linksaußen kurz vor Halbzeit mit 1-0 in
Führung gehen. Nach dem Wechſel zieht Weißenfels
durch Fehler der Möckerlinger Läuferreihe gleich
und kann auch das Führungstor erzielen. Möcker
ling drückt nun zeitweiſe und kann. noch fünfmal
einſenden, leider konnten drei Tore infolge Abſeits
nicht gegeben werden, während Weißenfels durch
zwei weitere Tore als glücklicher Sieger den Platz

erlaſſen kann.

Kraftkahrsport

Schwerer Sturz beim Buckower Dreiecksrennen.
Der beim Buckower Dreiecksrennen ſchwer ver

unglückte bekannte Bugatti-Fahrer Huld reich
Heußer aus Kleinſchmalkalden iſt geſtern ſeinen
Verlehungen im Krankenhaus zu Müncheberg erlegen.

Mitteldeutſche 14StundenFahrt.
Otto Nürnberger, Merſeburg, erzielte auf

Harley-Davidſon die beſte Wertung und erhielt den
Ehrenpreis der Stadt Aſchersleben ſowie die
goldene ADAC.Medaille.

Turn und Sportabzeichen.
Am Mittwoch, dem 22. Auguſt, werden zum

letztenmal im Volksbad von 18 bis 19 Uhr Schwimm
leiſtungen geprüft; anſchließend volkstümliche UÜbungen
auf dem ATV.Platze. Am 29. Auguſt werden Lang
ſtreckenläufe, auf der Weißenfelſer Straße an der
e beginnend, und am 5. September
Radfahren daſelbſt abgenommen.

e
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 21. Auguſt 1928.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergban
Auch im Juli die Porſahrsförderung erheblich überſchritten

Jm Gebiet des mittelden chen Braunkohlenbergbaus betrug im Monat u
W Rohkohlenförderung 9 084 096 Tonnen

Armonat: 9 126 856 Tonnen), die Brikettherſtellun2453 721 Tonnen (Vormonat: 2 454 306 rn un
die Kokser Fugung 41 414 Tonnen (Vormonat: 40 120
Tonnen Rohkohlenförderung und Brikettherſtellung

ielten ſich ſomit etwa auf der Höhe des Vormonats,
je Kokserzeugung wies eine Skeigerung von

Prozent auf.
Der Monat Juli hatte 31 Kalender- und

26 Arbeitstage, der Monat Juni 30 Kalender- und
ebenfalls 26 Arbeitstage. Jn der arbeitstäg-
ichen Produktion war alſo gegenüber dem
Vormonat ein Rückgang bei der Rohlkohle von 0,5
Proßent, bei Briketts von 0,02 Prozent und bei
Grudekoks von 0,1 Prozent zu verzeichnen.

Jm Juli des Vorjahres betrug die Roh
kohlenförderung 8250 815 Tonnen, die Briketther
don 2213 350 Tonnen und die Kokserzeugung

87 963 Tonnen Vergleicht man die Ziſſern des Be
xichtsmonats mit dieſen Ergebniſſen, ſo iſt eine

Steigerung feſtzuſtellen von 10,1 Prozent bei
Rohkohle,

109 Prozent bei Briketts und 9,1 Prozent bei Koks.
Da auch der Monat Juli des Vorjahres 31 Kalender
und 26 Arbeitstage Hatte, beziehen ſich dieſe Ziffern
auch auf die arbeitstägliche Produktion

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſhndikats von 1927 hielt die

rege Nachfrage nach Hausbrandbriketts
an. Wie im Vormonat, ſo wird auch im Juli die
u Auguſt erwartete Preiserhöhung ausſchlaggebend
ür den vegen Abſatz geweſen ſein. Für die Jndu-

Auf dem Wege zu einem Karoſſeriemonopol
Das Abkommen AmbiBudd Gottfried Lindner A.G. Ammendorf

Vor einigen Wochen wurde berichtet, daß die
AmibiBuddPreßwerke die Fabrikation von Per-
ſonenwagenKaroſſerien der Gottfried Lindner A.-G.,
Ammendorf, übernommen hätten. Kurz darauf er
führ inan, daß auch die Karoſſerie- Fabrikation der
Deutſchen Jnduſtriewerke, Spandau, e die Ambi
Budd Preßwerke übergegangen ſei Dieſer Vorgang
e ehe wenig Beachtung gefunden; obwohl diedeutſche Allomobilſfabrikation dadurch vor neue
Tatſachen geſtellt wird.
Das „B. T. beſchäftigt ſich nun heute ausführlich
mit dieſen Exeigniſſen und 9 rt dabei u. a. aus:

Der Großſerienbau von Perſonenwagen-Karoſſe-
rien wurde nach dem Kriege in der Hauptſache von
drei Werken beſtritten: von Gottfried Linde
ner, Ammendorf, von der S en r Wag
gonfäbrik (Hawa) und von den Deutſchen Induſtrie
Wwerken, Spandait.

Lindner entwickelte den Karoſſeriebau für
Automobile aus ſeiner Wagenbauwerkſtatt. Er zählte
im Laufe der Zeit die meiſten Automobilfabriken zu
n Auftraggebern. Die Kriſis, die den deutſchen

lutomobilbau im t 1925 erfaßte, nahm auch
die Gottfried Lindner A. G. ſtark mit. Jhre Nach
wirkungen und die Notwendigkeit größerer fabrika
toriſcher Umſtellungen ließen das Werk ſpäter nicht
mehr recht in die Höhe kommen; immerhin belieferte
es laufend eine Reihe von Automobilfabriken: Wan
derer, Preſto uſw.
Die Hannoverſche d rer e (Lpth

ringen Konzern), die ſich mit Lindner in die Aga
lieferungen teilte, geriet kurz nach dem Agakrach in

ſchwierigkeiten; die Karoſſeriefabrikation wurde
e

ie Deutſchen Jnduſtriewerke nahmen
erſt verhältnismäßig ſpät die Fabrikation von Ka
roſſerien auf. Es gelang ihnen, eine Reihe nam
hafter deutſcher Autvmobilfabriken Horch, NAG.,
NSU. zu Kunden zu gewinnen. Eine Rentabilität
hat dieſer Fabrikationszweig den Deutſchen Jnduſtrie-
werken zweifellos nicht gebracht; die Viag wird ihn
gern abgeſtoßen haben.
Auf dem Wege über die freiwillige Standard
ſierung ſind die AmbiBudd Werke bisher nicht zu

D m chen.Reichsbankdiskont 7 Prozent.

ſtriegbrufe gilt im allgemeinen das gleiche. Es iſt
jedoch im Juli gegenüber dem Vormonat ein geringer
Rückgang im Jnduſtrieabſatz zu verzeichnen geweſen.
Jn der ruhigen Haltung des Rohkohlengeſchäftes iſt
während des Berichtsmonats keine Anderung ein
etreten. Die lebhafte Nachfrage nach Naßpreße hielt an. Der Beda konnte angeſichts der
tark eingeſchränkten Produktion nicht gedeckt werden.Der Abſat an Grudekoks iſt gegenül er dem Vor

monat etwas geſunken. Es ge die die volle
Erzeugung abzuſetzen, ſo daß ſich die Lagerbeſtände
erhöhten

Auch im Gebiet des Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikats von 1928 war der Abſatz an
Hausbrandbriketts als recht gut e Die
Verſorgung der Verbraucherſchaft, beſonders der
großen Verbrauchsplätze, konnte reibungslos durchKuh werden. Ebenſo wies der Jnduſtrieabſatz
nennenswerte Veränderungen gegenüber dem Vormonat nicht auf. Abgeſehen von r
mäßigen Abſatzſchwankungen innerhalb der einzelnen
Jnduſtrien war das mengenmäßige Lieferbild der
Abnahme durch die Jnduſtrie im allgemeinen das
gleiche wie im Juni 1928.

Die Wagengeſtellung entſprach in beiden Syndi
katsbezirken den Anſorderungen.

Lohn und Gehaltsverhältniſſe haben im Juli
keine Veränderung erfahren. Auch blieben die Be
triebe von nennenswerten Störungen verſchont

Ein Mangel an Facharbeitern iſt immer noch vor
handen. Jn einem Revier t der Mangel an Tief
bauhäuern, über den ſchon ſeit Jahresfriſt zu klagen
iſt einen derartigen Umfang angenommen, daß die
Tiefbauwerke nicht immer in der Lage ſind, die an
ſie ergehenden Aufträge zu erfüllen.

ihrem Ziel gekommen. Sie haben vorerſt nur die
Adlerwerke und die deutſche Chrysler Geſellſchaft be
liefert. Nachdem nun Chrysler dazu übergeht, ſelbſt
in Deutſchland r n zu bauen, mußten ſie einen
anderen Weg zur Verfolgung ihres Zieles ſuchen.Die Übernahme der Borbeerneeee der Gott
fried Lindner A. G. und der Deutſchen Jnduſtrie-
werke a als entſcheidender Schritt auf dieſem Wege
anzuſehen.

mbiBudd hat, ſoviel bekanntgeworden iſt, durch
Verträge die Produktion von Lindner und von den
Deutſchen Jnduſtriewerken übernommen Die Deut
ſchen Jnduſtriewerke haben dafür eine Entſchädigung
von etwa einer dreiviertel Million Mark erhalten
der für die Lindner Produktion ezahlte Preis wird
ich in ähnlicher Höhe bewegen. mbiBudd hat alſo
eine Konkürrenten für einen verhältnismäßig billigen
reis en Soweit bei dieſen Firmen lang

rig üfträge von Autofabriken vorlagen, gehen
ie auf AmbiBudd über.

Diejenigen deutſchen le en die keine
eigenen Karoſſeriewerkſtätten beſthen, ſehen ſich
plötzlich einem

Karoſſeriemonopol

e DaimlerBenz, Opel und Brennaborauen ihre Kaxoſſerien ſelbſt; Adler, Horch, NAG,
Hanſa-Lloyd, Wanderer und andere Werke dagegen
ind für die Serienherſtellung von Karoſſerien auf
mbiBudd angewieſen Es gibt zwar in Deutſch

land noch eine ganze Reihe weiterer e
fabriken; ſie ſind jedoch alle nicht auf eine Groß
ſerienfabrikativn eingerichtet. Das Karoſſeriemonopol
der AmbiBüdd- Werke wird den deutſchen Automobil
fabriken in zweifacher Hinſicht unangenehm werden:
erſtens, wie jedes andere Monopol, im Hinblick aufdie e zweitens in bezug auf die
äußere Geſtaltung der Karoſſeriemodelle.

Es iſt anzunehmen, daß Ambi Budd ſeine
Poſition jetzt dazu benutzen wird, die Karoſſerien
der verſchiedenen Automobilfabriken auf ſtan-

dardiſterte Typen zu bringen.
Wie weit die Fabriken dabei mitgehen werden, wie
weit ſie die individuelle Geſtaltung ihrer eigenen Jtalien 100 Lire

Kurs

Karoſſerien aufzugeben bereit ſind, iſt fraglich. Man
ſpricht dabon, daß einige Werke bereits die Er
gänzung ihrer Fabrikation durch den Bau eigener

aroſſeriewerkſtätten in ger genommen haben.
Es ſollen auch Pläne ſchweben, ein Karoſſeriewerk,
das bisher nur kleine Serien herſtellte, in größerem
Maße auszubauen.

Eilenburger Kattun-Manufaktur-A.-G. in Eilen
burg. Von unterrichteter Seite wird gemeldet, daß
für das abgelaufene Geſchäftsjahr ein ähnliches Er
gebnis wie im Vorjahre erwartet wird, ſo daß vor
ausſichtlich auch die gleiche Dividende (6 Prozent)
vorgeſchlagen werden dürfte. Definitive Beſchlüſſe
hierüber liegen jedoch noch nicht vor.

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 21. Auguſt.

Tendenz: Schwach und geſchäftslos.
Jm Anſchluß an den einheitlichen Vormittags

verkehr lag die Vorbörſe dagegen etwas ſchwächer.
Der offizielle Börſenbeginn zeigte das ſchon gewohnte
Bild einer Geſchäftsloſigkeit, das kaum noch zu über
treffen iſt. Die Situation an den hieſigen Effekten
märkten hat ſich nicht geändert. Nach wie vor war
von einer Beteiligung außenſtehender Kreiſe nichts
zu verſpüren und die allmählich unſicher und be
unruhigt gewordene Spekulation nahm Entlaſtungen
vor, da bereits am Donnerstag der erſte Schiebungs-
tag iſt. Die nur gering herauskommende Ware ge
nügte jedoch, um das Kursniveau einer Abſchwächung
zu unterziehen. Die feſten Auslandbörſen wurden
nicht beachtet und das erneute Anziehen des Tages
geldſatzes in Neuyork um Prozent verſtimmte
krotz der unter Schwankungen feſten Haltung der
dortigen Börſe. Die Abſchwächungen bewegten ſich
meiſt im Rahmen von 1 bis 2 Prozent, doch waren
auch ſolche zu 5 Prozent zu verzeichnen.

Der Elektromarkt war verhältnismäßig gehalten.
Akkumulatoren konnten ſogar wieder um 2 Prozent
anziehen. Bau und Kaliwerte waren durchweg bis
5 Prozent ſchwächer. Jm ſelben Ausmaße waren
Löwe, Tietz, Deutſche Linoleum, Polyphon, Jlſe und
A.G. für Verkehr gedrückt. Deutſche Anleihen waren
ſtärker abgeſchwächt. Ausländer waren uneinheitlich.
Während Angtolier und Bosnier ſich etwas be

feſtigen konnten lagen Türken bis vereinzelt
Prozent ſchwächer. Der Geldmarkt zeigte eine
leichte Entſpannung, Tagesgeld war mit 438 bis
62 Prozent erhältlich. Monatsgeld ſtellte ſich auf
8 bis 9 Prozent, Warenwechſel auf ca. 67 Prozent.

Der Verlauf zeigte eine noch größere Luſtloſig
keit Verſchiedene unkontrollierte Gerüchte, deren
Glaubwürdigkeit von vornherein zweifelhaft war, be
einflußte dennoch die Stimmung. Allgemein bröckel
ten die Kurſe weiter ab, vorübergehende Erholungen,
ſo bei Glanzſtoff um 3 Prozent, gingen ſoſort wieder
verloren. Die Anſicht vieler, daß die morgen er
ſcheinende Außenhandelsbilanz wieder eine Beſſerung

zeigen würde, wurde kaum beachtet. Der Pfandbrief
märkt lag uneinheitlich, Roggen konnte ſich zum Teil
um 5 Pfennig beſſern, Liquidationspfandbriefe und
Anteile eher nachgebend. Am Deviſenmarkt herrſchte
Nachfrage, der Dollar lag feſter.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

21. 20. 8. 21 20 8.
Buenos 1 Peſo 1.785 1.788 Jugoſl. 100 D. 7.373 7.308
Japan 1 Yen 1.983 1.875 Kopenh., 100 K. 111.89 111.89
Konſt. 1 t Pfd. 2.169 2.168 Liſſab. 100 Esc. 18.63 16.39
Lond. 1 Pfd. St. 29.348 20. 346 Hslo 100 Kr. 111.86 111.
Neuyork 1 Doll. 4.1935 4.1925 Paris 100 Frkf. 16.36 16.375
Rio 1 Milr. 0.499 0.499 Schweiz 100 Frkf. 380.74 380.72
Amſterd. 100 G. 1668.08 188.07 Sofia 100 Leva 3.022 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 69.79 69.75
Brüiſſ. 100 Belg. 56.30 295 Stockh. 100 Kr. 112.21 112. 18
Dangz. 100 Guld. 91.33 61.31 J Budapeſt 100 P. 73.10Helſ. 100 f. M. 10.55 a Wien 100 Schill. 589.10 59.10

21.93

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

P o. ſo. s 21. 18. 8
Bankaktien Salleſche Maſchinen 120. 120.

ea 136. 136. Halleſche Röhrenw. 63. 63.
Halleſcher Bankv. 128. 128.s50Hildebrand Mühlen 60. 60.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit- Bank 95. 95. Gebr. Jenhſch 60. 60.
örbiger Bankv. 78. 76. Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110.
ergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 58. 58.Kalk Krügershall 186. 187. Gottfried Lindner 54. 44. 25

Mansfeld. Bergbau 110. 1608. 26Schraplauer Kalk 62. 62.
Prehl. Braunk. 188. 188. Stadtmm. Alsleben 98. 98.
Riebeck Montan 168. 156.- G. Veſter, Sped. 60. 50.
Werſchen-Weißenf. 157. 161.--]Wegelin S übner 98. 99.

BrückdorfNietl. a g e nJnduſtriegktien. uckerraff Halle eheAmmend. Papier 211. 210 alle Settſt. Bahn
Exöllwitzer Papier Freiverkehr.
CEönnerner Mals 108. 108. Bankverein Artern]
Eilenburger Kakt. 81. 80. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 20. 29. Bühring Landsberg J
Engelhardt- Brauerei 295. 235.- Cäſar Loretz 11. 11.
Zimmermann 20.50] 20.51 Czarnowanzer Glas 30. 30.

Halleſche Malzf. S eMicifa
Glauziger Zucker 125. 125. gementf. Saale

Halliſcher Produktenbericht vom 21. Augnuſt.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg

Die Preiſe für Brotgetreide zeigten weiter rück
gängige Bewegung. Das ſtarke Angebot in Gerſte
auch bei rückgängigen Preiſen nicht unterzubringen
Futtergetreide und Futterartikel, waren im Preis
ebenfalls etwas nachgebend.

(Für 100 Kilo)(Für 1000 Kilo) neue Ernte J neue Ernte
Weizen (76 kg /hI) 230-235 Viktorigerbſen 45-47
Roggen (70 kg /h) 232-236 Futtererbſen
Braugerſte 2650-270 RapsWintergerſte 220-225 Weizenkleie
Futtergerſte 210-215 (mittelgrob)Hafer 233--236 RoggenkleieMais Malzkeime 16.00-16. 50Trockenſchnitzel

Die Preiſe verſtehen ſich netko frei Halle r mindeſtens800 Senne, nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Produktenbericht vom 20. Auguſt. w
Angeſichts des günſtiger gewordenen Wetters u

der wenig anregenden Meldungen vom Auslande
war die Stimmung an der heutigen Produktenbörſe
ruhiger als am Wochenſchluß. Am Lieferungsmarkt
hatte Weizen Rückgänge bis 324 M. zu verzeichnen.
Roggen lag gleichfalls etwas ſchwächer beſonders
Dezember Roggen gab im Preiſe nach. Das Ange
bot von Jnlandweißen findet ſelbſt bei nachgiebigen
Forderungen nur vereinzelt Jntereſſe. Jnland-
roggen zur ſofortigen Verladung, der keineswegs
dringend angeboten wird, wird an der Küſte weiter
gekauft und erzielt günſtigere m als in Berlin.
Die Forderungen lauteten ziemlich unverändert.
Das Mehlgeſchäft iſt weiter ruhig, Roggenmehle ver
einzelt etwas billiger zu kaufen. Hafer wird nur in
bahnſtehender Ware und guten Qualitäten beachtet.
Die Haltung war ſtetig. Gerſten lagen faſt geſchäfts
los, Preiſe nachgebend.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 21. 68. (Für 1000 Kilo) 21.
izen, märk. 223 220 Futtererbſen 25.00 27. 00Weren, mart 220—223 Peluſchken 26.00 32.00

Sommergerſte S Ackerbohnen 26.00-28. 00W. u Futterg. Wicken 30.00-32. 00Reue Winterg. Dlaue Lupinen 15.00- 16.00Hafer, märk 207- 217 Gelbe Lupinen 16.30- 17.50
Mais, lok. Berl. S Sereals alte SKil erradella mS Rapskuchen 19.40--1 a. 90
Roggenmehl 29.00-31.75 Leinkuchen 23.70 00
Weizenkleie 15. 50 Trockenſchnitzel 18.90-16.60
Roggenkleie 17.00 e eſe 21.10-22. 00

„1000 320-32 Torfmelaſſee d Kartoffelflocken 24.20-24.60
Viktoria Erbſen nen Rüben
Kl. Sveiſeerbſen

Wir vermittelt
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und

Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

„erſebgerger Korreſpondent“Abteilung für Anzeigen- Vermittelung

20. 8. 17. 8 20. 17. 8 20. 8. 17. 2. o. e 20. Ime 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 166.50 166.50 Dtſch. Wolle 47.25 47.25 Leipzig Riebeck Bier 149. 148. Stöwer Nähmaſch. 45.-45.50 Freiverkehr.Besklögter WBörſe trat BVodenxredit Hall. Bankverein 128 es. Düurrkopp Werke 55.-66. Loewe, Ludw. 237. 240 Tie 250. 244.50 Adler Kali 10o. 101.
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 74. 73.50 Seips. Cred. Anſt. 136.75 136.75 Dyckerh. u. Wiom. Loreng, C A. 152. 161.50 Ver. Glangſt, Elb. 56 668 Halle Kali 217und Privatbank Merſeburg. Dto. Anteilſcheine Mitteld. Creditb. 196.80 200. Dynam. Robel 127. 127. Mannesmann Röhr. 139. 137.12 Ver Thür. Metall s9.s0 70 Krügershalt 186. 1365.508 Mein H. B, Reichsbankant. 292.50 294.87 Srkaburg Kattun 82. 682. Mangsfeld. Bergb. 109. 109.12 Wanderer W 1s5.25 142.75 Glückauf Ut a. 82. 82.

Hpf. E. 8 94.76 94.80 Süchſ. Bant 166.50 Elettra Dresden 183.76 g. 2s Maſchinenf. Sidhau ſ. s Vegelin S Hübner 98.25 96.20 Jabel Rheyst 184 1686.20. 17. 3. 6 2 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 1591. 161.50 Mix S Genneſt 116.50 117. Wevſchen-Weißenf. 155.50 160. Hochfrequeng 1s2 163.anleihe 16.481 Induſtrie Aktien Engelhardthraueret 296.50 236.50 Mokoren Deutz 2275 Weſteregeln Alkali 267.560 257 Rhein Metan I 109
Aecumulatoren 182. 175. Eſſen Steinkohlen 127.75 130.- Nationale Auto 32.12 64. R. Wolff Afa g. o.Oeutſche Anleihen. Obligationskurſe. A. E. G. 1768.75 176.50 Excelſior Fahrrad 73.12 74.60 Porddeutſch. Kabel 129.50 129.50 Wrede Mälzerei 135.50 129.50

Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr Ammend. Papier 210. 210 Fäahlberg Liſt 123. 123. Vorddeutſche Wolle 185.25 187. zeitzer Maſch. 156.50 156.50Ioſ Rechte einſchl. Geſ. 1800 S. 1 Anhalter Kohlen 28. 48.25 J. G. Farbenind, 264. 266.90 Oberſchleſ. Eiſenb. 102. 103.50 Zellſt. Waldhof 282 50 206.25
Ablvſ Anleihe R. g. Aſchaffenb. Zellſt. 216.50 218. Feldm. Papier 245. 246.25 Oberſchleſ. Koksw. 113.50 114.Nr. 160 000 51.12 61.10 5 DlSolwayW. Augsburg -Nürnb. Erdbeln zuger 75. 74.75 Orenſtein Koppel 118.12 119.

O e ca bis h i 68.751 Maſchinen Gelſenk. Bergw. 125.50 126.60 Oſtwerke 295. 246. 50 Des ger Börſe90 000 66.80 656.75 4,5 Geſ. ſ. elektr. Bamag. Meguin. 20. 20. Genth. Zucker Phbnix Zergbau ges 31.60Olſch. Ablöſungs Untern. von 98, Barop. Walzwerk S el. Antern. 266. 2 hönir Braünk. u (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)ſchuld ohne Aus 1500, I t. 84.-34.25 Baſalt 72.12 73. Glaug. Zucker I. 100. Pinſch A. G. 175.50 175. 50löſungsſchein 17. 17.12 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 498. 492 Görl. Waggon Pittler A.G. 37 J eLandſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. Berger 413.75 416.50 Greppiner W. 130. 130. B. Polack 102. 103.50 e l hPfandbriefe, aus aktien) Sergmann Elektr. 196.25 200. Gruſchwitz Texkil 67. Pöge, Elektron 102.62 102.geſtellt bis 31.12.17 16.65 16.60 4,5 Riebeck-Mon Berl, Holz- Kontor 91.251 91. Hackethal 92.25 92.12 Polvphon 459. 4. 56 Adea 133.75 136. Lindner Gottfried 43. 43.
Sächf landſchaftl. tanwerke v. 1912 684. 83.37 Berl. Karlsr. J. W. 60. 6564. Hall. Maſchinen 127.25 121.- Rhein Braunk. 274. 279. Commerz u. Privb ſo. Mansfeld 106.501 109.50W andbriefe aus Beton u. Monterb. 130. 130.12 Sammerſen K. Co. 14650 146 Rhein Elektrigit 152.50 152. Sächſiſche Bank 188.265 188. 25 Mittweida Baumw. 217. 217.

ſten bis 51.12.17 16.01 16.01 R. Blumenfeld 53. 53.25 Harv. Bergbau 163.60 165-76 Rhein Sprengſtoff 100.50 102. Sächſ. Bodenkredit 164. 164. Naumann 150. 150.e Diſch. Zucker Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 160. 161.50 Hartm. Maſch. 21. 21. Rhein Stahlw. 145. 144. Altenbg. Landkredit T19. I. Pordd. Wolle 193.50) 197.
Kredit Goldanl. C 98.00 16.66 Allg. Lokalbahn u. Braun ſchw. Kohlen 210. 297. Held S Franke Rieheckſch. Monkw. 168. 167. Kaſſeler Jute 230. 260. Paradiesbetten 118. 118.

8 Prov. Sächſ. Kraftwagen 182. 181. Brown Bovperi Akt. 154. 1654. Hildebrand Mühl. 60. Roſitzer Zucker 69.87 65.25 Chromo Najork 112. 113. Peniger Maſchinen 66. 66.Hfandbriefe 93.80 93.80 Elektr. Hochbahn 88.25 84.50 Buderus Eiſenw. 84.50 34.37 Hirſch- Kupfer 140. 139. Rütgerswerke 108.76 109.37 Conkord. Spinnerei 130.50 119.50 Pitkler Werk 359. 359.
5 Prov. Sächſ. ld. Halberſt.-Blankbg. 67.50 67.78 Buſch Waggon s0. o 60.50 Hoeſch Stahlw. 132.60 133. Sachſen werke 121. 120. Dermatoid- Werke 75. 1786. Polyphon 445. 454.Koggenpfandbriefe 8.70 6.65 SHalle-Hettſtedt 13.25 175.25 Byk Guldenw. 6. 87. Hohenlohe 31.75 179.26 Salsdetfurth Kali 445.50 449.50 Deutſch Eiſenhandell 76. Preſtowe Puhte wold- Hamburg Amerika 162 163 Calmon Aſbeſt 49. 4609.12 So Ph. 145. 145. Sangerh. Maſch. 132. 132. Gautſch Kammgarnſ Rauchw. Walter 112 i.s 5 ganierhe SamburgerHochbahn 77.12 CTharl. Waſſer 124.37 125.- SHumboldt, Mühle 50.50 50.50 Sarotti Schok. 202. 202.75 Geraer Jute 260. 260. Riquet Co. 127. 127.25wer Hyp Hamburg Süd 107.35 198. Chem. Buckau Alſe Bergbau 265. Scheidemandel Glauziger Zucker 105. 105. Roſitz Zucker 66. 68.

Pf S 2 1o03.10 103.25 Hanſa Dampfſch. 190.75 187.50 Chem. Heyden 125.50 125. Jlſe Genußſcheine 114.25 114. Schering chem. 315. 316. Halle Zimmermann 20.50 20.50 Sachſenwerk 119.501 119.50
8 de S. v u. 6 97. 697. Nordd. Lloyd 152.37 1652.32 Chem. Gelſenkirch. 75. 76.50 Fahla Porzell. 139.50 140. Schleſ. Textil 48.50 Halle Zucker 6868. Schübert Salzer 348. 349.7 2 dito S 7 89.50 69.90 Verein Elbeſchiff. 60. 539.76 Chemn. Spinnerei 55. Kali Aſchersleb. 251.75 251. Schneider, Hugo 103.72 109. Sarpener Bergbau 151. I. Sondermann &Stier
6 dto S i0 84.25 684.25 Chillingworth 87.50 88. garſtadt A.G. 205.50 207. Schubert S Salzer 351. 348. Kraftwerk Stöhr Co 259. 257.dto Liqu Vankatti Conti. Caoutſch. 135.75 137.12 Kirchner K. Co. 120.87 120.- Schuckert Elek. 201.25 204.20 Sachſen Thüringen 81.2 g1.25 Thütinger Gas Is6. so 187.Goldpfd Ser. 8 76.25 75.20 ankartten. Cröllw. Papier 450. 152. Slöckner Werke 120.25 121.-- Schulth. Patzenhofer] 298. 339. Landkraft Leipzig 93.50 93.50 Thüringer Wolle I66.50 166. 60
fr do Anteilſcheine 19.90 19.90 Varmer Bankv. 142.12 142.50 Daimler Motoren to6 10 50 göln-Neueſſen 131.25 130.37 Schulz jun. 74.75 74.50 Leipziger Baumwolle 106. 199. |Tränkner Würker 60. 60.
8 Dt. Hyp. Br. Berl. Handelsgef. 278.75 272.75 Stſch. Atl. Teh 148.50 a. Gebr. Körting a. 69. Sieg. Solingen 30.37 34.50 Leips. Bier Riebeck 147. 146.60 Zittauer Mech. Web. 95. 96.Gold 26 g. e Braunſchw. Bank 112. a I. Dkſch. Erdöl 1868.75 139.51 Kyffh. Hütte 58. Siemens S Halske 378.22 375.62 Leipzig. Buch Fr. z
7 2 do. 30 87. 687. Comm u. Priv. B. 1686.50 185.50 Dfſch. Kabel 70.251 71.25 Lahmeyer Co. 176.75 178.75 Staßfurter chem. 33.56 22. Leipziger Kammgarnn Bachmann Ladewig 209. 209.8 Pre. Bod. Kr., Darmſt. u. Rat. 265.50 268.50 Deutſche Linoleum Laurahütte 73.50 73.50 Stett. Chammotte 35.50 87. Leipg. Malzf. Schk Pöoge Elektr. 101. 101.

G. Pf. Em. 3 95. 95.75 Deutſche Bank 166. 166. werke Bln. 365. 362.50 Leonhard Braunk. 143.50 143.50 Stock Motor 85.50 84.75 Leips. P. gimmerm. 116.75 117.75 Rieſaer Band
T do. Em. 10 88. 68.30 Disconto Bank 159.50.] 156.62 Dtſch. Maſch. 53.50 53.- Leopold Grube 74.25 74.50 Stöhr. Kammgarn 286.- 257.- Leips. Wollkämmereil Weida Jnte
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Möbhl. Zimmer
per 1. Sept. von Herrn
geſ. Ang. u. P. 638 an

Panſes Verlag,
Ann Exp. Weimar.

Saubere Schlafstelle

mit 2 Betten frei. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Empf. morg., Wochen
markt, pa. fettes

Bockſleiſch
Pfd.Fleiſcherei Lietghern,

Morgen
Mittwoch

Shlachtelent

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

lieben Mutti

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme und die vielen Kranz-
ſpenden beim Hinſcheiden unſerer

Else Reschke
kann ich nur auf dieſem Wege in
nigen Dank ausſprechen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Otto Reſchke

Gutspächter
Niederbeuna, den 20. Aug. 1928.

wir herzlichſt

Für die zahlreichen Geſchenke u. Glück

wünſche anläßlich unſerer Hochzeit danken

Bruno Dobras u. Frau
Martha geb. Schliephacke

O Merſeburg, den 18. Auguſt 1928

c Für die uns anlätlich unserer

VERMIARLVNG
erwiesenen Ehrungen und Geschenke
sagen wir unseren herzlichsten Dank

Drebligar, im August 1928

Emil Geyer und Frau
Marta geb. SchimpfW

D

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Achtung
Eß- Birnen
u. Aepfel

verkauft billig
Herrmann, Noſental 7.

Muuergtelne
500000 Ia Mauerſteine
ſofort ſehr preiswert zu
verkaufen. Gleisanſchl.
Staatsbahn. Begueme
Verladung. Abbruch
Grube „Frohe Zukunft
b. Halle. Harl Ebort.

Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung zuteilgewordenen Ehrungen, ſo
wie für die übermittelten zahlreichen
Glückwünſche und Geſchenke, ſagen wir
auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Erich Kloß und Fran Marie geb. Häßler.
O Wallendorf, den 22. Auguſt 1928. 7

ſchrank, 1

Zwangsverſteigerung
Am Mittwoch, dem 22. d. M., vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich in Leung,
Vertiko, 1 Schlafſofa, 2 vollſtänd. Betten,

1 Soſg, 1 Schreibtiſch, 1 Büfett, 1 Kleider
aſchtiſch mit Marmorplatte,

1 Tafelwagen u. a. G

Gaſthof Heiterer Blick

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1988.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zichugg 6. bis 12. Sept.

Uelhewöhlenne

39 562 Gewinne Rm.

900000
r oepplche Läufer

Gardinen, Iisch-,
Divan- u. Stepp-
deck. ohne Anzahl.

i. 10 Monatsr. lief
Ngay bille

Frankfurt a. M.
Schreiben Sie sofort

Iöll-Rüstwagen

neu, billig zu verkauf.
bei Otto Zenner,

Schmiedemeiſter,
SFreyburg a. d. U.

k.

130.

150090
100000

75900
F

Rinzelloss. Am
Doppellosez-Rm.
Porta u. Liste 40 Pf. extra

p I und a.auch gegen Nachnahme

e
haus

Hamburg 5, Holzdamm 39

Gebr., guterhalt.
Brotwagen

auch als Flaſchenbier
wagen zu gebrauchen,

ſteht billig zum Verk.
Angebote unter 6696
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wer unterrichtet in den
Abendſtunden in
IHHaschinenschreſhen

(Continental). Ang. m.
Preisang. u. L 691 a.
d. Geſch. d. Bl.

Jücht. Hausmädchen

bei gutem Lohn geſucht.
Ang. unter L 690 an
d. Geſchäftsſt. d. Blatt.

Vorfädr. (gtermägch

welch. v. früh 8——10 u.
nachm. 1--5 Uhr Kinder
ausfährt, für ſof. geſ.

Geheb, Helgrube 15.

Fräulein
17 bis 18 Jahr alt, für
Kantinenbetrieb f. ſof.
geſucht.
Deubrecht, Leung,

Bahnſteig 2.

Jung. Fräulein
mit Handelsſchulbildung

ſucht Anfangsſtellung.
Angeb. unt. 250 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Jung. Mädchen
a. Aufwartung geſucht.

lObere Breite Str. 18.

Herzenswunſch!
Junge anſtänd. Frau,
36 Jahre alt, jugendl.
Ausſehen, wünſcht die

Bekanntſchaft eines
Schupobeamt. Wohn.
u. Möbel vorh. Ang. u.
L 689 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Sofort
Daosplehss

bei Ratenrückgahlung
durch E. Dicke, Magde

burg, Fürſtenufer 18.
Telephon 42 522.

Freiumſchlag erbeten.

Für hieſiges kleines
Unternehmen wird ein
Junger Mann

d. lerdend. Kontorfstin

m. Kenntn. i. Stenogr. u.
Schreibm. f. ſof. o. ſp. geſ.

Ang. m. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. u. 6688
a. d. Geſch. d. Bl.

J Hann INusfh
für Sonntags z. Tanz
muſik geſucht. Angeb.
unter 251 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Schreſbgew. Jg. Nann

im Alter von 1I6 bis 18
Jahren von einem hieſ.
Baubüro als Bote geſ.
Schriftl. Angebote mit
Gehaltsanſprüchen unt.
6692 a. d. Geſch. d. Bl.

MOLIE8S-

UND

EDEN
ONNTAG

UrR-IEE

ERSTRIASSIGE KAPELLE

jEOEN SONNABEND AB 7 UHR

KONZERT
M RESTAURANT

d

Mpeidwent awagehen:

IIFDMotonad 350 cm

Kompl. m. elektr. Licht
und Horn
DMotonad? d cm

IprSeftenwagen

Max Schneider

Schmale Straße 19.
Telephon 479.

Beschlagnahmefreie

3 oder 4 Zimmer mit Bad uſw. zum
I. Oktober, evtl. ſpäter, in Merſeburg
zu mieten geſucht. Angebote unter
5886 a. d. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Das in Merſeburg, Weißenfelſer Straße 76,
neben der ſtädt. Gasanſtalt gelegene

Dedigen Heim
iſt per 1. Oktober 1928 anderweit zu ver
pachten. 1500 Mark Kaution erforderlich.

In

Merse burg

LIEBABEReiner guten Musik treffen
sich jeden Donnerstag im

Bürgerhof
Sonder konzert des
fabelhaften Srendel Trios
Persönſiche Leitung Herr
Konzertmstr. Erich Brendel

Als Gast: Herr
Konzertsänger Paul Mohr

Voranzeige!
Am Sonnabend, d. September

1928, abends 8 Uhr, findet im
Reſtaurant „Funkenburg“ eine

Geſang -Feser R
mit anſchließendem Abbrennen eines Brillant
Feuerwerks durch die Jirma Gebr. Pfeiffer
in Halle a. S., ſtatt. Die Kameraden der
Kriegervereine, Vaterländiſchen Verbände und
die Einwohner von Merſeburg werden zu
dieſer Feier ergebenſt eingeladen. Der Ein
trittspreis beträgt einſchließlich Steuer 50
Eintrittskarten (Programme) werden durch
die Herren Vorſitzenden der Vereine und im

Reſtaurant „JFunkenburg“ ausgegeben.
Veteranen haben zu dieſer Feier freien Eintritt
Bei ungünſtig. Wetter findet die Veranſtaltung

im Saale ſtatt.

Schriftl. Angebote bis 26. 8. unter A. B. 250
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Lauft bei unseren IBserönten

Mckf Soda verſangen,

Niemals loſe nur in der
bekannten Packung

mit dem Henkel Löwen.

Henko ſt um ein Mehrfaches ergiebiger und des
halb billiger Seit 50 Jahren wird Henko

Bleichſoda in gleichbleibend nSüte h

hängewagen von der Linie Merſeb. Dürren
berg verſehentlich meine Aktentaſche mitge-
nommen hat, wolle doch bitte mir die Taſche
baldmöglichſt wieder zuſtellen, da für die Per

on der Jnhalt ohne Wert iſt, da die Nummern
S der Fahrſcheine geſperrt ſind. Jür mich be
bedeutet der Verluſt einen großen Schaden, da
ich für die Scheine verantwortlich bin.

Alfred Leich, Merſeburg, Burgſtraße 20.

Amtlich vorgeſchrlebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſte 3.

Diejenige Perſon, welche am Sonntag
dem 19. 8. 1928, abends 8 Uhr, aus dem An Bringt Schutt und Asche

zum Turnplatz Sriedrichſtraße.

Er

e

Anzohiuno Mac

2. gleich günst.

u Schut2ear dhbdSanderhausen 5
Fülle Mersehurg. Gotthardtstraße

Nachete Verkaufsstelle: Oskar Linde, Niederbeuna.

Bis S Johre Garontie
chmeoschinen Sprechopporote

Waschmoschinen Weschemangein
Beding. Katolog gwoſis

I. Etage

ſpekt and. Leſer dieſ. Zeitung eine gr. Anzahl

SchwarzwälderWanduhren

munenm. ſchön bemalt. Front, Pendelregulterung

und Gewicht wie nebenſtehend abgebildet.
Wenn Sie ſich eine GratisUhr ſichern

wollen, ſchreiben Sie noch heute an

Alex Berghoff, Juventa Vertrieb
Braunſchweig 119, Wendenſtr. 45.

„Jch litt ſeit 8 Jahren
lichem Ausſchlag mitan gelſt Ftbaren

atentMedizinal-

l ver erv eſe H. S., Pol.St 66 f.

(15 Sig), Mk. 1.-- (26 2ig)
u. Mk. 1.50 (86 26ig, ſtärkſte

Dazu „Zuckooh-

in ein halbes Stück
S er's

a Stück

ereme a 45, 66 u. 90 Pfg.
In allen Apotheken, Droge-

arſümerien erh.

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog.

rien und

O. Stiebritz, Parf.
Franz Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.

W Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Bandagen

Arthur Pobvte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

Ilarüin Dietrich

Clabicauer Jtrahe 6

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei

Neue und gespielte
Flügel Panog zuen gtertrisene ung

Künstsplelpianos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen,
Chrickel, leiprit
Münzgasse 20 (Dg.)

GStammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstspleſzither mit Hotenrolſen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

d

s W
und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die
ſchneeig-weiße, fettfreie Cremme Leocdlor, welche
den Händen und dem Geſicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame erwünſcht iſt.
Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin, daß dieſe
unſichtbare Mattcreme wundervoll kühlend bei
Jückreiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine
vorzügliche Anterlage für Puder iſt. Der nachhaltige
Duſt dieſer Creme gleicht einem taufriſch gepflückten
Frühlingsſtrauß von Veilchen, Maiglöckchen und

e
c

e

h Füeder, ohne jenen berüchtigten Moſchusgeruch,
den die vornehme Welt veräbſcheut. Preis der
Tube 60 Pf. und 1 Mk. In allen Chlorodont
Verkaufsſtellen zu haben. Bei direkter Einſendung
dieſes Inſerates als Druckſache mit genauer und
deutlich geſchriebener Abſenderadreſſe auf dem Am
ſchlag erhalten Sie eine kleine Probeſendung koſten
s überſandt durch Leo Werke A. G., Dresden 886

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Htto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyher,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
Frau M. Schluß,

Leunga, Ebertſtr. 104

Elektrotechnik

Otto Häusler
RektorBloyck-Str. 7

Telephon 315
vtorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-
tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
We Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet-
weiſe ab Wartungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparate.

lapdkraftwerhe

Gotthardtſtraße 29

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ./ Fahrrad
Zubeh. Reparaturen

Erſcheint jeden Dienstag.

Stellen Anzeigen

HerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben

und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korrefpötdent

für das Merſeburger Hand wert
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land

beſtens empfohlen. c
Jnduſtrie-
bedarf

Knauth 4 Wolf

Weißenfelſer Str. 18.
Telephon 311

Sachgemäße ſo
fortige Reparatur

aller Seeund Sauer u.
Reduzierventile.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

lichpange

Anfertigung jed. Art C e
leuna, Sattlertl. 36

Malermeiſter

Otto Jäſchke
Dekorationsmaler,

Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,
appelallee 5

(Exerzierplatz).

Schloſſer

Il Dietze acht.
Schloſſermeiſter

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

Geſchäftsmann

inſeriere!

Schu
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert eJn der„Helenog ſern ſ3

Luxusſchuhe werdenAgo n öd. genäht

Tapezierer

Herm. Stadermunn

Tapezierermeiſter u.
ekorateur

Polſter werkſtatt
Sachgemäße. Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

Slgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Vitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung-

Erfedrich Kolapder

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

krann Kinderwann

Neumarkt 64.
Uhren Gold und

Silberwaren.
Uhrenreparaturen
aller Art.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
die jederzeit erſolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
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